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Wichtijger Nachcfag zu memen N«cfa- 

, riciitcn. 

♦ 

» _ _ • 

Üiber die ersten gedruckten Donate» • 

Donace» Schulbücher und überhaupt Dinge» 

von welchen man sich den gröfsten Absau 
Versprach, beschäftigten ' die erften Prcfseu 
des fünfzehnten Jahrhunderts €ben fo fehr 
als grö&ere Werke, welche große Auslage 
. erforderten. Täglich lehrt uns dies die Auf- , 
merkfamkeit^ auf alten verlegenen Schaletf 
einige Druckdenkmale in Ffagmenten aufzu« 
• linden, täglich .überzeugt uns die. hieringe* 
machte Erfahrung iblbft davon« Dies muß 
aber auch den Bibliographen fehr behutsam 
in der Bcflimmung von dergleichen cinzel-. 
, ncn Dingen machen , um nicht durch eine 
^ätere Entdeckung wieder mit fleh iü Wi* 

A4 der- 



derfpruch zu gerathen» Ich fage das k 
vorzüglicher Beziehung auf mich felbft, der 
ich« von heiligem Eifer iür die gute Sick 
eutäammt,, bei je4em > Dopatblaue » welches 
ich auffaudy glaubte, es müUc oder kCnne 
von Gucenberg gedmckc feyn\ ein h 
' thum, den ich in Anfehung der einen Auf- 
gabe des ppnats, ro|;Ieich eingcftand^Q 
be, wie Ipifcere, beflere Erfahrungen nid 
vom Gegentheile überführten« Man wi, 
bis wir genug Thatfachen haben, um eioft 
auf feftem Grunde das Gebäude der Erfifr 
dungsgefchichte ficher hinftellen za köooei, 
nur« Data aufftellen^ fie genau befchr^bcs, 
und dann zwar k^lt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Drod- 
denkmals mit der Geschichte der Buchau* 
ckerkunft selbfl erzählen, aber dieselbe aud, 
nls Meinung;, bei wcggerlfienen Stützen K 
eben dem Gleichmuthe zusammen ftürza 
^ehen, mit welchem mau dieselben aufbaute. 
Jch mich fchr gehütet, in meinem VcF 
suche über Gutenberg Hypothesen hioxo- 
Itelien» ich habe nur erzählt, was Docu- 

B^pute ^lid Pruckdeakmale, die lüir b^kaoat 
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.waren, über dio" Ergadungsgeschichte mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit crrathen Uesen i 
wir werden später mehrere Documente 
auiünden, die nur die Scblüise, t^iQkt aber 
die That^achpn ändern werdejii. 

Mein College Br» W y 1 1 e n b a c h> Bib« 
liothecar in Xrier^ Br« B o u t e ns ch ö n. Pro- . 
fefeor am Lyzeum zu Mainz und ich ha- 
ben wieder Fragmente von eben den Do- 
nat^n aufgefunden, von wel<:bea ich schon 
in meinf^n Lieferungen upd in meinen Es- 
s^i 9ur les monumens typographi* 
quea de L G u te n b e r g* ge^proclien habe« 
Ic}i spreciie night von denen Biätcern, wei« 
che zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören» .welche mit 
GuFQnbergischep oder mit den Typen dec 
anonymen Bibel gedruckt find, aber zwei 
Ünterschrifcen verdienen einer ehrenvollen 
Meldung« wovon die elne^ von Herrn VVyt- 
^ tanbach entdeckte, zu dem Donat von 37 
Zeilen mit gemahlcen Anfangsbuchftaben ge* 
hprt» und überaus wichtig ift^ und die an^ 
dere, die vy'ir deiQ chäcigeii f ors(:hea Uerra 
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Boutefiscbön's verdanken, einer ganz 
oeueo, noch UDbekaniitea^ aber nicht in 
^ Mainz gedruckten Donauusgabe zugehört; 

Jcb spreche von der erftgcnannten 
auierft, weil fie Einfluß auf die Ertindungs* 
geschichtc hat, und namentlich eine meiner 
liileinungcn zu Boden wirft» 

* Ich habe nämlich S. 74« meines Es* 
sai sur Gutenberg, aus Gründen, die 
nii> damals ganz untrüglich schienen und 
dort klar vorgetragen find, Gucenberg's 
niechanischen Fertigkeiten, Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuchftaben 
zugeschrieben, ja ich habe cs^ feft geglaubt, 
er selbft habe dieselben in* Holz geschnit- 
ten, wenn auch Schöffer's geschickte 
Hand dieselben in der 2teichnung früher 
entworfen hätte* 

• / 

Piefer Glaube wird verworfen, durch 

* 

Uiberzeugung des Wahren, welches an feine 

Stelle tritt^ 

Diefe Unter fchrift, welche mir Wit- 
tenbach treu copirc zu überfenden die Gu- 
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te hatte, und welche ich vor kurzem felbft 
an der Nacionalbibliothek vergleichen konn« 
se, (Br. W yttenbach bat nämlich, wie ich 
die meinigen^ feine Donatßragmente in der 
Nationalbibliothek niedergelegt, wo mein 
eben fo gelehrter, al$ für die Vervollftändi« 
gung der ihm anvertrauten fo überaus Icoft- 
baren Sammlung von . Druckdenkmalen be* 
forgter Freund, Br« Vanpraet, die, Ausga- 
be mit gedruckten AQfangsbjichftaben und die 
Uiiterfchrift in dnem prächtigen Bande zu 
vereioi^ea fuchce,) diefe Uoterfcbrift lau» 
t^cfo: ... 

Explidt Donatus. Arte noua impri'^ 
mendi « feu caracteri- ) zandi*. pe^ Fetrum 
de geirnfsheym . in u}be Moguntina j cü 
fuis capitalibus abs^$ calami exan(tione*effi- 
giatus. V r 

Sie ift, wie gewöhnlich, TOth gedruckt 
und beweiset alfo deutlich, dafs Schöffer 
einen Donat mit fcbönen Anfangsbucbftaben, 
die er die feinigen oder fein Werk *nonnt, 
gedruckt habe» Wir können das lahr nicht 
erratheo^ aber doch fo viel aus der Weglaf- 

fung 



fung von Fuft's Namen fchlleßen, daß didb 
Ausgabe vom Donat na^h fuft's Tode ge* 
druckt feyti «üßc^ , 

Dei' Charakter ift bekannt genug nach 
den Scbriftprobenf die ich davon gegeben 
Jiabe, aämligb derfelbc, welche in der anony« 
men Mainzer Bibel vorkommen, und welche 
din Werk von QnCenbergs und Faufti 
Bemühen wan ' 

bafs dieCb Charaktere der Bibel, wie 
Überhaupt das ganze Druckerwerkzeng, wel« 

ches Gutenberg und Fuft zufammen an« 
gefchafft hatten, in Faufis Hände fielen, wie 
er jemand gefunden, der mit mecbaniichen 
Ferügkeiien vielleicht noch grölTerc Thätig« 
keit vereinigte, wuften wir aus dem Procefle; 
und v^re auch diefer verlohren, audi aus der 
Agenda moguncina von 1480^ welche 
mit dünferüen Typen gedruckt ift, wie eini« 
ge UiberCcfariften in gedruckten Bullen diefer 
^eit, 

. Hls ifl: mir immer merkwürdig vorgekom- 

men dafs Schöffer diefe Charaktere bei 

Leb« 
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Lebzeiten Gutenbergs in keinem BuchQ 
wieder angewandt haf^ es nuiflen alle diejfe 
Drucke verlobren ^ gegangen feyn. Nach 
Gutenbergs Tode fehen wir dicrelbeb^wib. 
ichon geiagt^ in gedruckten Bullen; in ^inem 
Donate, in der Agenda und befonders hau* 
fig noch Ipäter. ii) lohann Scböffer's 
prucken* * ^ 

Was folgt nun aus di^fer Entdeckung ? 

!• dais die SchlüfTe» w^che von diefen 
Donatfragmenten auf die erfte Bibel von mir 
abgeleitet würden, vollkommen wahr feyen> 
daß nämlich nur die mit dielen T^^pen ge* 
druckte Bibel, die Mainzer^ fogenannte Gu* 

tenbergifehe fey; 

• • . , 

a. duft aber d|e Schlüfle, welche von 
mir umgekehrt, von d^r Bibel auf die Donat- 
fragmente iibergctragen wurden, nicht durch 
diele Unterfcbrift beftäetigt t^erden; Ich hatte 
behauptet : weil die Bibel Gutenberg^^ Werk 
ift, deren Koftba;:keit die Compagnic mit 
Fuft entzwei tef', also mü(sen auch die mit 
denselben Typen gedruckte Donate Ou« 

, teil- 



tenb-erg*s Werk seyn, weil er gewiß mit 

kleinem Diogen angefangen hac Dieser 

Schluß war^ natürlich, bis wir diese Unter* 

fchrift kannten, welche die mit gedruckten 

Inicialbuchilaben verfertigte Donauusgabe 

Pccer von Gernfsheim zuschreibe« 
« « 

Es bleibt atso nur die mit diesem Cborak^ 
ter gedruckte 35 zeih'ge Donauusgabe üb» 
rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch» 
üabca> die ich auch immer für älter hielt, als 
die andere« Es wird Bibliographen geben, 
die nun oline allen Zweifel ajich diese Aus* 
gäbe Schöffern zuschreiben werden;. dies 
iil aber blose Meinung, die di^ meinige nicht 
eher ändern wird, bis meinen Gründen an^ 
dere entgegcngcftelit werden können« ' 

Was die von Herrn Profeflbr B o u t e lu 
fchon entdeckte Ausgabe eines Donats he* 
trift, welche er die Gi.:c hatte meiner klei^ 
nen Sammlung einzuverleiben, fo ift diefelbe 
aut Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
ill, und Jen Oehlenkopf mit der ianggeftieitca 
Rofe zwifchen den Hörnern zum Zeichen hnt. 
Uiber das Alter läis( fich nichts encfcheidenr 

da 

» 
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die Schwärze^ durch das Losleixnen von der 
?cke, etwas von ihrem natürlichen Aufehen 
rlohren>ac« 

' ' ' 4 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« 
n oder kleinen Millaltypen, d.h. dieiVliUel- 
ichilabenfmd a Linien lang, die langeti und 
8 Capicalbuchilabeo haben eine Lange von 
Linien, Da das Blatte welches ieh durch die 
Ute Herrn 6 o u t e A f c h ö n^s befitze, gerad« 
e letzte Seite enthält { fo kann ich nicht 
mz mit Gewißheit die Grösfe der gefetzten 
ülumne angeben, wenigftens der Zeil en-Hö« 
3 nach nichts obgleich dem Räume nach) 
i fie mir in diefer Hinücht voliftäodig zu 
yn fcheint. Sic hat nämlich 5 Zoll 6 Li- 
ien Höhe und '4 Zoll 6 Linien Breite. Die 
inien find fehr ungleich auslaufend, die Ini- 
albuchlUben fji!d gemahlt, und die Capical-. 
ichftaben« wie das Ganze illumlnirt. Die 
apitalbuchftaben gleichen bekannten For« 
.cn, der allgemeine Eindruck aber läßt mich 
einen Drucker finden, der fich dieser Ty^ 
tn anderswo bediene' hätte. Die« allgemein 
0 Form der Charaktere läist nicht einmal 

dei 




die Sudt errathen, wo dieses Fragment ge* 
drucke seyn könnte, etwas^ das in den 
Aen lahreo der Bucbdruckerei dem geübuo 
Auge durchgängig möglich ifl. 

■ 

Ich kann dieses Fragment nicht kemil- 
lieber machen, als wenn ich es hier mit 
Angabe der Zeilen copire: 

luissent. Futuro vclim vclis veHt Etplf [ 
ut" vehmus velitis velint G>niun£Uuo | 
modo tempe presenti cum velim rehs ve- 1 

iit Etpl'r cum velimus velitis velint Fre- | 
tcrito mperfcdo cum vellem velles vellet 
£t I pluraliter cum vellemus Vellens vel« 
lent, I Fretcrito pfedo cü voluerim vo* 
lueris volu- [ erit £t pluraliter cum vo« 
)uerjmt)s votueri ] tis voluerint Pterito j 
plusquam perfi^äo cü | voloissem voiuisses 
volui^j^et Ltpl'r cu vo- | voluissemus uo* 
lui^^ccisvoluissen't. Futu- | ro cum voluerü ! 
uoluerls uoluerit EtpiV | cum' iioiuerimus | 
voJucritis uolucrint In- { hnitivo modo | 
sine nuuicri^ ei plbnis tempe | pnti cX 

pterito mpfcciü velle* Fretcrito per j 

» 
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\ 

.feä». et pltMqoaita i^fea*i ^rolniise. futa- 

volendo volcndum*. Supinis careW W-mm 
parcicp I pium habet quod est vokns. 

Explicit donatus. laus fit deo pri Ami 

• I 

*Die Zeilen sind sehr ungleich geendigt« 
Die Schwärze hat nicht auf allen Punkten 
gleich gehalten, in. der Mitte oder 9m £n« 
de sind die. Buchstaben weiß geblieben» 

Uiber die Form der Charaktere selbft, will 

♦ . ' - - 

ich nur noch die Anmerkwg beiffigeiu Die 
i haben gar:. keine Bezeichnung, weder den 
Halbcir)vel noch den. Punkt. Wghl findet 
man aber den Punkt als Schlußzeichen^ der 
Peripde in die Mitte der Linie gestellt, und 
Abtheil ungszcichen^ welche iq schiefen Li* 
Dien bestehen, am Ende der Zeüe, wenn 
das Wort nicht geendigt ist. 

Wenn ich jedoch meine Meinung über 
das Alter desselbeh sagen soll, so beweffst 
das gan^e Ansehet! des Drucks^ die Consi^ 
Stenz der Schwarze und des Papiers, wel- 

B chem 



chem schoa viel Kalk beigmiacbt iu, 4tA 

dieser Druck nicbt weit über 1480 hinaus. 
^tben könne. 

* 

Uiber doppelte Columnea in alten 

Druckdenkinalcn. 

M*n muis sich in der Tbat wundern, dais 
in alten Druckt, wo man die Signataren 
noch nicht kannte, nicht größere Verwech- 
sclungen und Fe][iler, sowohl von dem Dru- 
cker seligst, als von den Buchbindern ge- 
macht worden sind. Wir kennen, das is^ 
gcwifs, die Art der Eintheilungen ihrer Co- 
lumnea bei weitem noch nicht genau genug, 
denn dais sie bei Octav » oder klein Quart- 
1 ormacen eben so viel Seiten auf einmal 
gedruckt häcLcn, wird wohl Niemanden ein* 
fallen zu glauben, welcher die Schwierigkei- 
ten dieser EintheiJung nur ein wenig fiber* 
dache hat« Auch finden wir häufige Beweis 
se, welche offenbar darthun, da£> ^ic ein- 
zelne 
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xelne Colt^mnen setzten, und abdruckten« 
Dafs sie aber auch ganze Coluninen umäfii. 
derten, um einige Fehler, oder die V^erwech- 
selung der Column^ ielbsi zu verbeßern 
uad auB die neu * gedruckte Colomne über 
die alce klebten oder leimten, dies ist eia 
merkwürdiger Umstand, welcher eben so 
vieles Licht über das, Mechanisdie derEunsC 
20 verbreiten im Stande ist, wie 4er vori- 
ge. Von beiden will ich den Lesern hier 
eioige sehr intereisaote Beispiele * vorlegen. 

Die Ausgabe ther Hoarnen's von 

demt ' j . \ . 

♦ * * .» . 

über Alexaodri magni regis macedome 
de prelüs in oder s-maj/ - . . 

enthält zugleich «mBTallende Beweise voi][ 
der. einen und der, anderjn Art Das Gan- 
ze besteht aus 70 Blättern und einem weii 
6en Blatte, und hat die Unterschrift: 

' Explicit hystoria alexandri magni. ■ 

Man entdeckt keine. Signaturen in- dem- 
selben, weder Bl^ttzeichen, Custoden noch 
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Seitenzahlen^ Die Zeilen sind gerad aoii» 
fend^ am Ende ungluicli linirt, uiii nac; 
v6rn bei Anfange der Capitel, welche m 
• mer Uibessctofcen haben, für den hioeia« 
geinc^blcen . An/angsbucbstaben eingerucki. 
Die yoIUtandige Seite enthält 17 lOa. 1 
Ichi erinpesa mich dieselbe Ausgabe sdm 
ge&ehen. habeup^ ohne jedoch diese Uio- 
al^ude zu bemerken, welche ich so eko 
apführeii w^rd?». Ich bosicze diesen Drad 
selb^ iAdeq^ mir Herr Canonicus fiatcqa 
in Frankfurt, ein sclir gelehrter DiploaiS- 

i 

keT'und' weit timfaßcnder Bibliograph, cm 
sehr angenehmes Gesehen]^ damit isacbcc | 
Piescr hatte schon die verschobenec Co- 
lumnen bemerkt, und wünsehte meiDe 11» 
nung* darüber zu hören« Man bemerke ir 
mebreru alten Drucken verschobene Coium- 

m 

nen, die sich nicht ganz dckcn, wovon ie 
Widerdruck oft eine ganz andere, schiefere 1 

Richtung hat» als der Schondruck» Evni^ , 
auiliillcnderes habe ich aber nie gesehen, 
als die Richtung der Colonne auf dem zwaS' 
zigsten Blatte^ welche so schiei; steiic, di^ 

dfcr 

* 

» 
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Anfang derselben richtig mit dem, Au- 
ge des rkbtigen S^andpinlkts zusammen* 
nun aber die erste Zeile und folglich 

ganze Columne so scliief steht, daß am 
de der Zeile^ drei Zdlen von der deken- 
1 darüber herausatehen» und die Colum« 

nach unten also mit dem i^nfange ihrer, 
ilen ganz in den Band hineinköinmt» 
ler weno ich es matfaematrsch bestimflien 
Ii, so macht die . verschob^ii;ie Columne 
t ihrem wahren Standpunkte, den sie ha- 
n sollte, einen Winkel von 50 Graden, 
.ese Richtung würde nichts für den Druck 
(izelnei* Colonnen beweiseni wenn die, 
ölcfae mit dieser auf einmal nach jetzigen 
rundsäcafen gedruckt- werden konnton, ci* 
ü ähnliche Richtung iiätten« Di^se schief 
ehende isc «ber die einzige in der ganzem 
>ge. 

Mehr noch aber die Verwechselung 
er Colonnen beweißt, besonders durch 
tetlung, wo es geschah, daß wenigstens 
iescs Buch Seitcnweis gedruckt wurde^ 
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Auf die Ruckseite des i((ten Blattes 
liatte der Setzer die des lateo gebracht» 

Um den Fehler wieder zu yerbeßcrn^ hat 
er beide Colüronen noch eimml abgedruckt» 
und übir die andero geleimt. Die eratere 
fängt, ini^ den Worten an : ut primum cum 
aiiimalibus transirent. Delde'' omnis appa- 
rattis eiua exercitiis ) post hoc iussit miii- 
tibus suis vt transicent. und schlieist mir 
der Uibcr^chrift: De congregatione exerci- 
tus darii« Uiber diese Seite ist ein andres 
Blatt, welches nicht grö&er ist» wie die Co» 
lumoe, aufgeleimt. Dieses ist nur auf ei« 
ner Seite . gedruckt, fangt mit den 
Worten an: p vobis % p equis; welcbea 
freyiich auf die Worte der vorigen Seiee» 
vb) cibaia ivt:ä9 bcfücr pafst, und schlieüjt 
|Dit folgenden Zeilen: ut mille roilites si« 
gittarii circa ciuitatem irent sagitätes hoies 
f[ super muros ciuicatis stahlt. 

• 

Auf dem 22ten Blatte stehen gerade 
die Columncn umgekelirc, eben weil sie ver- 
wechselt waren, nämlich die mit den Wor- 
ten anfangende ut primum cum^ animalibus 

* trans- 
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transirent ist die aufgeklebte^ also die ei* 
gentlich hier scehen sollte und die mit den 
Worten super mnros ciirftatis sftabit en« 
digende^ die • unterdrückte oder gedecktem 
Einige kleine . Verschiedenheiten scheinen ^ 
^uJbewtisen, da(s diese aufgeklebten Coloti- 
neu neu gesetzt sind« Jn der einen macht ' 
die Uiberschrifc. welche am Ende der- Sei- 
te die leczte Zejlc ausmacht, ^^Dq congre- 
gatione ^xercitus darit'S eine eigene Zelle 
und ist in die Mitte gerückt Hingegen 
ist das vorhergehende Wort abgekürzt. Auf. 
der. neu gesezten Columne ist das* Wort fe^ 
uertemur ausgedrukt^ so dafs also die Ui-» 
berscbrift -nicht mehr eine Zeile allein aus- 
macht, sondern am Ende der Zeile und 
selbst abgekürzt dasteht. Nämlich. De ogre« 
gacoe exercixus darii« Dieser Umstand, mit 
dem vorigen zusammen genommen, beweist 
offenbar, dals manche, Drucker^ zu ge Wilsen 
Zeiten d. h. vor Erfindung der Signaturen, 
ihre kleinen Traktate Colonnenweis, eine 
Seite nach der andern, abdruckten. 'Allein 
der letztere Fall läisc auch noch vermuchen, 

B .4 dafs 



daß man, ehe der Druck aogefangen wur« 
de, wenn iiidit das ganze Buch, schon ge- 
setzt hatte» um darbacfa den Papier Vorrath 
zu beurtbcilen und berbeizu^baä^D, weoig- 
stens lageuwQis die Colunmen gesetzt, voll* 
konmien bereitet hatte» Denn die bierbe- 
•cbriebenen Veränderungen betreffen eine 
Lage» nämlich die Rückseite des ersten und 
die Rückseite des letzten Blattes, einer und 
derselben Lage; also unmöglich Seiten, dio 
auf einmal zu einer und derselben Zeit un* 
tcr der^Prcfse seyn konnten; da man nun 
aber schon die zweite mit drr letzten der» 
selben Lage veiwecbseln konnte» so muftt« 
die letzte Seite eben so früh gesetzt äey% 

ils die zweite»- 
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Uiber, einen Calender von, 14 57- . 

den ersten Druck mit gedruckter lahrzahi 
und beweglichen Typen. ' 

le ' mehr Vftr unsere Au&nerkssmkeit auf 
jedes gedruckte Fragment . des funfzehncen 
labrhmidetts . wenden^ e3 sey nun liuiter 
Decken versteckt, . oder auf denselben auf* 
geleimt, oder diene als Vorseczblact^ desto 
mebr werden wir Beweise ai^fllnden, da(s 
'die ersten Prefscn ebenfalls das nützliche 
zuerst vervielfäicigten, als da sind Calender^ 
Schulbücher, vorzüglich Donate^ dafs sie 
danii erst gröfscre Werke vornahmen, wie 
diese Dinge, die zugleich das A^ertrauen 
auf die Möglichkeit; der Ausführung nähr« 
ten, erhielten, und erweiterten, den gehö- 
rigen Absatz fanden« 

Dieser Gedanke wurde blos durch die 
Aeulserungen einiger geschickten Typogra- 
phen erzeugt: als seyen die ersjten Preisen 
wirklicli zu stolz, und mit zu grossen 
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Dingen beschäftige gewe^en^ als da& sie an 
Kleinigkeiten, wie jährige Calciider, ihre 
Ze\t hätten verschwenden können« Ich 
bxaucbe nur die von roir aufgefundenen 
Calender zu nennen, um diesen Irchum zu 
berichtigen. 

l5er erste verdient alle Aufmerksamkeit 
des Publicums, es ist derselbe« welchen ich 
so eben beschreiben will^ vom lahre 1457« 

Beschäftigt mit dem Gedanken : ob man 
nicht in alten i^echnungen, die fieweifse 
für das Alter des Papiers, und also auch 
seiner Zeichen finden könne^ weil es damals 
nicht Sitte warj, Rechnungen zu copiren, oder 
copiren zu iaiseUi wenigstens geschähe das 
immer bei Rechnungen, welche nur einen 
Bogen höchstens betrugen, am Ende des 
Jahrs, so, dals man mit Zuversicht behaup- 
ten kann, daß das dabei angewandte Papier 
in demselben lahre dxistlrt haben mtUse. 
£ie Resultate dieser Untersuchungen findet 
der Le;»er in dieser Lieferung, und in der 
dritten Abtheilung derselben. Mit dem 
Aufsucheii alter Papieisorten in alten Rech« 

nun« 
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»uilgeh beschäftigt, finde ich Jn einem Fas. 
zikel von mehrern lahren^ von 14^0 ' bis 
1460, , um die Rechnung des ialirs 1457» 
einen gednicktea Umschlag mit der Uiber- 

* Registr" capli eccISs sancti 
gangolffi intr muai. mog; 
ücceptajj t dift* butarp 
' Anno Ivij p lohan 
i^els.vjcar9 eccles« Dfi» ^ 

Der Druck schien mir der Form der 
Typen noch sehr bekannc, und schon 
ich, der schrifdicheii Nachricht zufolge, 
überzeugt, daß dies ein Druck vom lahre 
1457 ^eyin müise. Wie grofi war ab<^ 
mein Erstaunen, ais ich, bei genauerer. Un^. 
tersuchung, die Natur dieses Druckes und 
die gedruckte lahrzahl . fand 1 Beide sind 
in folgenden Worten ausgedrückt, in wels- 
chen ich die Länge der Zeilen mit Seriellen 
bemerke: 

Cöiuctioes } opposicoes Solls et - * 
lune ac miucoes eleäie ,nec nö 

♦ dies 



dies p medicis j laxallvis sumendi& 
In anno dni M CCCC Ivij 
Cuip b Ira diiicalis XIIII aurep 
, nus I Incervallu iX ebdomide 
Concurrentcs una dies « 

Es ist alsp ein Caiender und zwar ein 
jähriger Caiender, welker auf eine Seite 
eines oflencn Folio - Blatten gedruckt ist^ 

Ich nenne die^n Caiender den ersten 
Druck mit gedruckter lahrzahl, weil die* 
Natur eines Calenders flir 1457. verlingt, 
dafs er schon Endo 1450 gedruckt seyn 
mufste, und weil das Psalterium von 
^457. erst gegen die Miete des ' lahrs (^i n 

vigaiia assumptionis) geendigt ist, bin« 

# 

gegen die anonyme i3ibel Gutenberg' s, 
die Bullen van 1454 und 1455. 
schriebene lahrzahien tragen. 

Jjüuerst die Einrichtung des Ganzeiu 
Diese ist so gemacht» dals der Name des 
Monats auf dem linken breiten Rande steht 
und nun in drei Zeilen die Erklärung der 
Merkwürdigkeiten dieses Monates folgen. 

Unglück- 




Unglücklicherweise bat Kefs^ um ibm die 
Form seiper Rechnung zu geben^ die Hälf- 
te davön schneiden .müßeiif, zntn grofs^n 
GlücJwe aber, doch der JN^achwelc die Ui« 
bersc^rifc , ganz gelai^en. Man k^un^ber 
leicht aus den sechs übrig gebliebenen Mo» 
<»acen das Ganze beuirtheilei:, leder .Moi> 
Bat hat» wie die l^iberschrift^ idrei Zeilen^ 
das Ganze hat alsp aus 39 Zeilim bescandeni 
wovon ich habe zwöife sehr genau oiach» 
stechen lafsen« Um. von dem Inhalte irf 
gend eines Monats ein Beispiel zu xiebpn, 
yähle ich, den Februar; 

OppQsicio die applonie hora 
afi roeridie Incesio die mathiS 
apl'i hora v afi { .meridie Mi« 
nucoes fabb'o z dnica p9 ap», 

plonie V z vj p9 va le tini z 
iij p9 matbie ) laxatiua fumjcn^ 
da y vj vij xüi| . xv, xvi xxiii 

xxiiij ac.xxv die hujus mensis 

Die Form des Charakters gleicht der, 
welche sich indem einen von mir beschrie- 
benen Donatfragmente finden, wovon ich 

sowohl 
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sowohl in meioem £$sai sur GuteDberg^ 
als In den Beschreibungen typogra- 
phischer Seltenheiten Sdiriftproben 
gegeben habe« Es sind nämlich Charaktere, 
wovüo ich immer behauptet habe, sie ha- 
ben Albert Pfister zum Modd gedient, . 
indem Pfister's Typen dieselbe Fora, 
(mit einigen Ausnahmen, die ich an andern 
Orten angegeben habe,} nur aber einen 
weit dickern, Wenn ich so sagen dtrf^ plmi» 
pern Körper haben« 

Da& es bewegliche Typen waren, be* 
weißt die Rückseite des beschriebenen Blat« 
tes, welche ganz ungleiche Erhabenheiten 
hat^ von der ungleichen Steltong (der Hö- 
he nacb,^ der einzelnen Charaktere: ein 
Umstand, den man nicht bemerken würde, 
wenn eine ganze Tafel zum Drucke dessel- 
ben gedient hätte. Uebrigens finden wir 
in dem angezogenen Donacfragmente^ wel- 
ches mit diesem Calcnder gleiche Typen 
hat, umgestürzte Buchsuhen# 

Einzelne Blatter, besonders Calcndcr,ent« 
fernten sich selten von dem Orte ihrer En^ 

stehung 
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st^hung» und wir würden gar nichts vou 
diesem erfahren haben, wenn niclit ein Vi- 
caQus dos- Heil. Oangolph » Stifts zu Mainz ' 
seipe Fräbend «• Rechnung darin eingebunden 
hätte. In der damaligen Zeit existirten nach 
allM Tbatsachen, die bekannt worden sind^ 
nur zwei Preisen in Mainz» die von Fusc 
und Schöffer und die von Gutenberg 
und Cömpaghie. Fust und Schöffer ha- 
ben in den vielen Werken, welche sie ge* 
druckt lieferten, diesen Charakter nie wie« 
der angewandt» also kann dieser Calendec 
nur voh Gucenberg ^gedruckt seyn. 

. Fragmente, dieser ^ Art mäßen zum 15^ 
fentlichen fieweiise im eiiiem öffentlichen 
Orte niedergelegt werden« . Ich habe die 
Nationalbibiiptheck zu Paris gfe- 
wählt, um dictses Fragment, mit den Bruch» 
stücke.n von Donaten dort nieder zu 
legen, weil man dort die gröfste und schön- 
ste Reibe von Druckdenkmalen zu verei- 
nigen gesucht hat, und weil ich überhaupt 
diese Anstalt für ständiger hake als irgend 
eine iindere. Ich höre die Frage: warum 

wähl« 



wähltest du dazu nicht dlQ Mainzer • Bib- 
liocheck^ die doch vielleicht die meisteo 
und erken Ansprüche liatte ? — Antwort; 
wsi! s-ic m Kur;:um in ein Nichts zusam- 
tnen sinken wird, welches, mich jetzt scbon 
die viele Arheit bereuen läl^t» die ich auf 
die systematische Au&tcllung dcr^^clben wen- 
den mufste, weil sie von vacerländischen 
Produtten aur einige wen^e, allerdings sehr 
si:häubare, Denkmale verschliefst die ihr 
aber in Kurzem ebenfalls werden entrifscn 
werden, ich schreibe dieses in. cunem Au* 
genblicke^ wo * ich die auch brauchbareot 
vor Kurzem zum Theil er^jc angekauften 
naturhistorischen und andere Werke an das 
Lyzeum abliefern muß, wo der Beschluia 
des • Ministers des Innern vom gten Fri- 
maire XI L den Bibliothecar nur zu einem 
Handianger des Provisors und des l^äres 
macht» und die Akerthümer der ötfenthcheu 
Bibliotheclc, das einzige, was noch an ihre 
alten Rechte, an die Erfindung der Bucbdru* 
ckerei erinnert^ nacii demW^unsche der einen 
Ta ihei verkauft werden sollen, um cl.i 

Kindern des Lyzeums, Schulaufgaben dafiir 

an^^4^ 
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anzukaufeiij oder nach dem Wunsche der an* 
dclrtl, dem Schickste SödreJ- Bibliothccken zu 
fölge^ an die NatiQ|iailt>ibliothek geliefert 
werden mußen. Der Catalog liegt auch . 
Vött' diesem Tlitile der mir anvertfauteil 
ßibliotheck bereit, uttd ist, wenigstens zuiü 
TheiJe, schön gebunden« Bei meinem letz- 
ten Aufenthalte in Paris wünschten mehre* 
re Bibltothecare, ich stille das System mei- 
ner £intheiiung und Aufstellung bekannt 
■ machen* Es hegt auch wirklich in der Ab* 
schritt, einzelnen Thcilen nach^ bereit. leut 
habe ich aber zu seiner Bekanntmadiufig 
alle Lust und allen, Mutb verlohren^ 

Um wieder äuf den CalendM feotilJ 
man, bemerke ich, da& von der sehr geflait 

nachgestoehenen Platte nyr einige Probeab*. 
drücke gemacht worden rftid, die ich nuir 
mit einigen Zeilen unter dem Titel beglei- 
tete: Notiee du premier monuinen^ 
typographiqu-e' en caracteres mo- 
biles avec date connt^ jusqu'A ce 
jour deeouvert ^dans les archiyeS . 
de IMfayence et deposci ä la biblio* 

C ^ thcqujg 



th&que nationale de Paria par GL 

Fischer ä Mayencc chez Th« Zabenu 
Ho4* 4~. Die eigentliche Bekanntmachung 
der Platte selbst werde ich mir für eine 
neue Ausgabe meines Versuchs über die 
Druckdenkmale Gutenbergs« oder« 
wenn es meine Zeit erlauben sollte, über 
die Erfindungsgeschichce der Buch« 
dr uck er ku US c überhaupt vorbehalten» 

Die Behauptung, dais sich die Preisen 
des fünfzehnten Jahrhunderts auf eine sehr 
natürliche Weise mit dem gemeinnützigsten 
Dingen abgaben, wird durch folgende theite 
von mir, theils von andern aufgefundene 

m 

jährige Calcnder unterstützt.. 

X. ein n4ßrkwürdiger jähriger la* 
te inischer Calender von 1460. 
in klein 4^* aus der Sammlung des 
Herrn ivunsthändlers Giuseppe Po<* 
d o z z i, welche sich jetzt in dem präch* 
tigen Museuro des Ffirsten von Darm* 
Stadt befindet» Eine genauere fieachrei- 
hung findet der I^ser in dieser Lie* 
ferung No^ 99« 
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a./£in jäliriger deutscher Calen« 
der von 1470. in Fol. pat. Die* 
sen hat Herr Streigenbcrg^r ent- 
deckt und beschriehen*- S» desselben 
historisch - litt^r arischen Ver« 
such von Entstehung und Auf- 
nahme der turfür^tlichenVBib- 
liothecls^ in Münche^i. 1784, 4^« 
S*, 44 — 46. Er befindet sich jetzt axL 
der Nationalbibliodieck. zu Paria. . 

3«- Ein deutscher von mit aufge^ 

fundener Almanach vom lahre 

r 

f 

C^u Speier von Peter Drach 
gedruckt) Ich habe denselben in der 
dritten Lieferung meiner Be- 
kehreibttfi'g typographischer 
Seltenheiten No. 50« S. 129. be« 
schrieben« Er ist, glaube ich, durch 
Herrn Payne nach England in. eine 
Privatsammluog gekommen. 

4, E,in Nürnbergischcr, deut- 
/ scher Calender von 1484. in 
Fol* pat* S^dieseLieferungNo. 104. 



5»' Sulzbacb's Practica) ein deut- 
scher Calender von i/^&6. S. diese 
LiefiBniDg JNcL tt^. 

6i Ein deutscher Mainzer Calea- 
der vom lahre 1493. ^ la^.Dies 
ist ein Denkmal der Holzschneidekunst 
und findet sich in der Frivatsammluog 
des Herrn Canonicus B a 1 1 o n zu Frank* 
fürt. S, diese Lieferung No. 101* 

7. Ein Mainzer von Feter Scböf- 

« 

fer gedruckter jähriger Caleü- i 
der in Fol pat. vom lahre 1496» 
Siehe diese Lieferung N. 102* 

So wird uns wahre Aufmerksamkeit mit 
ein wenig Unterscheidungsgabe verbunden» 
die uns die Typen genau ihren wahren Ur- 
hebern zuschreiben lehrt, noch auf eine 
Menge vOn Merkwürdigkeiten stoßen lafseoi 
die in alten Klosterbabliothecken und Archi« 
ven, bis auf den heutigen Tag auf alten von 1 
Wärmern durchfrefienen Decken^ autbebd» 
ten wurden« 



uigiü^ed by Google 



-II. 

typographischer Seltenheiten* 



t • 



1 \ 



C 3 



Ii 




L/'iyiki^Cü 



Schilderung ^ 

einiger noch ganz unbekannten 
Mainzer Drucke. 



Ein Indulgenzbrief von 1463. 5 Blätter 
. in Fol. ' 

Dieser seltene noch ganz unbekannte Indul- 
genzbrief findet sich in der Churßirstlicben 
Bibliocbeck zu Ascbaffcnburg. £r bat ei- 
nen inic den bekannten Choraltypen gesetz- 
ten Titel, welcher lautet: 

Bulla cruciata sanctissimi 
domini nostri Pape cßtra* 
turcfaos. 

* Auf dem zweiten Blatte fängt der^lbe 

mit folgenden Worten an: 

Pius £pus f'uus Puo4 dei etc« 

. ^ C 4 Dies 



Die3 i&t ^ne der scärksten Bullea wel« 
che Fust und Scböffer gedruckt haben, sie 
}iat den Charakter Rota und endet mit fol* 

genden Worten; 

Anno incarnacöTs dfiice cccc IxHk 
XL KV nouembrjs pontilicatus nri« 
Anno sexto. 

Wie man in den Drucken der damali» 
gen Zeit iroracr eine Menge Abbrcviataren 
.findet, so ist es besonders in einigen frü- 
bern Pruckea di^er Preise« wie in den spa«! 
tcrn. Die Werke der mittlem Druckperio- 
d^ ScböfTers sind weniger mit Abbrevi«(ureQ 
überladen» I^ie Coiumnen sind zicmiich wiiH 
kclrccht gebildet^ und habe|i gewqhniicb 44 
feilen ai)f der Seice^ 

93. 

Copia bulle indul^entlarfi pleno 
remissionis dcessaru pro tuitiona 
' fidei catholice contra l'hurcos 
ad hospitale San6li lohaiuus 
||)erosolimitani in Rhodis. 
; in fgdio pateute. 1480, 

Eine 

♦ t 
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Eine unbekannte Bulle von Sclaöifer gQ-^ 
druckt, welchq^drei Typen vereinigt, Di^' 
Uifoerschrift ist mit den kleineta. Missalty- 
pen gedruckt) welci^e ich Choraltypen nen- 
ne, welche aber noch kleiner sind, als die, 
die in den Ausgaben des Pss^ters vprkoinmen. 
pie erste Zeile: Sixtus bpiscopus senilis 
«eruorum dei« ist mit der gröiscen MissaltypQ 
gedrupkt^ welche fich in den Psalterien von 
H57» 59 und 150a* findet, und der Text hat 
die P a ul u s^ T y p e. Ich habe dieselbe von 
. der Decke eines alten Buchs losgeleimt, da 
aber das dach nicht so groft war, wie die 
Bullßf so sind unten einige Zeilen verlohren 
|[egangen« Auch in der Mitte, wo dieselbe 
von dem Buchbinder geth'eilt wurde, vcr- 

fnifit man einige Buchstaben^ 

» - . • • 

Die Uiberschrift bpzeighnet den 2^weclw 
dieses Briefs vollkommen ; die Stelle, welche 
mir das lahr des Druckes verrätH, da diese 
Art von Bullen gleich nach der Erlassung 
durch den Druck vervielfältigt wurden, ,ist 
folgende: Altaria fua diruüt et legS suä 
pdcr§ conatur manus porrigat' adiutrices 



^QO exinde solü eo^f tpali picuio iq quo 
voiuersi • • i cösütuCi sut occurrcre inju^ 
rias xpi oostri ec eis xpiani oolaotur iliatas 
vt iuxta iUuiae et humaiK^ Jegis mädata tCß 
oetiir vicisci aiaplissiiM comoda p aia « • 
irü ialuc^ adipisci cognouerinc de ofiiipoce u« 
det snifcdia et bcd^f. Aproai« eius Petri t 
Pauli auäoritate cöfisi vniuersis xpi fidelib9 
Vtriu6q$ iexus vere peoiteiib, } • • qui all« 
qui ecdesü$ ubilib; p vniuersa orbe alibi 

tfi q, in urbe ofistentibp quas ad deputa« 
Ti cOtigerit qöcQoqj a pinis veTpis dtei domi« 
nice palmarG pxime fut • « • quadrage^ime 
Visqj ad die P.ifche Resurreßönis dni nri Ihe- 
SU xpi immediate pofl aliam Quadragcsimä 
ftquctis anni futuri Incarnacunis dnicc 
KiUlcsimi quadri « . esimi ofiuagesimi p'mi in- 
% clusiue femei dfitaxat deuote visitauerinc et 
ad hmöi piü opus defensionis fidei put eo2f 
pia deuütic diclauerit manus porrexcrint 

adiu , . . 
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adiu . ♦ ♦ plenariä olm fuoaf. peccatoaj, indul- 
geciä omnimo4ä remiffione etc. ' 

Pie Seite enthält 47 Zeilen, weit ich 
flieselbe besitz^« / « 

pin Indulgenzbrief von Peter Schöiit» 
gedruckt, in - JFplio» f. . 

Dieser Indulgenzbrief ist mit Rotaty« 
pen auf die innere Seite des Bogens ge« 
druckt, und Jiat in der einen Colonne^ oh^ 
ne die Uiberschrift, welche in drei Zeilen 
mit Cboraltypen gedruckt ist, 40 Zeilen, 
und ia der andern und lezten^ 47 Zeilen» 
Das Papier ist schon weiß und hat das Zei- 
chen eines d mit der Rose. Im Grunde, 
scheint, es ein Auszug aus der vorigen Bul« 
le von 1463 zu ;seyn'./ Sie. besteht au? fol. 
tenden Artikeln* 

Sequütur articuli abbröuiati vltinie 
bulle facra | tissiraa^ indulgetiarü facre cru- 
ciate cöfim^atiue | declaratiue et proroga- 
tiue dlÄarü indulgcritiärß^ 

• *^ ' \ Soweit 



Soweit die Uiberschrift. Nun folgt 
der Text: • 

^ Primo vult saoclissiinp dfis nr in^ 
germania. gallia et quibu^cüq^ aliis iocis sub 
pena exöicationis } fuspensionis- adivinis 
interdicti i malediäßnis eterne put amplius 

in lfmis Iris defep cöfectis plenitis cötine* 
tur publicari libere debeant» 

Ite qj paupes quibj facultates nö fup- 
petQt five religiös! existät fiue nö faciendo 
pcqs p fanftisfimi dni nri et romane ecde 
p rpericate % fidel orthodox^ tuicöoe ad deu 
effuderint fcd'm ordinationS Cümisrario2f. 
confequf posfint di&as indulgentias^faculta- 
tes acü manus adjutrices porigerent» 

Item fanftisfimus dös noster vult q^ 
ii&Q indulgeptie posfmt p inereri et coUoci* • 
xi in loci^ } ecciesiis etiä iaterdi&o fup« 
positist 

^. • 

Ite (aoctisfiiBus dns nr oScedjt q$ t<v 

tigs quöties xpifideles visitabüt ecclesias loco 
"ecciarü vrbis q folge visitari t pe lubilei 

habest 

i 
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BabeSt remisfioQg plenisfimä et gfatiä lubilei 
du tarne manus adjutrices toties quocies vo« 
lent pmereri difkas indttlgeiitias lubilei ptui- 
cSae^dei porrexerint. ; 

Item S D N vult religiosi etiä mS- ' 
dicantes de obiervStiti et etil alij q" fine 
fuoof. licStia platoa^ Inanus adjutricea porri« 
gerc . minime valent« et apti fuerint ad 
difl;as indulgcntias p dicandü ^ o fesfiones 
audiendfi n$ minus cöfequatuir diötas indul« 
getias gras et facultdtes q$ fi manus adjutrU 
ces porrigerTt dü tarnen labores in publica- 
tione indulgentiarfi vel cöfesfionib$ audten- 
dis i*m ordinatione cömisfario:^ asfumere ve» 
Jint Ii ad hoc faciendü ünt aptu fin auc^ 
teoQbfitur fundere pces p p fperitate roma* 
ne ecciesie put ceteri pauperes, 

Ite5DN dat facultate cömissariis assu^ 
medi } deputädi idoneos verbi dei pdicato** 
res clericos feculares vel reguläres cyjuscüqj 
ordinis etiä^mendicancifi de obfervantia defl 
timentes totiens quoties eis vifü fuerit in vir« 
tuce fanctc obedientie et fub excöicacönis 

. . late 
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late fentctie pena etiä niiUa fupioris eoruade 

petiu licctia etiä fi expsse caveretur in eo^^ 
conftitutionibp } ordinatibDc publicaret in« 
dulg^tias fine licenda eor^^. injügendi i pci« 
piendi ut iudulgeotiä acgratias et faculutcs 
pdictas in quibuscüqj locis de quiby eisdcm 
cCroiflariis videbicur expediens populis fideli* 
ter pubiicec pdicent declaranc ec eosdem ad 
cötribueudü bmoi et reipublice xpiaue defeu* 
iiöni pposse inducanc et ezhorttntur« 

Item SDN datfacuItatC eisdem cSmissa- 

riis dedarädi et iuterptadi quecüqs dubia que 
, possent oriri tarn ex bullis p feile' recorda-i 

tion* dim Sixtu q$ ex bulüs p dfim Inaocen* 

tiO^ ppam modernü cö€essis et qui in publict» 

cone dictarü iadulgenciaru cötingere po^tSiU 

Iicm SDN De fua et xpifideiiü dictas 
indulgentias p mereri voletttifi pit intctio fru« 
ftrdur } devotio vult q$*oinoei eleniosine que 
ex hmoi indulgethi pueoiet recipiätui ) repo«^ 
ßätur ijk capfis feu cillis ordinädi^i in eccle- 
fiis deputatis vel deputädia p vifitac6ne ad» 

iaIUr 
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inftar eccicsiarü vrbis tribus clavib$ clauden- 
dis. quarfi vnS cfimissarius vei depvtatqs ab 
eo* aliä aliqua pfooa nobÜU ecciefiascica» cer« 
ciä vero vnus de rectorib} et gubernacoi;ibus 
civitatis loci in quo erut indülgeiitie habebfiC 
et cöservabGt. . ^ 

Item SDN vult xpi6deles i^idulgentias p 

mereri voleotes tS p fe ipis q$ p aTabus pa* 
rentü . t amico^tl^ defunccoof.* teneätur ppriia 
manibj niü aliqua racöaabili cä impediti fue* 
rint suas elemosinas in dictis cistis siue cap« 
sis ponere« alioquin illis od fiifiiragabitur» ' , 

Ite nö pt euä Cöipissärias pficipaUs ne« 

9^ qui cüq5 alius pecunias ex hiiioi^indulgen« 

tia jubilei tä p vivis q$ p defunctis pueniefi* 

neq$ eciä pecunias q^pueoifit ex aliqua dis* 

pensatiqne irregularicacis aut infamie ä cömu« 
tacöne quorücüqj votoif aut eX cöpositione 
fructuQ male pceptoif* ix beneficiis obtentis 
p fimoniä ad manus fuas fub pena fentetie 1a« 

»—4 «—4 

te recipere ymo tenetur fub eisde pcnis .xpi 
fidelef forsitan ppcer defeccü debite informa« 

. cömis^ 



cömis cl.Je pccunias pdictis indulgentiis gra- 
tU$ 1 facultacibj pmerendis dare volentes id 
ciftä sivc capfam ut ri riis manibj dictas pe« 
cunias imponät remitiere ep inducere«' 

item vulc SDN quädo levabatur di- 
» de pccunie ez ciAis «ive capfis abeäc le* 
vari in pfenCia illo2f qui habet claves vel de- 
ptitandorsf» ab eis et vnip vel duos^i notario:2|. 
' in quo^i^ pnlia in bospicio dicd omissarü vei 
io alio fcd'm q5 sibi videbitur habeät nume* 
rari fideliter et inftnimentu fup hoe cCfici de« 
bet in mgbranis aive pgameno si rcpiri pcw» 
set et dictb inilruroeacü ad cameram apl'ica p 
dictos üi:üs Comissarios nniii cc ^ub sigülo. 

Item SDN inhibet quibuscüq^ fnle late } 
Jnterdidi quibuscQqj platiü. archiepis. epis* 

abbatibj. ppositia. decanis % u\iis ecclefiasticis 

it 

pfonis tarn feadaribj q) regularibs ac dfiis ) 

palib) ne tliqd de pecuniis ex hihoi indul* 
gefi« puemefi. directe vel indirecte quovis 

quesico col^re p fc vel alios exigäC detinea( 
S recipiät nisi (j[d' fueric eis gratis oblaiü a 
Cömisaarü«. ^ 

Icem 
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Item qj S D N intelJcxit qj plüres magjstri - 
fabrice fe ceddunt difficiles p eolloc;&c6ae 
dulgei^tiarü in QOjt^ ecdesiis ni^i ptg sive quo» 
ta pecuni^aof ex dictis indulgenciis puenieutiü .. 
'recjpiac Qötti raentS fkn&issixxd dni noflri qui 

maiidat } pcipit dictis magi^tris süb penis fu- 

pdiäis ac indukp^f pruIcgio^^.^ccIesHs in qui« 
b5 h&oi capfe fya eiste ^on&tur^vehponi de» 

berent cocessosi» pvacdnis ut capfis live 'd* 
stas hfiioijD eo;if. ecciis benigne )..fiae nt 
lo impedimeto poni p mittat ac cösiliü au« 
xiliü 2 favore ad hoc prest£t neq$ de pe- 
cuniis ex Jimoi indulgetiis^ in G0^^ ecciif 
pvenien# direde vel indire6le quovis quesi- ' - 

to colqre, quicq^ audeäC recip^ feti detine. . 

re iiisi eisdS gratiose et ^6te ab eiadem- 
Cömisfariis fueric obiatü» ^ 

Item SD N papa modernus fupplet on^ 
,nes defedus- fi qui in di^S^arum indulgeutia- 
rü publicacöne tnter* venerüt temporibus re- 
tro adis^ et quos in poileru fortasfe inteo 
venire cötigerit. ^ * 

• - i 
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Item Sanctisfimus dns nosier vult q$ 
oatoSs locoftt ordinarii fkb penis fopdidis 
in virtute ünStt obedientie fit liib peiia 
prestiti p eosdetn ordinarios eideni fedi 
in eorü p fflotionibus juramebti ac aliis pe- 

nis in fup diftis litteris apostolids cOtendt 
ib promptos et favorabiles in diäarü in» 



hibere teneantur* 

< Diese Bolle ist alSso offenbar von eben 
der Zeit, d h. von und enthält die 

wesentlichen Artikel der größern, vorher 
bescbriebeneo« 

a Ablafsbriefe von 1480. in Quer -Fob'o» 

i«Der eine ist von Schöffer gedruckt 
auf einen h^bcn Bogen und enthält nicht 

» 

mehr als 27 Zeilen« Was besonders merk« 
würdig ist bei diesem Drucke ^ und was be- 
wei&C| dais Oian damals fchon, selbst wie heue 
zu Tage, um Zeit und Tagelohn am Drucken 
2tt ipareOf Dinge i^weimal setzte. Dieser Brief 

fteiic 
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fleht auf €?inem Bogen zwßxaäL gefetzt und ge^^ 
druckt. Um einer MengQ Kleinigkeiten nicht 
zu gedenken, die d6n doppelten Satz bewei« 
seD, brauche ich nur das eme Woii; zu er« 
wähnen, welches verfchiedene Inicial* 
Bachstaben hat In der Mitte sind mehrere 
Zeilen freigelaflen, um den* Tag, Monath^ 
auch den Namen des Trägers . hinein zu- 
schreiben« 

Er lautet fo; 

» • ' ' • ... » 

Vniversis presentes litteras inspeftu« 
ris jRaymüdus peraudi facre pagine pfessor 
Archidiaconp Alnifien. in ecciesia Xanäonen. 
fedis apl'ice ptho notarias. ad Almaniam vni« 
uersaq) et singulä puicias, ciuitates terraa et' 
iQca germanie Sacro romano. imperio princi« 
pibusqj elecloribj. ac fubditis vbiiibet fubiect'. 
Orator nficiu^ et cömissafiui apPicus Salute, 
J^otu fadin9 (juatenp fanctissimp d& nofter 

Innoceti^ o6hiuus et modern 9 cfiäia 

vtriusqj lexus xpi fidelibp p tulcffne brtho- 
doxe.fidei cßtra, thurcos iuxca Ordination^ 
iiraj man^ adiutrices porriggtibp pier iubilea 



et alias indulgctias gras facultates qs fupdicK 
xpi fideles obtine* dütaxat pfit visitädo ecoas 
p nos aut p comiHarios firos deputäda^, ac 

fi viütassent eccTas vfbis tpc lubilci puc ia 

bullis apl^icis defup cöfeftis plenius cöcinetur. 
puffinteligc' ofefforc idoneü fecularSuel rcgula- 
r6 q eos vita comite ab o&ib^ exceflibp) deli£U$ 

pcerq5 fedi apl'ce referuatis toties quoties o- 
pus fueric abfolue* poffit. Et inlujp tocifc 
quoiies ad tale ßatfi dcuenerint vt verifimiJüer 
de co:^, morte dubitet*. etiä fi tue cos ab hac 
luce decedere n6 otingat, atq$ in vero mortis 
articulo picoariä oim lÜ02f pcco^. remiüio- 
nc eis valeat imptiri de fue plcDicudiae po- 
\testatis facultatg cöceflit Voluitqj Ide fan- 
äiflirous diis nr motu pprio oes t üngulos 
hmoi böfadores at^ eo;t|» paretes dciüctos 

et eo2^ bnfadores q cu caritate decc5scrüc 
in öTb' pcibg, sullragiij^, missis, elemosiriKs, 
ioiimiis, oroibp^ difciplinis ) ceter' oAib9 
spualib9 boois q fiut et üeri potert in cou 
vniveiiidli facrofca xpi eccla militäte et oib^ 
mebris eiusde in pptuü jftidpe» flexi Ca 
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itaqj deuot , . . in xpo ^ . 

(hi«r ift'für den- Namen Platz gelaflen,). . . . 

ad ipip i)dei piä fubu^cione et d^fen- 
n . ^ 

s)ODg jux (timi pOtißcis incgciöj et nra$ or« 

tt 

^inacöj pnt p pntes tras fibi T IjiTioi te^ti- 

inoniü a uob* traditas approbamp de suis 

n 

bonis oluierit eiusde ,au6te poaüfici$ üb! ut 
induIgctJa p pdida tuicöne iidei cöcessa quo 
ad in^ fupeioribp otcca vti et gaude' valeac, 
merito cöllac esse dcess^um*. Datum fub , 
gillo nro . ad hoc ordinato. Die • . Men^ 
sis . Auno diu M» cccc. 

Jxyxyii> 

Forma ahsolutionis ki Vita rptiens quotiens, 
Misereatuf tui iC Dns nr ihesus xps p 

meritü fue pafiiüis tc absoluac. aucle cuio 

% apl'ica niiclu in i]ac pte oraissa et tibi 

Cücessa ego te absüluo ab oiTiibp pccis 

tuis In noTe pacris et filii ec spiritus lau- 

fti' Amen. ^ * ' • ' 

" ' D 3 Forma 
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Forma aBsolucöis et plenarie rcinissio- 
Iiis T vero mortis amculo vd veri« 
fimili. ^ • 

Miseratur tui IC Dns pr ihesus xpus p me> 

ritü fue passionis te absoluac, ec ego 
tt * ^ 

auäe ipius et aprica micbi in hac p ce 
cömis&a et tibi cöcessa te absoluo Primo 
ab ofoi fent^tia excöicacöis xnaioria uel 
mioris quä iocurrisü* Deinde ab oi&ibp 
pccis tui« cöcritis confessis % oblitii, c6 
ferSdo tibi plenariä oTm pccoai. .tuo^i. re- 
^ iDi88ion& remittendo tibi penas porgato- 
rii In noie patris et filii et Ipiritus sin« 

■ 

' &x Ameiu 

]So. 2. ift auf Pergament gedruckt 
und enthäk yön Wort zu Wort denselben Ab« 
lafsbrief» welcher aber mit jateiniscben Cha» 
( rakcercn und, wie es sclicint, von einem 

italienischen Drucker vcrferti^L ill. 

Er cntbait ebcnfals 27 Zeilen, ,'und 
ftand auch doppele auf einem Pergament in 

Folio 
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Folio^ Dieser ift aber nicht doppelt ge- 
setzt^ denn man findet such bis zum klciii»- 
iten Funkte Vibereinilimmung» 

Dergleichen einzelne Drucke sipd ge* 
wiß unzählige iverlohren gegangen» ich schlie« 
fse dies aus den klemen Entdeckungen, weh 
che ich In meiner typographischen Xrauf* 
bahnt auf den Decken machte. Uiberhaupt 
wünschte ich, daß die Typographen alle 
die Fragmente sammelten^ vflche fich auf 

den Einbänden aUer Sucher loslösen la&en. 

«• . * • ■ 

■ 

Nur erfordern diesq Entdeckungen em 
geübtes Auge» welches einem, einzelnen 
Blatte auf dem erften Anblick seinen Dru-* 
ck^ zuzuweisen verfteht; besonders aus 
der Ursiachej fich nicht unnöthige Mühe 
zu machen, wenn der nur apf einer Seite 
gedruckte Bogen, den Druck nach innen 
wendet» 
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Incipit qflio notabilis et corde bii niminä- 
da de cuftodia lingue. Veoerabilis mgri 
lohänis Gerson. facrq Theologie dopto- 
ris pclarissimi et caiicellarii parlsien^is* 

, * Am Ende : 

Explicit qilio nocabilis et corde rummäda 
de cuftodia Jingue Vencrabilis viri magu 
(tri lohänis G^rson. Sacre Uieolo^e do^ 
ftoris et Cancellarij Parifienr, 
6 Blätter in klein Qi^iart oder grofs 8« 

^' EiA den Typographen bis jetzt ganz im» 
bekannt gebliebener Mainzer Druck aus der 
Prelle Fuft's und Schöffcr's, 

Es ift die Rotatype, mit welcher Avtm 
guftinus de vita chriiUana und alle dieienigen 

Werke gedruckt ünd, die ich anderswo be» 
fchrieben und angegeben habe; Das Papier 
ift ftark und bat das Zeichen der Lilie unter 
welcher tin Schild fleht mit den Buchftabeo 
hl C Der Druck hat übri;>i weder Blact« 
^eichen,^ Seitenzahlen noch Cuftodcn und 30 
2!^eilen auf der \rall(ländi^cn Seite« 

Das 
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Das Exemplar ift ganz rein und üieht 
flluminirt; ' . 

Vermuthlich giebt^ es von dicfem Dru- 
cke mehrere Ausgaben, bcfonders zeichneC 
Ach unter deofelben die 2 e ü i fc^ e ails. Da 
aber der Xra^ac zu bekannt und zu unwicb« 
. tig ift, würde eine Vergleichung diefer vei:- 
fchiedenen Ausgaben ganz oKne Nutzen 
feyn: • , : . 

. Ich fand dieferi Druck in Flerrn Po- 
diozzf $ Frivttfiimmlung^ welche iet^t das 
parrnftäduTcbe MuTeum bereichert; 

Ulrich ZeH>s Ausgabe ift «ic der 
bekannten Mitteltype* gedruckt, welche gröC« 
fer ift als die Mainzer Rota-type. Dahqr 
diefe Ausgabe* nur a7 Zeilen auf der Seite 
enthält, oluigeachtet. das. Ganze ebenfalls 
aus 6 Blättern befteht*. Das Papier ift vor- 
treflich. Die Signa[turen fehlen« Diefe Aus- 
gabe findet, fich an der Mainzer Bibiiotheclc 
Cryptotypographen No^ g. und No. 20. und' 
hac folgende Uiberfchrifc, die von der vo- 
rigen in einigen Kleioigkeicen abweicht;, 

. ' , O ^ Incipit 



Iiicipit Dobiiis quesüp de Custodia ligue. i 
corde bene ruminanda. venbilis Mgri lo« 
lolianis GcrsoD. Sacre Theologie dodoris p 
ciarissimi } Caucellarii parisien» - 

Die Unterfchrift hingegen lautet fo: 

Explicic questio ootabilis de Cuftodia lin- 
gue } corde bft ruminanda» Ve^bilia viri- Mgri 
loh' GersoD« Sacre Theologie doäoris, Can- 
cellarii parisiefi. 

£s giebc noch eine Cöliner Ausgabe von 

eben diclcm Traäate, welche ebenfalls aus 

» 

6 Blättern befteht, und weder Blattzeichcn, 
noch Cuftoden, . noch Seicenzahleo, aber foh 
\gende Uiberfchrifc hat: . 

Incipit Notabilis qdestio de Custodia 
lingue« % corde bfi ruminäda ve||bir 
Mgri lol^anis gers.on facre theologie 
düdoris p ciarissimi et CanccUary pariüeü 

* 

im Ende ilehc: 

Explicit questio notabilis d* Cuftodia liogue 

i corde bene ruminanda« Venerabiiis 

vin 

# 

« 

♦ 
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viri xnagistri Joh' Gerson. Sacre tlieologie 
. dodoris. et cancdlarii pansie& 

« * 

Diefe Ausgabe bat ebienfalls nur 27 Zei« 
Icn auf der Seice^ ifl^von Arnold (her 
Hocrnen zu Cölln gedruckt und befindet 
ficb der Mainzer öffentlichen Bibliotheck.. 
U Cryptgtyppgr. No. zo. . / ' ^ 

a 

I 

Carmen Philippi 
Berpaldi de dotpince passionis (sie} 
6 Blätter in 4^^ 

Das Werk eines noch ganz unbekann- 
ten Mainzer Druckers , welcher fich in den 
W^pen mit dem llade m« 5* unterzeichnet, . 
Der Schwärze, dem Papiere nach u. C w. 
zu urthelien, hat derfelbe zu Ende von 1480 
gedruckt» Man findet- Bilattzeichen init ara« 
bifcben Zahlen angegeben^ welche .aber nach 
der alten Form, von a bis 5 ausgedruckt 
iiad« Die Verfe find weit von einander ab- 
gerückt, fo daß nur 1 5 Zeilen auf der Seite 
flehen. - 

Der 

■ 

• # . . • » 



Der Titel, orfcr vielmehr das erfte 
Wort ill mit gröflern Buehftaben igedruckc, 

wie die Abbildung davon beweiföC, weiche 
'lich auf der Kupferplaue beiiudcc. 

9 

Unter dem zwei zciligen Titel, befin- 
det üch ein Holzfchnicr, WLlchcr in weni- 
gen Strichen fehr charakteriftilch iit Er hat 
4 Zoll g Linien Höhe und 3 Zoll 3 Liniea 
Breite. £r Hellt waiii icheinlich den ßtrual- 
düs vor, welcher am Oeibcrge vor dem Creu- 
tze ftehr, und auf den daran gehe/tdcen 
Chriflum deutet. Au dem Creutze hängen 
noch überdies die Geifeln und Ruthen. 

Auf der . Rückfeite des erften Blattes 
witd der Titel, aber richtiger, wiederhohlt» 
drnn auf dem erften Titel ift das Wort d i e 
au^gelaiien und für den erden Buchilaben, 
welcher hineingemahic wjerden füllte, ill Piacz 
' gebltel)^ , wie fich aOs dem folgenden er- 
giebt: indem ich für nöthig halte, den Le* 
fer ganz mit diefcm Gedichte bekaant zu 
machen, da es, wio fein Drucker ganz un- 
bekannt und j'n keiner Ausgabe von Bcro* 
aldi opu5Cui;;> auzutrcffca ilu ^ 

Carmen 
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Carmen Philippi Beroaldi de 
die dominicae passionis, 

Enit moefta dies; rcdiit lachrimabile tempus v 
Sancta falutifeii celebcantur {unera cbrifti 
Nunc ocuU .ru^ant iietu: nuuc pectora plauctu 
Liuida sint: cidbris itngultibus ilia veUat " 
Quisquis amat christi iiomen Vel jiumcn adorat 
Haec lugenda dies nigroq) notanda lapillo est:. 
Gaudia; nequitiae: ucneres |^); convivia.- lufus, 
^Scama, voluptates. rifusq). joclqj. fidesqt^ ' 
£ste^ proeuL veniant cum folicitudine fietus* . 
Cu^. dolor, gemitus* nioeror. fuspiria; liictu^ * . 
Haec est atra dies atro fis;nanda colore. . 
Nunc Hint pitllati. proceres. pullataq^ turba. 
Atratri pariter veniant juvenesqj» fenesq} 
Omnii vcstiiu veletur ibeinina fusco. 
Moereat oTs ager 'mos» filvae fluia coUes 
Moercat geii^ pccuda. gen90j feraif* ♦ ' ^ 
SquaolUq$ 'pec9 pisces. pictaeq) volucres. 
Aer. viilcaiius. tellus. marc. cyntia. .titan 
Sidera. caelicolae. mund9« Sint oTa moesta * 
Haec \ moesta dies mocroris cöfcia a^agni, 
Nile taeracleti lacrimas uultus(ß faevcros ' ^ 
Crasfi^ X xenocratis facic frötcqj Catoiüs. 
Sqaalct^q} decet barbam ulurpare reorti.' < 
Nemo vr infectas cocö vi', murice vestes 
* , / '.Induat 

♦) Drucli/ehUi statt venei es. . • 



Induat. cstrini nemo tyriiqj coloris 

* Vestimenta gerat non fulvo fp&ieat mm 
Torqs. nec digitos oiierct car bc!cul9 ardcs 

Ne^ pmat artid'os adamas v'icüsq} üamgdg . 2« 
Impexaeqj comae. fit crinib9 emula barba 
Non cernsatis incedat foemina buocis 
Nullaq5 pigmetis linat os. S labra coloret 
Non matrona pot^s g^mata mäiiia g^estet 
Nec legmcta terat aut lutea ilame^ iposae 
Haee est iUa dies« qua ptorm^ta labores. 
Mille alapas mille z culaphos. cüvicia imiie 

• 

Mäle flaseUiferos.tortores. v'bera mille 

£t recutitorum ludibria judeorunu 
nie opifex re^, cbristuf. mtfdiqj capads 
. Coditor cxcclleus. i inenarrabüii auctor ' 

* In cruGC. SufBxis mfibp. pedibpqj pepenAt 
Spica ierta geres. mirauq} pod'a gust& 

O funesta dieso lamentabile taetum* 
' O g^cis rabiea o m^s furibüda pphanae 
O fcclerata cohors. Hbycis trucul^rior urfa. 
Tigrideq} hircaiia. fictUaqj inun^or auia. 
Siccine lacrilegas vos juvit ffguie facto 
Ctfmaculare manus )UdeL t dedere mord 
lllü. qui vobis vitara luccmqj benignus 
DonaraU cfpos qui lacte % jneUe fluentea 
ImpcriCi qj potes dederat. rcdcsq5 beatas 
Qui pharid m^^s erjrthreo I gurgite rege 
Asferuit vefcros in libemte p arentes. 

O Scd9 

* 
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O Scel9 o hbes. mCfftrum porteixuqj dir^ 
Aspor^da pcul; ifasq^ aq^in(da p omnet 
Tu ne palestimae foboles neq^uisl la gctU 
Audebak ti gitfde nephas. ut p dae velles 
Qui te fervavit p faecula plurta christ(L 
Qui iacnfö leges divinaq) c(ogmata mosi 
Tradidit, z inpUs folymoof' imote tabellas 
Ut tu pdmiferis (ancta T res;ionib9 esfes 
Heu quas p Iblvis grates pro muuere tito 
Heu q'uae pro meritis t!(6s Igtata rep^db 
£c quod idumeo reperitur- qriinme ina)us 
'Crinune q' nuUi posfint aequatc nepotes 
Crimie. quod cüctis fit detesubiia iaecUs > 
NuIIa .ne vcfand potuit cohibere furorem 
Religio, caua fides. non indita virtus. 
Priscorum. tanta pii miracula christi. 
Nott tot veridida p4icta orada pphetia 
Sacrilegis valuerc aios rvocare furctes 
Confüiis. tam dra lues^piaecordia pflit 
O mortale genus vecors. O pectora caeca 
O gchs infodix folymosf» ^et caeca iuturt 
Perdere dti Christü atfüctas. te pfida pdis. 
Na vos dira manft tormfta« } faeva geh^ne 
SuppUcia. excruciSt ignes flaraaeq} purüt 
^phureae. Imtis' meritas fempq) l^etis 
pocnas p fcelere hoc Tfido ac talib^ aiisis 
Sors natos ead£ inlequit^J Seri^q) nepotd 
Cdctaq^ posteritas huic e obuoxi^ culpae« 



Et pLirgare datur nulli commibCa pafctuirt^ ^ 
Qu! V08 dira coquit mortis tprm^ta f c^nel 
Sic circöcUae mulctaiiC crimla genüs. 
Sicq) patcesl. nad« Sic qui nafcentur ab ill* 
Kullus habet ftabiles Ildes judgy/ppciUr 
NulU certi domus. nulU Ciia rura coluntur« 
Utq5 procelloso jacuf üi aequure dmba 
Qua velis t remj^io rectore carentem 4* 
Sudiüc^ bureas rapit huc noty höid^ illuc 
Hinc euri vertat , rabies». ad cirdus ilUac 
AßUcCamq} rot^t infeilo turbine ventL 
Haud aliam degens vitam fugitiu9 t erro 
Errabttnda trahit ve^ia* tertur Z illinc 
Huc redit. : nufqj fijit patrimonia verpj, 
Lucitliga« infamis viciato foedus odore« 
ütqj aquilam c%n9. cornice noctua. milvÖ 
I^ru^* iqure elephas« gallü genii£c9 odit* 
Ut c6^vf\ nuuTa. lupu caiii^. ulqj canieiö 
Odit eq^. Sic ciicti holef ödere mph^di 
Piügcnicm. cliraeqj cavent cdmercia getb 
Ite igitur vesana manus recutitaq} ples 
lie pale:itiiü gcneris mutiiata propu^o 
Figite praedasf. de Capnuat tropheuio 
Sacrllega;> aniuite nianp liquasq^ pcaces 
Exercete odiis. et clirifti posdte mortem 
Mortc quae nobis üagratia tartata pädit 
Moftem quae nojus paftefedt UmTa caeU 
Quae mordj» vixes t fonniUabUc viru^ 

Infiduu 



tnfidiatoHi fhl«a Service drabfAir 
Extinxit* , mgit pediosis. ^nödosiq j tefol vit . 
O mors tu irobis vitalia lumina pracbes. 
Hectar z ^rofiae fuccos- tu faiicta pplas 
Per te tartareos mies, immane barathrÖ ' 
Infemosq^ lacus flygios plutonia regna 
Effogimus, per te füblimiä tecta petuntur. 
Panditur clysium por te tMeaq^ beatae. 
Per te fyderei penetramus lymen olympip 
Per te parta iaius: per 'te caelestia tagfia* 
Haec nobis optada dies venerädaqj cultu 
Ptaedpiio. niveis haec est fign£da lapillia 
Quare o cultores Christi fideiq^ probatae 
Qiios habitii t(i6 %ialeti logere jubeUt» 
Mutato cultu. pro moestis fumite laetaa 
Pro nigris tjrriasq) togas. Ifeistaq) cdceo 
Pallia« fiht gemae digitis. cervicibp aurü ' 
Pro kchryiAis tifus p plictu gaudla ftitd 
Pro mocrore joci» pro foliicitudine lusus 

Haec cdebdfda pio fep veneriCdaq) culttt 

•—I 

Haec nobis «est festa dies, qua iaguine fuso 
Christos tonnfös t fiinere ianct^ äcdrbo 
Faucib9 eripuit fatl^nae. actnisqj gehep^e 
Suppliciis mbrtale 2:en9 ac morte Cäd^ 
Christe patris ^uHuni no enarrabUiß v*bö 
Criste dei idrtiis. iapientia fumma pareuda 
Aeterno aeterno müdum cü patre gubemas 
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Criste potens rennn Märia de yugioc nüe 

Quae gcnitrix line patre fuit. fincera^ virgo 
Sola faliitifaam pcpecit fine oooiij^ prolenu 
OTpotens te CbrUte pcor miserere Philij^ 
Si puro te corde cdo* , fi numen adofo 
Christe tuu. Icgcsq^ tuas. fi doginata lector 
Criste tim*. et triaom ueneror te Maune t vwioi 
Da veniam crranti. parcas peccasfe fatenti. 
Succurasq) meis Rex cleemwrisfime sebuc 
lit vivaiu foeiix 2 mente z corpor^ fanus 
Aeterniq^ f mar pösl mortem lumints aunu 
Chrlstc piä,matrc katres charosq} ppinquos 
Et imlu loomdos per tempore Itfgt Ibdales 
Custodire velis, quaeso o Hex maxime regü 
Hoc pcor ipiius. haec fint rata vota pctfdi» 
Bcntivoium^pUU nobis acute piicntgm 
B^tivolamq^ domö ferm. ut plpcra fbdix 
Flurcat. utq) diu patriae moderetur habenas» 
Fortunata boiria ctioctb.« t pervide gaza. 
Auxiliumq^ i^eras miie^is mortaUbus. Axnea» 

Darunter das Wappen , welches nach Art 
des von Fuft und Schöffer zwei Schilder an 
einem Aile hängend, voritellc» wovon das 
eine das Mainzer Rad, das andere den A aaiea 

des Druckers m. enthält» Man fehe die 

Kupfercafel. 

Es 
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* Es ift allerdings noch diq Frage : ob das 
Rad aiif Main^, als den Woboort des Dra*^ 
d^ers^ oder mf d^n Drucker in . Abficbt 
derer Umftäiüde Bezug .habe ? Allein Bjic .mehr 
WahsKcheinlicfakeit läfst fich gewiTs für das 
erfteire entfphddeü , da -das Rad als Mainzer 
Wappen fchon allgemein bekannt war > und 
da auch andere Buchdrucker in ihren Schil» 

r - 

dera das Zeichen der ,Stadc fiUuten , wte 
Michael Furter.zu Bafel u»d.gl. 

^ . i . 

Wenn fich der Drucker mit einem W, 
Wagner^ unterzeiclinet hätte, nun fo könnte 
man mit eben der Wahrfcheinlichkeit be« 
haupteo, da(s das Rad auf feinen Namen aiv 
fpiele, wi^ der Drache in Feter Dracii's 
W.appen, ayf den feinigen. 

So viel ift gcwifs, daß der Charakter 

■ 

nach keinem Mainzek" Charakter geformt ift, 
und dafs dicier unbekannte Drucker denfel« 
ben anders woher ziehen mufsce, wie auch 
fchon Peter Friedberg, Medenbach)), 
und Ueumann gethan hatten. ' 

4 

E a ^ Etwas 



Etwas muß ich über die Schreibart 
felbd noch Tagen; dafs dicfelbe in den Ab» 
kOrzungen in Wegnahme ^ and Zufettong 
der Budiftaben eben fo unbeftimmt iey, wie 
in andern Drucken diefer Zeit, dies hat der 
Lefer bei DurcbleTung des Gedichts wohl 
felblt bemerken können» JMur eine Abkürauiig 
habe ich genauer bezeichnet befunden) als in 
andern Drucken ^ nämlich das pro «nd per» 
Das erfte deutet er durch den Strich vor 
dem p an; p heißt pro; hingegen p 

mit dem Striche nach vorn p bedeutet per* 

Das Papier ift etviras gelblich» iadeia 
ich diefen Druck aus, ciuem alten vermoder« 
ten Manu(cripte hervorzog und hat das Zei« 
eben eines mit dem Kopfe zunickgewrandceii 
Lammes, welches eine Fahne» einen Kopf 
oder fonft etwas trägt, was ich nicht zu 
entziffern vermag. 
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Ein Calender .von 14^0. 
y 6 Blätter in 4< 

- Herr Podoszu Kunfthäadler, hatte 
diefe Blätter von einer Decke losgelößt, 
weicht er (bgleich für einen Calender hal« 
teo mußte» da die Namen der Monathe ziem, 
lieh deutlich darauf abgedruckt ware9. Der 
Druck* fehlen ihm mit ein6m Sehöfferi« 
f c h e n Aehnlichkeit zu haben« Er hatte die 
Güte nur . denfelben zur Beftimmung und Be« 
urth eilung zuzufchicken. Ich fand fogleichj 
da& die Typen vollkommen mit denen über- 
einlUmmten^ welche üch in der Celebra- 
tio missarum dioeceseos mpgunti- 
nap finden und die von Gutenberg felbft 
im lahre X463 an die Carchaus gelchenkt 
wurden« Man (ehe meinen £ss ai sur Ics 
»onumens typographiques de Gu^ 
tenberg JNfo. 6 und 7. pag. 79 und fol^;« 
Diefe Unterfclirifc habe ich genau nachfte- 
cben laflen und werde diefelbe einer zwei* 
ten Ausgabe diefes Buchs einverleiben» . 

E 3 Die 



Die Einrichtung diefes CalendMf ift i 

folgende: 

Auf dem erften Blatte liest man ftatt 

des Titels: ^ i 

♦ i 

Particula prima de dnp äni et fignificatä 
Sius ad que huauma ratio ptingere poteiL 

Diefe Worte üod mit der gcwülinli« 
chen Type, mit der Texttype gedruckt. Nun 
folgt eine Zeile mit iMifialtypeni die denen 
gleichen, welche ich von vorigem Buche er* 

wiilinte und welche ich auch habe in dem 

♦ 

angeführten Werke nachftechen laiTen* 

Consideratis singulis planeta« 
rum dignitatibu& in figura reuolu* 
cönis äni Ix 

Nun folgen einxehte Utberichrifcen, 

die theiis mit dem folgenden eine Zeile ma» 
chen oder auch abgesondert sind« | 

De beUis h- anno pfagitis 

De £gritudinib9 et in&ranitaüh^ h^ aonou 

De mortaliuce } peste. 

De fertilicate } fteriKtate. 

Nun 



; Nun folgt auf d&a^ z^weitesu Blatte t&k 
äo ohngefehr in der Mitte iüic; Mis«aliiypaD^ 

Farticula secüda de ihtibus fediiarumc 
•be Ctiftianür , , , ? 

. Status xpianoof ej; mercuriö^ et signo 
yginis dep henditdr eo q$ IflÜe ^ignfi hom 
Batiuitatis xpi vn fides nra depcdet afdediüä 
legicun Criftiani. igif magna impedipenta 
patientur a thurcis et ab iq, iidelibp* et.» 
feiouice maxime diflentirent ppter mercuriu3 
dbuftü aipiciente fignü v'^giuis ex opposico 
IB retioIucSM. r ./ s:, V i 

De Thurcis et tartaris * ' * 
De lodeis* • • - ^ « 

Sarraceaif "-^ - * 

Nun folgt: 

Particula tercia de criftianis ut ftquitur. . 

. * • . ■• 

Hier fehlen einige Blätter, denn aiif 
dem dritte^ Blatte folgt, nach einem Ab« 
schnitte von acht Zeilen, A^elcKcr, --i 
Dies[. in decembri Fleubatbofl^iar-^^ti, 
überschrieben ist, feptim^ particula^ 

E 4 ' also 



also müiseii wohl die ubrigea daiawischen 
fehlen. Die siebende ParLikcl lautet denji so : 
De impffionibp aeris ad r^onem nranu 
Hyems ad latus caiiditacis dedinabic, Ver 
huldicatis cü veato^. flatu« £(las ad lap« 
flvi caMdiCitf^ ^ mcoMt Aütflous a iiatiua 
aua fmü ^gg^im totua siccicaüa de« 
cUnäd.Q, , » . • 

leut folgen die Monathe nach einan^ 
dQr, davon nur einj|[e zur Probe« * 

, Mayus, . , 

Circa fcd'm et terciü dies tnars t?pe- 
ilate faciet cü jphiuiif ßt ventis auftralibj^ 
circa iiij. die bumiditas uei vcncus appare- 
bit. Et circa. vij\ viij. et ix. dies roars 
cancrfi incris tSpefta^es moaebic calorem et 
forte ventä. Circa decimum fextu ec xvij^ 
cü l^nto pluuia. Circa xxj^ mutacö pJi« 

gnaf. circa, xxü hiimidttas aut veDtua. Cir- 

cji vigesiiQü pcUuum. di^ oebuiosa cü htt» 

inidiCate. 

Auch nüflbn wir noch Itlkn, was er 
von dem O&ober Tagt ; 

October. 



ff 
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«October. 



Circa $ui principiu ^Iternacöein faciet cü 
calore pluuia. circa, iij. diera aeris obscuri- 
tktg efi venttt forti« circa diexn . vij. cü humi- 
dicace dabic ventü vel aliä aeris alternacö^. cir^^ 
ca« xiij. humiditaceiD. dabit» circa xv, et ppe 
hos die3 alteracö p pluuias ventos et. aeris 

obscuritate apparebit« circa xxt« in regio* 
nibus nri$ accidet frigus ventus et fequitur 
nix fortis. circa xxiiij. v. vx^.viu et hos dies 
et hos dies alt^acö validijssiiDa p frigora 
ventus geladia et mues» et erunt dies iktis 
frigidi« Circa, xxviij. et in fine mefis iterfl 

alteracö p aliq pdcöjzf et pruma cü nebulis 
defis. ' 

Das Papier ift fehr ftark, läfst fich aber 
nicht genau beurtheilen) da durch das Feucht* 
machen und die gelbe Pappe von Roggen-, 
mehl, welche noch hie und da darauf hiingt, 
feine eigentliche Farbe, fein Aofehen überhaupt 
und feJbit die Flüche etwas geändert ift« 



E 5 Voll- 



0 



VoIlkommeDC Uiberdnßimmung der Qia- 
f akcere mit dem vorigen findet der fieobadi* 

ter iu den foigoDdeo. 

lOO. 

• 

Dyatogus inter. hugoaem. cathonem et oU* 
' uerium. fiip übertäte ccciallica luculea- 
tissime claboratus feliciter inci'pic« 

Am Ende; 

Pyalogus fup über täte ecciesiallica nouirer 

compositum felicilcr ünit. 

' weiter ynten: 

Ompia ofilio priiis expire armis^ 
Vt nequit NiAiis. (sie) 

ao Blätter in 4,0 

In G. Fodozzi's Sammlung^ 

Diefcs Celjiräch iü auf febr fcböoes ilar* 
kes Papier gedruckt, welches wla^ Zeichen ei- 
nes d hat mit dem Creutz, denn dos Vor« 
fctzpapicrmit dem Ocii^enkopf iA älter undift 

wohl vom Buchbinder zugefetzt. Es ift ein 
merkwürdiger^ den '1 ypographen nach ganz 

unbe« 
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unbekannter Druck, welcher nach den .Veri/ 
g)eiehung«n der Typea und dem ganzen Aih 
fehen des Druck;e$ offenbar von. Gutenberg ^ . 
gedruckt ift, wenn nicljt die gedruckte Un- 
tc^rfchrift in de©'' Speculum^ Sacerdotain,*«^ 
impres^sutaique Magunti«,'— und die 
fchriftücbe i Notiz m djer . Celebratio missa- 
rum von 1463 beide falfch, fin^, was-Wihl. 
Niemand behaupten wird, d^r diefe Gegen- 
^de felbft. wterfucht b.of, ' v 

♦ \ • • ■ . ■« j ' ■ • 

Man bemerkt, wie man fchon voraus 
wiffen kann, weder Blatt^eich^n, Seiteazah« 
lea no^ Cuftpden, und- eine vollftändige 
Cplumne hat 3 1 Zeilen oder 5 Zoll i Linie 
]tlühe,- und 3 Zoll ßreite« 

1' 

In dem vorigen /Cal^nder von 

H60 ünd wahrfcheiolich der Uiberfchrifc^n 
wegen die Columben nicht gleich hoch. 
Die erfte Seite hat 5 ^oU 7 Linien Höhef 
die ^te nur- 5 Zoll 6 Lihien } die dritte hat 
5 Zoll 3 Linien Höhe; die 4te nur 5 Zolf 
. 9 Linien ; die ste Seite, oder vielmehr die, 
. welche mit der Uibecfchrift anfängt ^ ^^Dies 

^ s in 



in deceiqbri fleuhotbomia apti, ift der vo* 

rigen ganz gleich ; die Rückfeite hingegen ifl: 
wiederum 5 Zoll 6 • Linita hoclu die folgen» 

de desgleichen« Die letzte Seit^ ia dielem 

Exemplar, welche fich mit der- Bcfchreibung 

des Oftober anftingCy.ift 5 Zoll 3 Linien 
hociu Die Breite ift im Gegeotii^ ganz 
übereinitiiQinend, 3 Zoij, 5 Linici]. 

^ Was nun das Geipräch über die Frei» 

heit der Kirche felbft betrift, fo tritt Uu* 
go mit dem Oliuerius zucrft auf: Die 
nuchi» fagt Hugo^ Oliueri verü e quod ao» 
dio conlUlatü theoen« clero abftulisse anti* 

^uisäima ^riuilegia et Cicdere Uqc po^^c de 
iure* 

Oliuerius« 

Veru hugo^ fj n6. eodS fensfl a.Qero 

^t Ciuitatis emuhs accipit quo a cöfulibp 

Mit fehr viden. Abbreviaturen, wie 
dicfe kleine Probe ausweifst, ift der ganze 
Druck ausgefülk vnd abgekürzt; -~ Oliiie- 
rius läßt üc^ von. Uitg.o überzeugen , wel* 

eher 
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Extiaxit. , aupit pcdioas, nodosq$ relbi\rit . 
O mors tu nobis vitalia lumina praebes- - 
Hectar i äbrofiae fuccos tu^ faiicta pplas 
Per te tartareös m&s, iinmanc barathrö « 
Injßsmosq^ lacus ilygios plutonia regiui 
Eflugimus, per te füblimia tecta petuntur. 
Paaditiir elysiüm per te fedesq); beitäe. 
Per te fyderei penetramus lymen olympi. . 
Pec te parta lalus: par te cadestia t^tau 
Haee nobis optada dies venerädaq; cultu 
Praedpito* niveis haee est fignida lapiUis 
Quare o cultores Christi fideiqj probatae 
Quos habitu mtf fi|aaleti lagere Jubefatf « 
Mutatp xultu. pro meestis fumite laetas 
Pro nigris tfriasq^ togä^ ifeistaq) cocM 
Paliia, fint gemae digitis. cervicibp aurö 
Pto lacbtyitds tifus p pBCetu gaudia ftitd 
Pro mocrore joci* pro folUcitudine lusuS 
Haee celebclEda pio föp vener^daq)' eulttt 
Uaec nobis «est festa dies, qua iaguine fiiso 
Christos torm^ds i ftuiere &nct9 äcörbo 
Faucib9 eripuit fath^iiae. a^^tnisq^ geheQ^e 
Supplicüs mbrtale geii9 ac morte fed'a. 
Christe patris ^ununi no enarrabile v'bö 
Criste dei virtcs. fapientia fununa pareutid 
^leterac aeterno nüidum cü patre gubomas * 

E 



Chi p rop cö} inducit ocFonis otrarie: noui 

iurijtarum f b*dliute« hec ad aure vobis di- 
• CO : liC nimiü pptcr h6c p cü allcgau de 
.eo dfidatj$« 

Oiiuerius« 

Si licc hugo ducic in iure fcripta quid 
ambiguicatis £ ut HO liceat ciuitaci iura exe« 

qui imo miQUs a ciero eädgere ^ de iure 
poüj. . 

Cato. 

Audietis dominfi bugonem dtrarüa dclo» 
deotem : veiic deus non üm ptopheta» 

Hugo« 

Cür me clam incer vos coc verba misce« 
tis« male cause Signum est. gaudeo 95 vuus 
veilru legifta est saltem baccalauriua et p 

couieques in parte cwoQÜla. etc^ 

Hugo behält endlich das letzte Wort, und 

lagt : Deus vertat bene et ipem ad bonum 

II 

effcdü d€ducat et ^5 celeriier legato preienti. 



Ein Mainzer Calender von 1493. 
S Blätter in ti^. 

tn der Frivatbibliotheck des Herrn CanoBicus 
Button iu Frankfurt. 

Ein merkwürdiges Stück des Alterthums, 
was aber eigentlich ein xylotypograpbum 
üt) denn es ift ganz in Holz gerdinitten. Auf 
der erften Seite üqsC man Getrückt zu 

■ 

Mencz oben, darunter finden fich mehrere 
Cirkel, welche, wie die Planeten» die Sonne 
nmgeben. Oben rechts, und links Heben 
Wappenfelder, wovon das eine ein cailrum 
(wahrlcheinlich) Mainz, enthält, das andere 
iü, leer gelaflen und braun illuminirt. 

Unten fcheinea die Bucbftaben H» den 
Namen des Künftl^rs anzudeuten« Untei: 
dem Striche liefst man folgende Zeilen. * 

Item. In dem aullern zirkel vindefti; • 

* ■ ■ 

: die guldem zal. In dem andern fun 
. tag buchltab In dem dritten fchalt 

iar Leg hin 93 lar beb an zu zelen 

bey 4em CreuCzlip. 

• Das 



8o 

Das Ganze beHöht aus g Blattern, und 
hat 4 Zoli 1 1 Linien Höhe, und 2 Zoll 1 1 Li- 
nien \ \ Linie Breite. Die Einrichtung ift in 
mehrerer timiicht merkwürdig und verdient 

• dem Lefcr ganz bekannc zu Icyn« lede Seite 
enthält einen Monat» welcher zuenl durch 
' feinen Namen , dann durch das Himmelszei* 
chen und endlich durch die Zahl der Tage 
bezeichnet wird. Diefer Bezeichnung folgt 
ein Isleines Bild, welches auf die Arbeiten 
oder die Gefcbichte deflelben anipielL Oben 

. darüber sind die Heih'gen durch Bniftbilder 
mit ihren Symbolen angegeben, und selbft 
durch einige Buchftabcn kenntlich gemacht. 
In der Mitte flehen die Buchftaben welche 
die «Tage in der Woche andeuten« und die 
Ulriche bei denselben beziehen sich wahr« 
scheinlich auf die Fefte. Nun LcIiC iriaa 
noch ein «ideres Zeichen, mittlere Lioicii 
mit Querftrichen, weiche fich wahrschein» 
lieh auf das gute oder schlechte Aderlallen 
beziehen. Denn die Aderlaßtafel fehlt auch 
in diesem .nicht wie in keinem der ältem 
Calender. 

Wir 



Wii: \yolleiPi liun^in dieser Hinsicht die 
. vertfehiedeti^ M^aat» durchgehen» 
Rückseite des eritea Blattes^ 

lenner . XXXt 

dazwischeh ilebt das Mbnacszeichen mit 
einem Stern, und unten an der Tafel fleht 
der auf den Monat .aiispielende Holz&chnit^ 
weldier die Geburl Christi und die An* 
kunfc der Könige aus dem liioi^nlandtf 
vorftcilt. • . v V. ^ . 



Die Heiligen di^es Mötiats» aq ^tf 
die Fefte desseijlben sind, wie folgc^ ^H^r. 
geben V . 



beschneid* 



Oberst 



eciiarc 



aiito 

s c b a 



tih Jüüdi und der Priefteif 
mit dem Messer, 
die drei Könige durch drei 
Cronen bezeii^hnet^ 
Eckhard, der Erzbisehoff!; 
init der Toga, dem Stabe^ 
und dem BiscbofsHute, 
Antonius, durch eine Schelle^. 
Sc|)asi:ianus> mit grünen 
Zweigeil» auf seinem Haupte, 
E agn# 



0 ' 



/ » 

•* • 

f 

agne Agnest durch das Lamm« 

viceC Vincendu« mit denPalmea« 

zweigen« 

Paulus mit dem Schwerdt^ 

Zweites Blatt Re&o. 
Homüg (Fische) . XXVllI. 

^Man sieht da einen, welcher Holz spal« 
tet, und einen andern« welcher aich am 

« 

Feuer wärmC - 

, Diie Heiligen und Feste werden so bezeichnet 
heilig licbtmef durch eine Noon« mic 

dem Liclite» 

blafi Blasius^ dusch einen Ordens* 

geiftlichen mit dem Stabe und 
einem Zweige. 

Do rot he Dorothea» durch eine Blummi- 

Scherbe. 

foola durch eincu Fu(s mit einer 

Handhaben 

valeutei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Grone, 
p etr Petrus, mit dem Buche und dem 
• . SchlüiseL 

ipathiai. 
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mathias^ durcb einen Maua lait dem. 



BeiJe. 



Auf der Rückseite steht dfer März. 
Mertz (Widder) XXSL, 

Die Xandleute fangen an daa (and zu 

bauen * . 

gregori Gregorius, ■> ' . . ' 
gerdraut^ Gertrud ' " ■ .> 

benedict Benedidlus in., ihrem gaftzen 

Cöftum. ' • ' 

, m a r i e r.k u n d Mariaeverkündi^iog. Der 

Engel tritt zu Märien. 

' Drittes Blatt, Reaok 
April. (das X-anjm^ XXX 

I Zwei Männer beschneiden die Bäume» 
Heilige» 

Ambrosia Aii>bro8iu3 im Bi6cl)ofs6rDat» 

Maria« ' • 

tiburti, Tiburtius? . 
iorgrittir, der Ritter Georg, , 
mar ia Vitalis« 

K ... 

/ Auf der Rückseite ciesseiben Blatte 

F » Philipp 



Bl^lipp lacob* 

kreuz ein Kreutz mit einem* Spaten. 
1 p h a ä e lohannes Jm Geföngnifse. 
Serfaci, Servatius; ValeU, Vaientiniif; 
Urbä^ yrbaous; 

May ' (Zwillinge) XXXf. 

Das Bild, welches eine Anspielung auf 
den May. seyn soll» enttiält ein liebendes 
Paar, auf der einen Seite, weicJie sich 
jiebkosend urafillsen» auf der andern Seile 
sit2(en zwei andere im Bade nnd bringen 
sich ein Gläschen« Die Heiligen dieses 
MoQais finden wir auf dem folgenden Blatte« 

Erasin Erasmus? bonifaci^ barna^ 
vei^ iöhanes, peterpauls. 

Gegen die Afitte folgt: 
Brachmonc (Krebs) XXXI« 

Der Acker wird gebaut, man sieht die 

Landleute mit dem Pfluge beschäftigt. 

Auf der Rückseite finden wir die in 

diesen Monat fallenden Feste: 

Maria, mit dem Kind leso. 



Ulrich, mit i&jn Fischos o ir. * \- 

Marga, Margarithe, - • . 

xyp otf ? . . ioag4af Mjuiih ^fßd^ü; 

iacat>; „. ... , „ , 

Heumon (Lowe) • •. . : ^JüpCI, 

Hier fiadw v^ir .die S(;bmcter^ 4er 

Fünftes Blatfav; • . •• ••■ • . • . 
. Peter, Petrus wird blos dürch öen 
Schlüfsel angedeutet« oTw^il^ts UtfrC4(z;^ 
m^riaj; fel^oU trägt ein Schlofs . auf 
seinen Schultern ; b ar t h Q > Barthplo- ^ 

. . meys mit dem^9d]werte;*aüjsiiiö, ' 

Augu^atmoQ . (lungfrai^) ; _.^XXXL 

d!ie volle i Erodte»: das Kom ist gefällt^ 
die Garben werden gebunden und auf* 
gqhäuft, • . 

Auf der Rückseite dieses Plattes ist vorge* 
stellt, gi,lg? Maria; kreutz, rKreut». 
erhöhung;) ovathe; moritz (als Riu 
ter); lieirat ? mich.j ierom } ' 



Herbstmoa (Wage) XXXl 

Das Bild spielt auf das oeue Ausfäea 
' an, 4ie Egge ^ird über das Feld gezo» 
gen^ und ein andrer ftreoet den Saamen aus. 

Sechstes Blatt. 

FAanas'; gallus; lucas durch den 

Ochseoi XI tausendmeid, die iiooo 
Jungfrauen werden durch eine einzige nüt 
. dem JUiehte dargeftdlt. Simon mtcder 
Keul^i: J;udas mit, einer Säge. « * 

einmon ^corpion} XXJTL 

Man i(i; beschäftige Xraubea zu schaeÄden« 

Rückseite. 

üU heilig aller Heiligen werden dnrdi 

' ' . ^ine .Menge vou JbLöpfea vor- 

geftellt. 

allftlm Aller Seelen, durch eine 

Menge nackender Kinder« 

b* marti Der beilige Martin wird auch 
schon hier durch eine fette 
Gans, welche am Bratspieise 
fleckt, symbülisirt» 

■ 

eliTa; 
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clifa) mariaf katbe; andre; 
Wintermon (Schutze) XXX. 

Der Scliärcr ^^ütet die Heerde, und 
leert dabei in vollen Zügen sein, Fiäsch« 
gen Kratzer aiuu . 
Si<^b^nd^s, Blatt, 
barbät barn^ibas? nico; maria; thomas 
der heilige Thomas wird durch eine Uand^ 
die an eipe Wunde greift dargefiellt; 
crist; stephj iohä; iindlein; 

C r i s t m o n . (Steinbock) . XXX f; 

I 4 

Die Scene des Chriftmonds fuU#n Ma^ 
ria und lofeph und das Cbriftkindlein » wel« 

chcs an der Erde liegt. Hinter lofeph lieht 
das Oechslein und da^ Efelein. 

Die Röckfeite de^ fiebenden Blattes, ent- 
hält die Aderlafstafel, Eine nackte Figur Ht 

von allen Himmelszeiciien umgeben« ledcs 
ift mit krummen Linien mit der Figur in Vcr- 
bindung gezogen lind deutet dadurch die 
die Stelle an« auf welcher man wahricheiniich 

unter diclcm Gefticn am bellen die Ader 

fcblagen könnte. 

' ' ^ F 4 * Das 



Das achte Blat giebt darüber gieichiam 
ne Dihere Erklärung durch die Buchftabcq 
welche mm noch beftimmcer die. Tage 
Monats andeuten, ao welchen gut Aderlalieo 
oder Sdiröpfen ift. 

Die Rückfeite wiederholt die Angabe ei^ 
tiiger Fefte durch Buch^l^aben^ Und befonders 
des Sonn(agsbucbftabe& 

Ich habe geglaubt, felbft die HeOigeft 

diefes Caleqders. «eqnen zu miUTen^ weü, wie 
man fehen wird, viele Felle lic|i feit dreier 
i^eit geändert habeUt 

EinsMainzer Waiidkalender von 149«, 

in Fol patente. 

Nur feitdem ich gelefen hatte, daß «inj* 
.fe Gelehrten die Prefl'en des X:VtenIahrhun- 
derts zo ftolz oder «u grofs , oder mit zu 
grollen Unternehmungen befchäfffcigt, glaub, 
ten, als dafs fie ein fo einfaches, wenn gleich 
«llgemeio nOtziiches D/ng hätten liefern fui- 
hn^ iänuneice ich mit vorasügUcber Aufinerk« 
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famkeit für diefe Art von Druck, welche 
man natürlicher Weife nirgend wo Mders aU 
9ttf Decken» oder in nlcen ;R^hnungen fu* 
irhen durfte« Wie glücklich ich in die* 
fer Art von niühfamen Excurfion war, niaj 
mein JirfsiiQ^er Waadkalender von 
]L457l>eweifen» w(^von ich d^ gelf hrc^a W^lt 
fchon eine kurze Schilderung in den erftea 
Stü^en d^ Leipziger Litteraturzeicung mit^' 
getheiit habe, >Vovoü mm aber eine febr 
treue Cppie eiu^r neuen Ausgabe Qieincs. 
Essai spr les monumens typogra.»^ 

pbique» 4e Cute^l^erg Jindeo wird, 

■ / • ' 

% . . 

Der vor mir liegepde Calender hat eb^n- 
^lls einer dten Rechnung ziim Umfchlage ge-^ 
dient, weil derfelbe aber da theils durch den. 
Fadep, welcher ihn anheftete, durchfcjiiniticn»' 
theils durch das öftere Begreifen durchlöchere 
\¥urde, fo ift er ziemlich fragmentarifoh in 
meine ^lände ^^ekommen« 

Diefer Almanach ift auf einen offenen Fo« 
lio - Bogen gedruckt und bat folgende Uiber« 
fchrift, "... 

F 5 Alm»- 



Almanach presens caiculatum io vrbe nie* 

tropolitana moguntincfi Continetcß Conjun- 

ftiones et Opposiciones luminarifi veras die» 

, bus equacis ac horis ad mehdianü jnclice ci« 

uitacis mogü^ine rcdadis. Di«s quoq3 mi««.» 

rmaciarfi (cd'm aspefios planetarfl ad lunä ele» 

aos ofteodit. Ad annQ dfli U. CCCQ XCV> 

bisextiiem curretem \)uju2 aureus du 

iclus folaris. xxj. litcera dominicalis C. ab jni- 
* 

cio anni vsq) ad fcstfi £ macbie» Deinceps 

' vero b vsqj ad exitü äni etücicur« Jndicio 

allum vij» ebdomade. Concurrcces ij» dies* 

Sepcuagesima dnica post c6uersk>nis £ pauli 
Dnica £iU> nuchi €ri( die valenüni ♦ • • . • jn 
ptccto ambioöii Kogaciones düica poft jo* 
hänis ante porti lattnam« Penchecofte dfiica 
poit aopbie yirginia» Adueocua domioica 

« 

.pod liachcnue. 

letzt folgen die Coiyundiooes und Op« 

posiuones auf der eiuec und der andero 
Seite. 

# • 

Cöiundione& 

bore Minutt 

Con;'!nctfo ssextai feria poft oc epiphle: 

Cüiuii- 
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9^ 



' * • . ^ . höre Minüta 
, 0:>iuQCtiodoininiqu£(lo4Dicht«antienieru xj. jo^jjk 
~ — te^rciafpriapollgregonusKitiemeri ij. 

,- 41 

— ' quarta fc. polldnicS ^Jimöi^eniti. 

P9. ' , ' - ' ij. 

•ik — • dieascensionis domini. poft meru XU 
Mi M ' fabbato poft bonifacii. a|ite me- 

ridie. ' ■ * * vij» 
— diesepte fratruni. pofl: meridiem. j, 
* «». . secunda Jena poft «ixtu poft 

i meridig, ' . ^ [ix. 

^ in vigilia natiuitatis marie. an- 

•» » ^ - ■ ■ , * * • 

te me. v. 

^ ' quinta feria.poft Fransdsci; poft 

men. ^ * yy. 

fabbato pofl omniü fancto2f, - 



xviSj. 

xviij. 

■ 

•V. 

xlvj. 



an me. 



' r 



^ _ die barbafe vitgiUis, poft meridl^. ^ 

t)ieren gegen über fteheii die Oppositio. 
nesji wovon ich nur einige herfetzcir will. 

- Opppsiciones. 



Oppositio fabbatho poft cöucrfiois 1*. 

pauli. ante 

Opposick) domica ' Reimiiiscare. poft 
meri« ' 

Oppositio terda fer|a poft dSci pal- 

marü. au me« * 
• - 

n 

Opposicio qrta feria. pofl marei, poj$ 
meridic. 



Höre. Minuta, 



i. 



xxiiij. 
xvij. 

Ivüi« 

JSun 
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Nun folgen die Monate mit der Angabe 
der Feile, und der Planeten. Um nur ein 

. einziges BeiQ)iei zu geben^ Cuigc hier; 

December. • • 

' Quinta fcria et fexta poft andree * i^corp. 
Die cöceptionu ma. fexu fe. ec jab. feqo. v5 

ptercrora, ^ ^ aqua* 
Dominlea at' fecunda (Ma fcqn valet.'jpter 

pedes. pisccs. 

Quarta feria poft hicie valet. preterciy>ut ^«rica» 

IMe thom^ appoftoli valet* preter pulmatidl - cScer« 

Diejohanlf baptifle valet. preter naccs« fftyra« 

Quinta feria poft jnnoccntuni« ' . . Scorp, 

Ptofesto et die ülueftri y«let preter cozat. ^ üitf ^ 

Daß auch hier die -^^aweilüngcn Arz- 
neien zu nehmen nicht weggelaflen feyen, wer* 
den die Leier wohl tchon im Voraua erwar« 
ten. Diefe Anweifung macht den Befchiul^. 

Pbannaciartttii quoq) dies mudo • « , • Zueile in- 
veuies • Farm^cte dantur in deftuariia piti^t decocijjo- 

ne» vudc cinpiaiii diei supra in tabula notato. Can- 

cri ' (ignum aücripmm inuenies vaiet eo die fanoada 

ia deetuariia. Li (libra ubi a; pponitnr vi^ 

k: Cü die farmacia In omnibus, Scorplo si dici aflcrf« 
biiur valet ikriiiada in pocione. Aqiiariua si diei ad« 
»dtur far . • • • Cmc\9^ yale) t in omaibus • • Piscea 
ai cuyii am Cntit umgekehrtem Q did tanotMitiir valet 

Cü 
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eo iih farmacia in pilulis. Reiiq yero sigaa ail ^tfiaa« 
das dandas in vti Oia.^ 

Der Drucker diefes Caleaders i& Fe* 
fer Friedberg zu Mainz, weil derfelb© 
laic eben dem CSiaraktm gedruekt ift, dea 
wir in andern mit feinem I^amen unter« 
zeichneten Drucken wieder finden. 

Ein Nürnbergischer Wandkalender ' . 
yqn 14^4^ in fol* (patente. , 

^ ■ 

Die Einrichtung diefes Caleiider^ fti;nmt 
•genau mit dem fiberein, weiche ich von 14 83 
in einer meiner vorigen Lieferungen gefchil« 
derc habe. (S. 3te Lie£ typograpb» Selcenhei- 
ten N.50. .S..129.) 

Eine fogeiiannte Vignette 2iert oben das 

Blatt, den Zug der Heiligen drei Könige aus 

m 

dem Morgenlande vorftellend* Auf der ei* . 
nen Seite filzt Maria n>it dem Kinde auf dem 
5cboore,und lofepii hinter ihr, einen Kailen 
ö/Fberfd. Der vordere des Zugs kniet vor 
dem Kinde nieder und reicht ihm ein Käft« 
■ '\ . ■ qheq 



94 — ^ 

chSn mit EdeHtefnen. Du Kind greift mit 

■ 

vieler Freude in dem .geöfftteteo Källchea 
herum und holt der Mutter ein Stück nacti 
dem andern heraus« 

Auf den Seiten find ähnUche Vcrzie« 
ruBgeOj luit blauen Vögeln und andern Thie» 
rcn angebracht. leder Monat bat denn zu 
Anfange feine eigene Vignette. Diefe Holl» 
fcbnicce find ziemlich fein gemacht» ' 

Auf der einen Seite liest man zwifcben 
den Verzierungen tiie Worte : Vü gutter jo« 

re, auf der andern Ihesus maria. 

Die Uiberfchrift ift in folgenden Wor- 

teD begrifieo: 

Diöjores als man zalt nach Crifti v^nsers 
herrS geburt. M«cccc. Ixxziüj* Sa 
ist« iij. die guldin zale» vnd« D« tuhiMg 

büchiUbe, vncz vif fant Matbis ug, vnd 

o 

das. C. wurt ilintag buchilab das jor fa- 
ruß wafi es ift ein fchalgore vnd finc 
IX« wuchen vnd. iii. tag zwischen wy« 

nacht vfi der pfafTenfaltuachi.. 

Um 
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Um nur noch eme kieioe Probe zu 

geben, fo wollen wir diß Schilderung des 

lenners hören* . . . 

• • • -1 

, « 

Der Initialbucbftabe, ein D, macht das 

Titelkupfer. lofeph und Mana becen im Stal- 
le, das Kindlein liegt auf Stroh zu ihren Füt 
fem Im Hintergrunde freßen die Ocbfen aus 
der Krippe und auf der a^ndern Seite ÜQhl 
man in der Ferne eine Stadt und am Himmel 
den 5tern« Dais auch hier in der Befchr^i*^ 
bung das Blutlailen nicht wegblieb, wird der 
Lefcr in dem folgenden finden» . 

Der lehuer« ' 

Das erft nü würt vfF Sant lohans mit dg 
guldin mund tag nachmittag so die glogk« 
i^hlecht*. vnnd. xiij minuten. Der bruch 
würt an mitwuch vor fant veltins tag nach 
mittag io es. viij. schlecht vüd txlij: mlnu* 
te» Vn ill d' tag IX. ilundc lang vn. xxij. mi» 
nuten. An dornilag frycag nach sant lo- 
hans crifoftomus tag ist der mon in fischen, ist 

4 

mittel An iamftag an vnfer F];ouwen liech«^ 
XLofs oben ift d' Qion im wider ist gut lo£. 

fen 



ftn Am (anftag fiintag nach sant Oorocheea 
• tage ist der moll im krebs ift mittel An 

saoc veltins tag vnd andero tag ist d' moa 
in der wogen ifl; gut lofTcn An moutag zin* 
ftag mittvuch nach fant veltins tag ift der 
.mon im fcorpiu ist mittel An doroftag fry«. 

tag vor fanc pcter flülung tag ift d*moniai 

ü:hutzeQ ift guc lofTen An iäut mathis oben 

ynnd am tag ist der mon in waflennan 

gut loiTen« 

In diefem .Geichmacke find die Nacbii 
richten der übrigen Monate« DieTer Calen- 
der ift von Antön Koburger in Nürn- 
bexg gedruckt. Ich brauche die Art die 
Scuniicu ^u zählen^ nicht als Beweüs für 

« 

^Nürnberg anzuführen » es ift genug, wenn 
man die Typen diefec Preise hier wieder 
erkennt« 
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' '\ . ' 1Ö4. . 
Spekulum DonatL 
Argentor. Grüningen » 

Dieier Donat . welcher, in mehrerer Hiih 
ücht merkwürdig iil ^ hat , zwei Hauptcoluoi« 
nen» in der einen fteht der Text^ und in der 
andern die Erklärung, oder wie ea der Ver« 
fa&er nennt^ Glossem a« Unter der ohea 
angeführten üiberfchrift , Speculum Do- 
nati finden iich folgende Verie;. 

praesens typüs proponitur, facillime 
Dofiatum ut hiae pott minorem inteUigat« 
Haec rudis iniormatio rüdes decet9 
Idonei masis legant idonea. 

■ ^ 

Nun folgt, ein grofser Holzschnitt von 
8 Zoll 6 Linien Breite,, und 5 Zoll 9 Li« 

nien Höhe. Dieser Holzstich enthält ]ä- 
cherliche Anspielungen auf die Latinitäc> 
welche man wohl schwerlich verliehen 
würde* wenn nicht der Zeichner sclblt der 
Einbiläungskraft zu Hülfe gekommen wäre. 
Im Hintergründe bemerkt man ein. Schloß 

. . * G mit 



mit der Uiberschrift Arx Rboaiana» Senao 

htinus. Dieses Scblols. faßt denn mehrere 
« 

Gruppen, welche auf die RedetheUe des 
Dooats Bezug haben« 

Zuersjt sieht man den Frieder vor dem 
Altare, welcher die Hoftie einporhSIt, mit 
dtm Chorbuben, welcher hinter ihm kniet, 
und einen ' Betenden ^den Sacrülan) vor 
ihm. Der Pfiefter hat eine Uiberschrift, 
n^elche seine Beftimmung im Gemähide ent» 
hält: Flebanus, nomen. i pars oracioms» 
Der Bube mit der Schelle: Edituus prae- 
positio septi^na pars oratioms; und der 
Bittende : coadiutor, pronomen secunda pars ; 

letzt komnien war zu den Thronen 
des Königs und der Königin. Man höre 
die Bedeutung im ^Schlofse der Latinitäc 
Rex vcrbum 3 pars orationis; Regina^ ad- 
uerbium 4. ps. 

Vor diesen fleht der Narr mit der 
Schellenkappe, Stultus ioterieftio g pars ora- 
tionfs. Der Ritter mit dem Glase conlun* 
&io sexta pars orationis. Hinter dem Kar« 

ren 
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reo fielit cm Bcttelmönch mit det Auf- 
schrift: tnonach^ äiencKcans paiticipiQ 5» 
und im Vorder^unde (bht eine alte Fnia 

^im Wasser heraufgeschürzt mit Waschen * 
und Wäscheklopfen beschäftigt, nach fran- 

• ■ 

zdsischer Siti« niiit einem breiten firete» 
Die Uibericbrifc bei derselben Jautet sol 
vetula.jfidch's informator etftudipsus fGola .7^ 

Dieses Bild yvixd nun durch folgende . 
Verse als Text und dem Glossema ab 
Erklärung weiter aus einander gesetzt. Im 
Originale Aeht der Text, mit rotund auf 
der linken Seite und die Erklärung mit ei- 
ner gothischen Type auf der Rechten. Wir 
werden^ «um (l^n Plat^. zu sparen^ die Er« 
kJärung immer unter den Text setzen^ - 

t Iridyta de docti^ ant Rhomana fertur Achivis 

Hacc adem rudibus fermo Latiiius erit* 
Quia Latinüm e Graecoroin fontibus ortuih hä* 

buire c(iiilhu, itico typice per arcem delatam a 
Grajis Rliomam figuratur, 

IL Möns arcem faciiis per quem confcendimus ipfani. 
Quaedam^cum notmis eft elementa fuis, ^ 

Principia, et rciiiilae fermonis Latini per omneni 
quo ieaudinius arcem iignantur« Quoniani pe]f 

G a ' . illius« 



ifliusmodi Latinum cloquiU adquiritur, ficut per 
montem itur ad arcem. 

tu. Quotqj homines habet arx toüdc ipia oratio partes» 
Sed cuiusvis fimt acta notanda tibu 

Partes orationis funt octo, quot l in ipfa a :c 
homines eiTe fpcctantur» quorum ü conüderaveria 
oiSda fiogiüi fingulas partei notabOt» 

XV. Nomen erit dicens bc tantunit a^ tale (äcerdof 

Ut dciuur meritis coelica rcgiu tuis. 
Orationis pars prima Nomen» iignificatur per iaoer« 
doteib C<iuein paroedairam vocant) de mundanis et 

coeleHibus corporibus ac rebus praedicaacem* 

V* Eftqj SaccUanus pronomen, deficientc 
Ifto comiiias nam gent üle vices. 
P^m* feciindam Pronomen infimiat Sacdlaava 

(quem noUri divinortim adjutorem adpellitant) 
quod is in ablentia paroetiani exequar iliius offi* 
^ cllL Et quemadmoda fnutilis eft fenma, qid do- 
minum nun Provider, ita non rciercLia, nc^ de- 
Qiollrantia pronomina füt casfa« 

VI. llcK verbum defig^at agcns, patiensque inimicoSf 
n 

Noonunq) neutruni pace vigeate gerens. 
. Terciam et predpuam Orationis part€ Verbtun, re- 

gia Majestns (quod cft arcis caput) rcpraciciuat ; auc 
agcns« cum beiligerat: aut pacienst cum iÜi bellum 
inf^rtur vel neutrO, quido t^re pada qtiiesdt. 

VIL Iplaq} Si^niücat regina adverbia oobia 

Explauans, implcus, Singula, rcgis amans. 

Adver- 
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Adverbium pars quarta per Regina iiifiniiatur qua 
.Kcgis Uior Legitimi ceu vJncula jiibent focialiale- 
cd» omnia ad nudum iUiiis qu€admoduili adver- 
bium iigiiificationem verbi explanat» atqs implet. 

♦ 

VUL Quintam per monachum fingamus partidpantem 
Huic praebent muiius praefpiter^ ipfeqj Rex • . 
; Per'^fratricellum mendicantem iignlficatur Pardci-^ 
plitni» Nam licut hfc a facerdote et rege fupremis 
in arce et feorfum et ümul liipem «xpoftulat, ita 
illud a nomine genera et caftis^ a verbo tempora 
et ügnificatioDem, ab utroque namerum et üguram 
recipiu 

IX. Qui fundit dulcem tibi i\i p^rs fexta Lycuin 
Nectitur hoc medio linguaq) mensq) viro/. 

Caupo vina propinans notat conjunctionem. Sicut 
enim illa lut Tentatura pcdcs oiim vincturaq3 lin- 
gual]^, ita haec pars reliquas paccea et ipfam fen- . 
tentiam unnecdt» atqs ordinat» . 

X. Significat facra feptenam lerms in aede ^ ' 

. Qui relbiio minuit, aere 15 mutat opus. 

Septtroa pars non abfurde per famutum ddubri 
(quem vocan^aed^tuum) lignatur, Isenim pulfu 

timpanorum qiiaecunque gcruntur, haut I'eeus atq5 
piaepofitio reiiquarum partiü figniiicationcm, cö- 
p)et^. mutat« ac ^iniiit. 

XL Octavam (quae Rhomams eft ultima) partem 
Moribus infmuat noliger ipi'e liiis. 
Octava et ultima per fatuu intelligitur variis mo« 
dis ridentS» gaudenteih, dolentem 2 gcmentcm: per- 

G 3 ^iuiie 
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' Ifld^ ae Ipa inter|ectio mtntis tfftcoim voce in* 

cogniu malcipiiänum iigniücac« 

* 

KU. Discipulumquc bonum^ pnecellentemque 

• magillrum 

Omnia fcire volens gainila ^%vsix anot. 

Infiipcr dicacula vetuhi non ut rc]u]uac perfonae 
in ipia axce, Ted exiüeas praecepcorem bo» 

«um docentem, eademque osmiü timacriae aiidi» 
' tprem nihH non fdra volentem repraefentau 

Annotanduni etiam quod licet* dicantur efle 

partes or<inoiui, lamen Oit aft Ponii^onius) parti- 
, cipia, etgerufldi a verbo (cuius partes funt) eru* 
iMte nonfegrefavere. Ipfamqs inceijectionem jiin» 
xere adverbio, fed dumtaiat partes ponentes Sed 
liaec adulti fcianc, Rudibus typum propommus« 
Valete qui bene judicatia« 

lUngmannus icripfit ciooumenta PhUefius ip£i 
Prefllt GrOnin^ri laedub cura tuL 

Hier finden wir zugleich in der Uo» 
t^rschritc deu Namen de» Verfaf&crs Phi* 
lesius Ri;igmann und den des Druckers 
Crüninger zu Strasburg, 

Ich habe diesen merkwürdigen Dooac 
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I05* 

Eine gedruckte Urkunde von 1499* 

(Ein Affiliacionsbrief des Kiofters Buurlo 

in Münfter) 

Dafs man später anfieng Briefe» welche 
vertbeiit werden sollten^ häufiger ^ zu diu« 
cken, beweifst diese Urkunde, welche ich 
der Güte des thätigen Sammlers^ Herrn 
Kindiinger's» verdanke, deßen schätzba- 
re Sammlung der Geschichte noch reiche da- 
ta liefern wird* Der Drucker davon ist 
mir unbekannt. Sie ift auf Pergament,, auf 
länglich Quero6lav gedruckt,» welches mehr, 
wie viele dergleichen Urkunden, einem Strei- 
tei ähnlich iil» Die gedr^ckte Columne 
hat in der Breite . 7 Zoll 3 Linien und ohn- 
gefehr a Zoll Höhe. Die hincingeschriebe- 
nen Worte habe ich durch den cursiv 
Charactcr andeuten iaiscn; 

Frater Hennätnos Rees prior monafterii vinee 

beate marie in nouo Buurlo orü'mis Ciitercieiisis 
Monafteriehsis dyocesis. In chrifto nobis dilecff 
ac houeste matrone dicte Eli jabdb Eut- 
[rardes kabitanti in NotttUn Salutem in ioJ 
. ' . . G 4 mino 



fidna et presentif vite ctirsam fidiciter oonfiniiiiiau 

re Exigente pie deuotionis veflre aäectu quem ad 
DOS et ad monafterif! ac ordinem noftrti vos habere 
(üdicimu^ petitioai yeftre £auorabiUter annuetes^ 
ad beneficiom fraternitatis -vos coUi^^tes Conferi- 
mus vobis per prelcutes de special! gratia noTcri 
generalis capittiili t nobis nolfarique (bccessoribus in 
hac parte graciose coacessa plenariam parücipatio- 

omniuin bonorti spiritualiuj que in missis. vi^. 
His. ieiuniis* eleEoofyni^. ho^pit^tatibus. ocationibj^ 
psalteriis. discipUnis. ceterisq} beneficüs deo gratis 
in dicto Doilro mojiailerio 3uurlo. z que in omni- 
bus i finc;ulis totius noftri ordiiiis. monafteriis etiani 
ytriusqj sexüs per vuiu^csuin mundCi longe lateq) 
diffusis fkliibriter fiunt. ac futuris perpciuis t-mpo- 
ribus domino iargiente feliciter fient in vita vestra 
pariter j in morte. ita vt cum obitus veflcr quem, 
deus felicem £idat noitro fuerit capittulo niincia. 
tus: ibidem tanqj vnus noftö absoluemini OmniÖ* 

miflarum 4 orationCl quas singulis annis pro 
fratribus \ fotöribus noftri ordims viuU et defun- 
ctis üdeliter et deuote fiicere Qonfueuimus; efficie- 
mini particfpx et confori Datum in noftro Mo- 
nafterio nouo Buurto fub appensione nolfari prio. 
rätus fi^illi. Anno domini Millesimo (juadringen^ 

tcsio NQH(ig€4Wo no IfQ die ßii Lamberti 
w 

M rurf, ^ 

Oer 
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Der Druck ifl: sehr . schön, wie aber 
alle die gothischei? Typen schwer zu be- 
fiimmeB« Es ift gerade die Type^ welche 
Jenson und Koburger in den Anmer. 
kungen zu dei; Glossa de Lyra ange- 
wandt habeo^ allein da diese , Charaktere* 
in dieser Zeit: schon gemeiner wurden^ da 
es um diese Zeit wahrscheinlich öFentlichc - - 
Schriftgieser gab, welche ihre Typen ver- 
kauften, so wird die Beftimmung dieser Dru^ 
cke zu Ende 1480 und 1490 sehr zwei- 
felhaft bleiben, außer bei denen Preßen, 
welche ihre eigenen und b^ftimn^ten Ty-* 
pen- immer beibchieitpn^ 

Merkwürdig ift dabei noch dieses « 
daft der Siegelhalter, ein Streif von Perga- 
ment, einige Zeilen aus demselben Affih'a* 
tionsbriefe enthält,, aber nicht nur mit an- 
derer Zeileneintheilung, sondern auch mit 
verschiedenen^ Typen, so daß dieses noch^ 
m^br zum Beweise dieiit, daß man die Pres« 
sen schon häuög zu ^einigkeiten der Art ' 
anwandte, und dafs auch die altern Preßeu 

gern arbeitdCQO, wenn nur etwas dabei ge* 

ü 5 Wonnen 

* » 

« 

* 
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Wonnen wurde. Man 'hat diese Dinge we« 
• niger merkwürdig geachtet, jetzt, wenn man 
sich die t Mühe geben wollte, jedes Fng» 
> ment aufzuheben^ wenn es nur den Beweiis 
r ^ines Drucks aus dem XVten lahrhundertü 
ausmachte, würde man auf die Spur von 
einer Menge von Merkwürdigkeiten kom* 
men, deren Exülenz wir bisher nicht ein- 
'mal ahndeten, 

Littcrae inuitatoriae lacobi Archiepiscopi 
moguntini de fubsidio dando in Fol. 
patente 1507* (tmpr« per loh« Schöfier.) 

Ein Brief in Querfoiio mit der spä» 
lern Type welche lohann SchöfTcr anwand- 
te» Dieser ift in so vieler Hinsicht merk- 
würdige . dafs er ganz hier eingerückt zu 

werden verdiene« 

lacobus det gratia (anfte MagmitinefL 
sedis Arcbiepiscopus Sacri Romani imperii 
per Germaniä Archicancellarius Princeps cle- 
ftor« venerabilibus et bonorabihbus« nostre 

maioris 
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maioris San&or Petri Scephani. Viäx>ris. BtS 
Marie in campis« £te Marie ad gradus Mau«*" 
ricii. lobSnis Gingolffi. fntra et extra mu« 
TOS civitatis nostre Maguntlncfi S^or Pe^» 
tri et Ale^andri Ascbaffenburgeii SdT Petri 
Fritzlarien beate Marie et Sanfti Seueri Er* 
fordeii* Sfti Bartholomei mötis .beate Marie 
et bcator, Marie ec Georgii« als Sanäi. 
Leonhard! Franckforden, Sandi Martini Pin- 
gue& Sanfte Katherine in Oppenheim. Moic« 
scaten« Cellen. Liehen* Heiligcpstadeü/ Is- 
nacen. Goten. Dorlanen. Burslauen. Bebra- 
cefi, Northeimefi. Aiiieneburgen. lechburgen, * 
Northuseq« Embicen« Cassellefi« Rodenbur«* 
geä. Geismarien. oiüq} aliar et fingularu 
ecclTaram Cöllcgiatar qostre Moguntinefl. 
Piocesisf ^preposids Decanis fcoiasticis, cä- 
toribus Cus(odibus Thesaurariis Subcustodi- 
bus Canonicis i Capitulis: Necnö vniuersis 
Abbatibus Abbatissis Prioribus Priofissisr. 
Frepositis Prepositissis Cömendatoribus Pve- 
ccptoribus Cöuencibus } ofBciati$ quibus- 
cQq$ tnonasteriorü ) Conu^tuü aq domoru 
tam regulariu. qua iecularium persona?^ quq*- . 



rücuqj^ ordinu} vtriusqj Sexus hominu. cu- 
juscDq) gradus pemiBentie feu coodttionis 
exis« tat feu quocüq$ momie nücupecur«. 
Necnö Decanis Ruralibus Archipibitcrii dif- 
finitOTibus } Cairierariis Sedifi et pastoribos 
ppositurarü pdictarü ac prefatarü Metropo« 
liticc et Collegiatarü Monasierioru Conuen- 
tuCi et parrochialiQ eccIestarO ) capellanim 
Redoribua Plebanis Uiceplebanis Uicariis 
perpecui& Capellanis, Alcdrisü3 Ebdomadariis 

4 

Presbyteris Officiatis et aliis beneficiaii^ p 
diftas nostras ciuitatein t dtocesim Mogun- 

üiiQfu vbilibet conscicuus deuoüs nostris di* 

kdis. ad quoii presentcs nuiirc iiiLcrc per* 

uenerint, feu quos psens tangit negociQ feu 
tangere potent quomodolibet ia futurü c6» 
muniter et diuisim ialuic iu dno Scrupiier- 
nä et pfentibus nostris cum obedientia dare 
fidem; Uenerabiles religiosi hoDorabilescß 
deuoci nobi^ dileäi. Etsi vercamur xn$ü- 
tutfi nostrutn a nönullis (lic$ oec insoltta 
neq) indigna ab ei^ pecant) crimioari fole* 
re. Idp5 qö ncces. sario } rationabiliter cö* 
tingic in cupiditatis fpeciem vertcre conenc 

Scianc 
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Sciant tarnen } certfi habcät. nulla nos de« ^ 
leftatione duci nec Hbldine impölli. vt onus - 
aliqö fubditis nris temere iinpooaniiis« . Qtii 
potip Tboni pastoris more) oues nobis cö« 
nssas pascereq) i^rpere. Ibuere q$ dissipare 
äip^emp» S$ q) in oeGs % apto tet: quot 
) quätas post ^le^iäioQg de nobis cöcorditer 
X faftä: et ' . cöfirmationg illius a fede aplica 
obteniä pro pallio .eicp^s ) fiunptos Imo« 
dicos . nös, faqer e. Quantaq^ Stipendia in 
regie maiestatis obsequio. armatis ) milidbus. 
nostria in Austri^mJ missis^ impendere opofw 
tuit. Quätoq) cöine^tu in cöuentu regio 
paulo ante apud Constantiä celebrato ad ob- ^ 
tinenda regalia nostra opus fiierat» Et nunc 
Jonge jnaiora nos ^xpedant dum rcgi^m - 
maiestate in gloriosissima sua ad vrbem 
pfeAione ' pro Corona hnperiali adipis^cenda 
per oratores nostros i expeditos ^ | comicari } 
prosequi ex debito et iure", tene^raur; Ad , 
qiie omnia (ubeunda cuqi facnltaces nostre 
nö bene* non cömode fufficiant. totqj one«^ 
ra 1 fine fubditosf- nostro^f auxiJio pierre 
nö possimus. Diguü arbitramur vt et ipr 

de 
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de 41104 conseruatione } Salute agitur f 
dum paci conauliCi Ad boc piam desklerifl 
nostrum ex cariute de üus contribuac i cö» 
fcraiiC voleiuci» [ vt tande fub ptecüone re» 
gie maiescatis imperij % noscrt | taoqs Ifab 
vmbra* alu % leca pace fruantur i cöqme$» 
cant: Scitunq5. dum xnSbra llomacho 2 ca« 
pid que necessaria fiint fubminiatrabfit | vf- 
cissim } ipsa ab bis , iaiubricer canscruani, 
Que Ii illis forte lubsidiü et auxiliü presia* 

' re recusant ) feipsa taiidem cum eapfte vi« 
ribus desticuüt } ad eatremä deducust de* 
atrudione } peroiciem« Dabicis igicur c6- 

. sultntionibus } traflatu desup cum vcncra- 
bUibus' i bonorabilibu» Decano et Capiculo 
ecclie nostre. Motiq^ taudem rationibus fii* 
praJictl.i alijsq5 multis vrgcniibus causis« 
maiorfi vestigia fequen. de consilio ) Aa* 
sensu eorudc decani ; capituli ecciesie no* 
stre magutifl fepcJide» Collcdlä admodu 
duo2|* rubaidio2|, maiorü et fex procuradonQ 
taxandi omaiü et fiogulo^ prouentuü red« 
^ dituü cc einolin)cto;t|. quotcidiaois distribu* 
tionib(;L]iic presentic nuQcuputur duntaxac 

excep« 
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ekceptis. de prelaturis dignitatibus preben- 
dis monasterijs doQiibus beneficiis ec alcari« 
b9 vestris ecclesiasdcis que in titulü vel 
cSmendt obtinetis pro voa io festo sanfte 
l^arüni patroni nostri buius psentis Ami 
dni ^iillesimi quingetesimi septimi. et ake*- 
ra medietatibp in festo eiusdS &n&i marti« 
ni Anni döi miUesimi quigetesimi päatii iine- 
diäte deinde fequtü auc.infra fex dies quo« 
libet hiijusmodi festOa|, cStinue fequen feu 
termicü vel cerminoa per nros Cömissarioa 
infra nomiatos pägeoda vel piigedos quo- 
vis annorü huiüsmodi dimidiä parte eiusdc» 
coUeä:e loco caritativi fubsidii impongdä 
exigedam et levandä decreuimp» et in dei 
noie postulamp iniponimp. et ei^igimp. per 
psetites Quodrca has nostras postulationä 
impositione et fubsidiü cfirititiuü pstandü vo« 
bis oöiibus } lingulis fupradidlis coniüdim ) 
divisjffl . tenore presentiü intimamus« ipsinua« 
mus et notificamp ac ad ve^tras certas et 
iDdubitatas noticias .Volumus perueuire vos* 
qj oriies ) fingulos fupradidos obedietie no« 
stre filioa eil afieäa vere caritatis ' horta« 



piur requirimus et moMVßg prifflo fecado tef« 
cio et peremptorie vobisq^ omibus i fingu» 

Iis fupradiftis cömupiter t divisim in virtu* 
te fände obediSde, et fub infra scriptis feik» 
teüaof penis distri&e precipiedo mädämos 
Quateny vnä die Sanfti Marcini proxime 
futura huiiis anni millesiiniquingccesiinffep* 
timi« Et altera (Mniidiecates ptate colleäe 
fic VC pmicücur loco caritatiui fubsidii Tposi« 
te de eiusdS fanfti martini Anno, millestino 
quingStesimo o&auo proxifi deiode Aituri 
ieu fi per vos non Aet^rit quominus pseo- 
tiü notitiä habaeritis infira fex dierum fpa- 
cifi post quodiibet di&oai. duorü fest02|, 
imediace sequeuüum Quosum fe^- dierum 
duos pro primo duos pro fecüdo et re- 
liquos daos dies vobis' et vestrum cuOU 
bet pro terrio et pcrcmptorio termino; ac 
Canonica moiiitione prcngimus unani di- 
midiam partem dide collede pretaffas duo* 
bus' anuis grout vcstrü quCübcc iecuadu quoc* 
Iii ipsum Cv)ccrnctem fpeftcc nostris colledo- 
rihg honorabilibus videlicct deuotis Dobia 
in xpu diiedis Tbeoderico Zobel nostro in 

Ipiri- 
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fpiritualibjr vicärio lohäni de HacsteiA Adol& 
fo de Stückheim difte maioris nostre et luo- 
nirvittich Saodi viäoris extra* muros ma« 
guntiö eecUsiara CaoQoicis quM ad hoc 
negociü Coßdssmos noscros fecimus et de« 
putauhnus aq facimus et deputimas per 
pseocea de . vescri& eccle$.iasticis beaefi^s . 
tradatiS) et^ fiae cötradiftione foluatis eC^ 
▼estrQ quilibet. ioxta quottS (e cöcernentg 
tradac; et foluat expedite realiter et cum 
effedu Alioquia vos prepositi Decani Sco- 
lastici Cantores Custodes Tbesaurary fubcu- 
stodei etnomci Capitula nec ndn Abbatea 
abbatisse Priores priorisse prepositi prepo- 
dtisse Cömedatores precgpcorcs Ofüciati et 
conuentüs Decani Rurales Archipsbiteri di& 
finitores Camerarij fedium pastores Plebani 
Viceplebani "Uicarij Altariste Ebdoniadarij 
presbiteri Qfiiciati et Beneficiati ecciesiarü 
mana^terioof et conuentuü domorü^ ec ca« 
pitulorü pdiccorum quilibet prput ipsiim 
concernit prefatä imposia^otiS et fubsidifl 
haiusmodi vt pmitcitur infra tei;mii>os pro- 
Dominatos vel per Cöinissarios noscros pre- 
. ' ^.H ' diftos^ 

. . f 



dictos ftatuenJos no folucritis aut Aliquis 
vescrü non folueiic fed in ipdos fabtidi| 
foludone negUgentes inuenti fueritis feu re» 
belles aut nobis in hac pce rebellibus vel 
etiä nos feu Collectores nros pdictot m 
folucioe et leuatiog eiiisdS fubsidii ipedieiH 

^ tibus dederitis quoquomodo auxiliu coosi^ 
^ lium vel favorera publice vcl occulte dir^ 
de vel indirefte. Nps lacobus Arduepis» 

' copus pr^idus in vestrü fingulos excömn» 
. nicatoTs In capitula vero et conuetus de- 
linqueS Vuspemionis k diuiiiis. et in ipsoai. 
dclinquentiü ecdesia^ mocasterii domos et 
capgllas interdicti fentencia^ ex nunc prout 
extunc et extunc prout ex nunc dicta c«» 
nonica monition pmissa ferimus in hijs fcrip* 
tis ; et etiä in dei nomle pmulgamp. In^up 
prefatis nris collectorlbus et c5missarijs et 
ipso;^ cuiUbet in foUdÜ cömittinius et ni-. 
daraus quaceop ad executionc omniu cc ün- 
gulorü praifso4 iuxta harü nostrarü Irariiin 
cbntinSti;un i tenorem Auctoritate nrt racoe 
preuja procedant aut alter ^oai* procedat 
petendo exigendo Icuando rccipicndo et 

colli- 
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eoUigendo predictä fubsiclir impositiöng « 
vobis Q&ibus % fmguiis fupradictis nulU fup»' 
per hoc deferendo persone cuiuscüqj cödi- 
tionis et statm existat^ Cum potestate ho^ 
]iostro$ Processus feu aiios pei^ eös emitCS« 
dos et fulmiDädos continuandi aggrauandi 
et reaggrauandi de folotione prefate Colle- 
ge et impositionia in tote vel in parte 
quietadi liberandi et ^bsolüedi paduin« d0 
lilterius Hö petendo fqluta faciendi termi- 
nos, et dilationes dandi et croncedendi Unüal 
vel plures fuccol^öjorem vel fu^ccoileäore« 
de nostra tamcn fcientia fubsciruendi Eosq$ 
reuocädi quotiens opdrtunu$ fberit. Nec 
non omnes et fingulas persona« c^pitula coU 
legia conventus ecciesias Monasceria donaoÄ 
et capella* qui vel que prefatas nostras Vel 
a coUecioribus nris aut eorum Altero latatf 
v61 feredas^fentecias Aut earura aJiquani iil- 
currefint quoquotnodo in forma ecdesie coil* 
sueta absoluendi agendjq) dtdendl . gefeiidl 
exel'cendi et ordinandi qae pro executionö 
pmifsorum coniüclira vcl divisini fuciiiiC uiU 
lia et quQmodolibet oportuna foper quihud 

, H % , ■ • . omhi« 



onmibiis et fingulis pmiss/s eiiden nostrit 

€oliecCoribu^ et cömissahis Ac ipsoru cui- 
"übet iosolidum tehore presentiü plenarie 
cGmittiimis vices nostros donec ea$ td bm 
duxerimus levoc^das In cujus rci testimo« 
nium figillum nostrm picsentibus est appco- 
sum. Date apud Arcem. Sanäi Martttii m 
cjuitate nostra Magunün Die decimaoooa 
mensis Augusti Anao domini Müle^omo- 
4uii]gente3inioftptima 

Ex 

Mandaco domini Reuerendissi« 

mi maguntini k lobänes de 
Thalheym U. I. doflor Caine- 
* ^ tarius Significac — 

Das Ganze befteht aus Co Zeilen, und 
hat einen großen Anfangsbuchftaben ohne 
Verzierungen^ welcher gedruckt i(t l£a ilt 
die bekannte Schöffer ische Type, wel» 
che der Friedbergischen nahe kömmt» 
aber doch durch Stumpfheit, und mehrere 
andere Kennzeichen wieder von derselben 
abweicht. « ^ 

107. 
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De terra sancta et itinere jberosolo« 
piitano et de ftatu eius .et aliisM. 
mirabüibus^ que in 4nari conspicifitur 
videlicet mediterra&eo. 

Am Ende ' 
Finit feliciter libellus de itinere \ ' 

ad cerram $anäam }c« 
34 Blätter in Folio« 

Daß von dieser Reise zwei beinahe 

. . ■ . ■ f. 

vollkömmen gleiche Ausgaben- 'erschienen 
sind, dies üt den Typograpben unbekannt 
geblieben. Beide sind mit einerlei Charak- 
teren gedruckt, mit denetf eines Hugo 
von Göppingen« beide haben ein glei* 
cheS) ftarkes^ weißes Papier^ beide hab.et^ 
eine gleiche Anzahl Blätter^ beide fangen 
mit einem kurzen Regiller an,- welches in 
gespaltenen Coluoinen gadruckc und in der 
vierten Columne, ohngefehr in der Mitte, < 
also auf der Rt^ckseite des erften Blattes 
endigt^ beide haben wedei: BlatUeidien» Sei* 

■ ^. ,■ • II 3 twli- 



tenzahlen noch Cuitodeii} in beiden fehlen 
die Namen der Drucker* Der einzige Un« 

terschied der Ausgaben befteht aber darin^ 
dals die eine gespaltene Columnen bat 
durchaus^ die andere aber vom zweiten 
Blatte, oder von da an, wo die Erzählung 
wirklich anfängt^ in auslaufenden Li« 
nien gedruckt ift» Da das Werk selbft be- 
]s:annt ilt» so habe ich für nöthig gefundent 
diese . Merkwürdigkeit anzuführen, welche 
beweilst, dais diese Schrift, zu den inteies- 
santeften ihrer ^eit gehörte, da sie so vie« 
le Auüa^cn erlebte, wovon dic^c beiden 

« poch ^r nicht bekannt waren« 

Siluula Ilcrmanni Bufchii 
fasiphili de Puellis Lipsi^ 
^sibus : Cum lepidissima Ouidü, 
poete Fabula de amqre Pyrami 
et Thisbes: ex quarta meta* 
jnorphoseon übro 4escripca« 

lim Ende das Wappen des Druckers 
Landkirch« 
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Bosch der Schüler eine$ Rudolph 
Agricola, ein Maon von Geschmack, 
welcher Italien bereißte. um unter dem 
schönen Himmel zu dichten, hat so schätz- 
bare Gedichte geliefert, dais main dieselben 
sorgsam gesammelt . hat. Um so mehr ift; 
es zu bewundern, dafs den Sammlern und 
seinem Lebensbescbreiber ^wei sehf ^i^ich«^ 
tige . pedichte entgangen $iad^ dieses näm- 
lieh und sein Gediehe Jlora, .welches zu 

seinen interefsanteften gehört, 

. ' ' * /' > ' » ' 

; Dieses vor mir liegende bcileht aus 
sechs Blättern und hat Blattzeichen A ij iij 
aber außerdem weder Cuftoden noch Sei« 
. teiizahlen, ift ziemlich splendid und weit- 
läuftig gedruckt, denn es sind nur 20 Zei- 
len auf der Seite; das Papier ift ftark und 
ohne alles Zeichen. - ^ 

Gleich auf der Rückseite fangt das Ge- 
4icht von Ovid to: ' 



Pyramus J thisbe iuuenü pukherrimj^ alter 
Altera qs ories habuit; prelata puellis: 

II 4, ^ Dieses 



Diem «eodigt auf denf vierten Blatte 
f^Sto x>hDgefehr in der Mitte mit foigeodea 

Worten : 

Vota tfi tetigere deos. tetigere parentea» 
Nwcolor.inpomoest: vbi permaturuic acer« 

Nun folgt sein Gedieht auf die Leipziger 
Schönen, mit einer besondern Uiber«cbrt&: 

Hermanni Buschii Paliphili in 
puellas Lipsienses Senarii 

Lips intec daras opib9 melfrabitis vrbes - 
Polubrisq} deti; dominibusq) extruQa iupbf 
Et'iecunda viris: et nmibuf optima cultis 
£t ceatum ingenu«« aunos nutrita pecartes 
Nunc visa est meis: ante hae incognita fempera. 
Liuninibur: licet hoc credas mihi ruftice liuor 
Laudibut illa locos omnes: vrbcsqj beatas 
Prouocat; hec foustis Ibrs bl^da afpeöat oceilia 
Mcnia! fiilgentes huc vertit s^lorla' cuitus 
Hie eterivun posuit secura voluptis« . 

Preterea nulle (certanC mo iudioe) tem 

Tot niimerant forme mirandas dote puellas 
(iipeiaut paphias matres: totaq) creataj 
Jn Cyrr'> freies: et qiie diciintiir Hypcjn? 
^d oceus altarudi vultu afpinure dearua^ 
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Non nuhi nunc quis5q veteres Herpidas. vlora 
N«xet; abi: verUs non hie contende vcituftsis.. 

la diesem Tone fährt er^ fort, die 
SchOnheft zu mahleo» ^an.'Iesb 3* fol- 
gende Vwe: . / . * 

Auriiookiie capat iredimitar erii»: gfehvum^ ' ' 
Gmdor inardescit: grato spe£tabilis igne , 
Fnmsq} fupina nitet: sunt emula lumüia |run8 
Alhrorum radiis : equis fine ^e, Cupido, 
Flamme« t^h ladt: Ndolentes mollia spitant . 
Ora.rosas: vnd^ Charites fragrautia ne£tunt 
Serta vamix dentes per punica labra renädent 

'S. 

La&ea caucaseas. imitantur coUa pminas ' 
Sunt laqoä fermo: blandi funt iacehaia ^6&x% . ^ 
Et iucQoda kves pr^bent iiicendia autu$* 

Das ganze/ Gedicht befteh): aiä 7t 
Versen» weichen noch, ein besonders £]^i* 

gramm auf die Leipziger Schönen folgt. . 

" - ^ ' 

Id«m ad Pudhs Lif^eow ^ * 

Hec mea felices ne spernite dpiia guell^ . , ^ 
Mitdt qu6 vobia of&ciosus amor. . 

Ui?ia cum fijprkit .mihi commodiora parun\pcr - 
Pan^entur yeftco Jtunc meUoiia Choro« 

H $ "0- 
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Flora* 

flort vocor: vernis hospes mea tempon sertis 

Cinje. ncc has dura neglige fronte preces 
Si tibi videor. Sads hec doM alerad 

Uli qua cdebro. nu cLbis üla mihi» 

Dies der Titel« Am Eüde liefst au 
blos : 

Finis AaskO . M. viij» 

i Dieses Gedicht bedeht ebenfalls aus 
6 Blättern *in 4^« und ift mit einem run- 
den Charakter gedruckt, welcher den Dm» 
cker schwerlich wird errathen lafsen, wenn 
jDicht die Uiberschrift des Gedichts einen 
Wink dazu giebt. In diesem Gedichte be* 
merkt man nur auf dem dritten Blatte, ein 
Blattzeichen iij, sonft aber weder Cuftoden 
noch Seijtenzahleh« 

Auf der Rückseite des erften Blattes 
fangt an: 
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In amplissiioe. darissimeqj! vrW Odome 

hudä Uermani Busciui Pasiphiii 
Syhuu coi titulos.JFloti* 

floricomti ver est. Floralia rettulit olim 
MaiiH. qufi jephyri floribus auiia £uiet 

Aprili fata fum. maijs recjfata calendis 

Hinc domine florum nomine, fldn vocor. 

Nun. folgt das Gedicht^ wejcbes aus' 
apo Hexametern befteht, wovon auf der 
erften Seite 17 Zeilen, und auf der ritzten ^ 
^3^^ auf den übrigen aber, immer 33 Zeilen 
ilehen. Es scheint, als habe Busch ficÜ 
es vorzüglich -zur Vorschrift gemacht, inr- 
mer seine Gedichte zu Ehren einer Stadt 
zu überschreiben. Dieses ift denn der Stadt 
Cöln gewidmet^ was er auch im Eingänge 
des Gedichu wiederholt, indem er die Mu^ 

se anruft: * 

■ I 

Deside iam sömno. desueta ad munera verte 
Et mea .trifticie detergens pectora mibe, 
Imbue pympleis. arentia guttura. lymphis . . 
Conatusq) juva« quibus ordiar e^ere Carmen 
Vrbis ad Agrippe laudes. et nobile nomea . r 
iUius (jus noihris presenda Nuinina votis 



mercot. Si dat viM mihi phebos apoSo 

* Ingenüqj rudU Ii vcnto impleiida secundo 

m 

VeU. Siiiusqu; regit, pladdam si comtnodat «laaoi 

^eoius) audaci mittam Irans cquora cantu 
^ Perq$ oomeis q[)arsam populos. tradamqi lesendom 
' Qua romana patet facundia sermo latinu; 
Qua penctrat etc» * 

Dieses Lobgedicbt auf ColOf welches 
man uicht unter dem Titel Flora oder filua 
vennjichen soiite» scbUelst dano^ mic folgen»' 
den Versen V 

» 

Hec et mifle alitt virtüteis. claraq) gefta 
Atqi5 fopliocieo .taotC ceiobranda cothumo 
Vcl de quo intcr Septem vrbes certatur Homero 
Quü videam t^uis« noftras exoelkre longe 

Viriculas ne tantarum fastig^ia laudiim - 
Deterat ingenii culpa. « et rcna arida noftri 
Cedo volens. dcxtramque premo. ckharamqj recondo 
Cunäaq) meoniis linquo hec monumenta poetis 

luiegra. et a dijni^ i'olum^paji^cnda Camcnls. 

Dieses Gedicht verdiente in • der Tbat 
genauer gekannt zu seyo. Wenn der Ge- 

schidhtforscher seine licimiuiisc mic 
Piiilologen vereinigen wollte^ so würde die 

Heraus- 
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Herausgabe dieses Gedieh^ gewiß für da% 
Publicpfli VOQ grofiem Imerefie .seyn. 

, • . ■, 

Copia indulgentiarum de inftitutione ' 
.feiii beatae mariae anm 14(18^ 
12 Blätter ia Folio. . 

Lange h^be idli über diesen Drucker^ 
geforsqht, denn er hac in seiner Manier 
we^er etwas mit einem Mainzer, noch mit 
einem Cöllner gemein, aber doch so etwas 
charakteriftiscfaes, da(s ich mir ^ewiis be- 
wi^t war^ einen ähnlichen Druck« schon ge- 
sehen zu haben: es war aber , vergebens 
mir ihn wieder ins Gedächtnils zu rufe^ 
Schon hatte ich es aufgegeben,, dem Leser 
-über den Drucker dieser wichtigen Bulle 
Licht zü geben« als auf einmal' das Brevia* 
riun\ des Mariencbaier Cloflers vor mir 
ftarid. Ich hatte mich in der That nicht 
geirrdt, %o wie ich es nun wirklich herbei« 
gebolet halte, so fand ich die . vollkommen« 
ße Uibereinftimmung mit den Typen die- 
»98 Drucks.' Es wird um so w^scheinli. 
.' eher, 



eher, dais diese Bulle in dem Marienthaler 
Klofter gedruckt ift, wenn man den Gegen- 
ftand ihrer «Erlassung selbft in Betnchtong 
2ieht* Die erfte Seite iß; leer gelassen, auf 

- der Rückseite fangt def Druck an> mit fol« 
genden Worten; 

Copia indulgecia^i. d' inftitucoe festi 
piiUcöis bte marie p r^ue*ndifiimu 
dnm Adolim Ardüepm magüliau 
concessa^k 

■ 

Unten auf derselben Seite; Dat' in ^ 
täte nra mag&tina die peni^tiä mensis An» 
gufti Anao dni MiUefiö c^uadrlgeceiö iexage» 
' siü oftaup. 

Leäe fuerüt pfites trc i gn ali Sinodo 
Scö» et publicate d' mädato pfati fi.eue'a« 
dissimi doi Archiepi ffiagütini die mer* 
curii XXXI et ultiä menft Augufti Anno 
et» Ixviij. 

Das folgende Blatt enthält noch zwei 

Briefe von dem Fabft Paul in eben dem» 
selben Betreff. letzc folgt die ganze JLicur- 

gie. 
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gie« Der Gesang und die Gebete, welche 
der Priefler zu singen oder zu beten hat^ 
Die Zeilen welche mit Noten übersetzt w«^'r« 
den sollten, sind weit aus einander gerückt, 
um die Noten -Linien dazwischen aufzuneh« 
mexu Zuweilen fehlen' Buchffaben in der 
Mitte eines \yorts, wahrscheinlich, weil da: 
Bucüilaben roch dazwischen gedruckt wer« 
den fpllten» Alle Anfangsbuchftaben fehlen, 
weil man ^ie später illumlnireni laisen woU« 
te. Merkwürdig ül, dais in zwei E^empla* 
ren* welche ich von dieser Bulle zu sehen 

W V ^ 

I 

, Gelegenheit hatte, kein Ende da warv Das 
Ende des Gesanges endige sich auf dem ptea 
Blatte der Rückseite oben, mic den Wor«. 
ten, oi ergo sie tue arls vt fruäu quo 
gloria^ris, firuamur in patria, Amen» 

■ 

Die letzten beiden Blattet enthalten noch 
eine Rede, welche üch mit den Worten en- 
digt: Q afit'afcedit. q'd est n" q"'a descedit 
p~ma ad inferiores ptes terre« qui descSdft ipe 

estr et q"* afcedit sup celos vt imple'c oia. Tu 
aütS — 

Diefer 



Diefer Schluß, welcher fehr gewöhnlich 
' ift, ift wahrfcheinlich ohne felbft das Zeichen 
der Folge beizufeuen, hier weggelaiTen^ wcU 
fich mic diefeai Worten Columiic imd Zeile 

■ 

cadigce« 

III. 

Gereon de praecepds decalogi in 48 

Am Ende: 

Explicit opusculQ tripticum de 
preceptis. decalogi De confessiont 
} de arte moriedi. p eznnifi x 
facre theologie p fessore Ma« 
giibf iohänem de lersona 
. alme vniuersitatis pifieoP 
Cancellariü* ^ 

Diefe Ausgabe ift ebenfalls in valle.ma« 
riae ^irginis in Rbingauia gednikt^ wenigfteos 
mit eben den Typen gedruckt» Welche wif 
in der vorigen Bulle und in dem bekannten 
Breuiarium von 1474 wieder finden, von 
welchem es aber, beilimm^ zwei Ausgaben 
giebc, weiche ich in der Bariboiomäusbiblio* 

* th^viw 



\ 
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thek zu feheo« GelegeDheit b^tte« Die eioe ' 

Ausgabe, findet fich auch in der öflfenüicheB ^ 
BibJiothek^ai Mainz., 

Piefer vor uns liegend^ Druck befteht " > • r 
aus 34 Blättern, ohne das vorderlle und hin« 
terfte leergelafleoe initzuzähJen» Man ent> ' 
deckt hier wed^r ßlatczeichen, Seitenzahlen • 
noch Cuftoden. Die Columnen find unre- 
.^elmäfsig linirt, tmd haben gewbhnb'ch 25 Zei« 
len« Die Anfangsbuchftaben find hineinge.» 
niahlc. Das Papier ifl; fehr fl:ar.k und hat den 
kleinen Ochfenkopf zum Zeichen. ; 

In dem Exemplare, welches icb hier be«. 
fchreibc, hatte eine andere llapd durch An- ^ 
gäbe <ler Anfangsbucbftaben mit (ehr kleinen 
hineingefchriebenen Leitern, dem Illuminator ^ * 

vorgearbeitet» . - . 

Die Marienthaler Drucke haben fo et« ' 

■ 

was.charakteriftircbcs, fowohl in der Form der 
Buchftabcn, als in der Sciiwärze. Die Form 
verdiente nachgeftochen zu feyn^ weil da* 
durck vielleij:ht andere Forscher dieser Dru- , 
ckerci uüher auf 'die Spur käUicn. Die Ver.. ' ' , 

• 4 

> « 
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lalbuchitabea haben in einigen Zügen etw« 
ähnliches mic denen, in dem einen Alphabe- 
te Conrads von Homborch^ aUda 
keine völlige UibereinfUnunung wird kein 
Beobachter mit keinem andern Drucker der 
äainatigen Zeit finden» Manier, Charaktere» 
(eine größere und kleinere Type» welche 
beide in dem genannten Breuiarium vorkoin» 
nen) und sogar die Schwärze deuten eisen 
besondem Drucker an» welchen wir bisher 
nach dem Ausspruche des Prologs des fire* 
uiarium als in dem Rheingaue zu Marien- 

thal exiilirend angenommen habei)« - 

* 

113. 

Ein deutfcher Mamzer Caiender von i4g6 

üiic der Uibcrfchrift : 

» 

Mars vnd luna fint regirer dyfi iaeris« 

Practica pauli Ecken von Sulcjpach aulT das 
eingende lare chrifti Tausent vierhondert 
Achundachcjig geordenu * 

in 4- mioori« 

Nach den Monaten zu fchUefieUt welche 

auf den von mir aufgefundenen Blättern fte* 

hen 

« 
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■ » 

heb, Äag das Ganze aus ( Blättere jn Klein 
<^uart beihmden haben! ' Die Seite mtfaiic 
g^ZeiJeDy wovon immer die Namen xler Mo-* 

nathe abgefondert find. • 

I ' ' ' , 

Die /Charaktere verraAeo dim Drucket / 
auf den erlten 31ick. Esift die Type von 
Peter SchöfFer, welche er in dem Herbariua 
vö ri 1484 mit .vielen Holzfcbnitten &ho0 
angewendet hat» Alle Signaturen fehlen. 

Mit (bicher Genauigkeit verkünden uns 
die heutigen Calendermacher nicht die Wit- 
terung^ Veränderungen al« ea Herr Pauiua.. 
Ecken von Sulzbach that. Ich will in 
dieier Hinficht einige Pf obeo^ heilettcfn« Zu« 

erÄ die Vorrede; » 

• • ■ » 

Es M^irt bcweg:et eyn votek tdder das ander 
vnde eyn reich vber das £der üdbreibet marcp 
der eufgeiift an ftinem« viij. capitel Angese. 
hender meschen bewegung» als sich zu die» 
ierezeit das volck' aU^thalb^ czu berdtschafft 
C2U krig^ fchiket. bin ich beweget worden die 
Kunlle des ;.gesdmes ta erfucheft. ob sokhs 
ongeuarde oder auis des hem,els ' eynflus iich 
begebt moidtte czu wissen. So ich dan ver« 

^ l * ' /AC^gkt 



fliergkt luib' de» geiUrnes eintrcditigkck waA 
m kcUgsleu&l siq|i schickend hab ich diese 
practica gol cga bb der bocherhaM imdu 
frau£ marie zu eren vnde dem geineiii^ ou^ 
cf^e zu gute, fargenomen c}u machen vn in 
acht teyl wi« hernach volget gespaldea. 

Das errte teyl von den wirdigisten pUnc^ea 
' die maa ncmiet Herren des iares. 

Bei dßm iteQ Theile fehlen mir einige 
Worte* 

Das dritte teyl von manchcrley Ibndt der ku- 
te « Insunderheit den geMUichea Regirertt Ertz* 

V^chotr ßischoir — Officiall DoQores vü audtr. 

«ul Der vÄerte .Theii handele vom Laufe des 
Kriegs, der fünt'ce, von Theu^uI)g^ der fcchs* 
te, von Krankheit Diefer Abfchnitc ift 
merkw^ürdig, aber doch fo abgefaist, da(s feu 
ne Propbezeihungen in Europa gewiß ihre ße- 
ftetigung finden. Es heiftt unter andern, die 
Menfchen werden in fchwere Krankheit £iUen« 

,,EtUch werden geschwächt an ircn peynca 
andre an iren fuessen« Edich aber des ber. 
c5en not clagen Etiich am l^e bekummermis 
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. ^ leiden, üpd im leuczen werden* vil frai^. 

Nim fehlen mk % Blätter, welclie die 
übrigoa bQKiea.Xheiie und eiiike Monaths» 
tage, enthalten. ; 



Ich fuge^'d^m Vorfad^gafaerideo* noch ei« 
ufi Beichreibung . ßines Munate. 'bei^^ • " * 

• „Neumon m inonug mcKi coipods : aSMsiit 

' nachuolgendenj flacht bej; .qilicn Avirt fcr kal): 

^ tauffers in nachuolgendcr nacht nach .xij. kalte 
vnd vnftete» ' / 

.Am dinftag nach corporis crifti kelde vnde 
gmtppen. Am löQrgea nadi baraabe volgen eflich 
kalde tage. Am abent viti regen, am tag vifi windt 
vnd rcg*^ am morgen nach sant veyt reiffe. Donrs- 
tag nach viti Verwandlung des weters Soaabent 
nach viti regen Soiitag darnach gern abent regen. 
An sant iohanis abent gewulket, am morgen nach 
iohaoais oder do bey regS mit groffen winde. Am 

'1*3 freitag 



» » 
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tcAtMg nach ioh^nnis wandltig. Am soiubtift dar* 
iiicii tegetu Pelfi vnd paofi feuclite. Am wu^m 
jiach petri pauU windt vnd regen, am der be. 
sadumg Marie gewidket Am mofgen damieli le» 
gea vnd windt. Sonabend nach vnfer trauen tag 
Üaik v^fcn«' -am 'montag darnach kalla regtn* am 
dinftag voigende windig.^ ' 

Noch jft m -bonerken^ dtft der Ver* 

fafser Ceimn QUender mit dem läooer (Gen* 
ner) fchließCj welcher überhaupt eine andre 
^inthdlung von Tagen Qmftftt, wie der heu- 
tige ianuar. Nach des VerC Emtheilung 
fälle Maria. Empfängnils^ Luciä^ der 
Chrift» Mg lu s. w. ho Ittinr, 



■ 




III. 



Digitized by Google 



• I , , , 

Nachrichten 

von seltenen Handschriften. < 
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die Papierzeichen ab- Kennz^fefceii- der 
. Aitercbuniskunde anzuwedd^. 

J^as Zeichen im Papier, oder die Wasser* . 
marke ift nichts anders, als der ßewciß, 
dals dieses oder jenes Papier, vön dieser 
oder einer befsern Sorce in der oder je* 
ner Papiermühle fabricirt worden sei. Es 
k;ann also dwn, lOder^zHi der Zeit, w'o es 
der PapiermOhlea schon, mehrere gab, d.ik 
zu Anfauge der Druckerei i^nd. jjg VerJau; 
fe derselben für den Forscher^ wenn er es 
mit .migjiei).^ nichtjf m^^iun^ nichts -wien^ea ^ 
^edeutegi ah^ ^dafs der ^I)r ucker d^^^es pdei;. 
jenes Papier von einer beßem pder^^gerirtf 
gern Qualität zu seinem Werke Wählte« . 

j Ich habe ^chon in meiqen vorigeqi 
Bejperkungen gesagt^ und br^qfie ^^.alf . 
' 15. , so 



so hier nicht zu wiederhohlen« dafi in dea 
Druckmonumenten von den Papier^jeichen 
allein gar kein BeweUs für das Alter der* 
selben hergenommen werden, könne« 

Allein wenn man zurücke gebt, und 
der ErfittduBg dei l^eopapiars nachspttnt 
wenn man in diesen Zeiten die aelieneo 
Papierzeicbcn sammelt^ so kömmt n^an auf 
Resultate» welche uns mit vieler Wahitchciii- 
lichkeit das Alter des Documents» oder dar 
üaodschi ift, welche auf das Papier mit dem 
oder jenem Zeichen gesc^iebeo erra* 
then läftt» . 

Alle zweifelhaften Dociimente abge- 
rechnet, ift es aus den Befnfihungen Brelt- 
kopfs bekannt^ dafs das. erfte Monument 
auf Leinenpapier geschrieben, 1308. zu se- 
tzen sei: ich werde gleich zu beweieeti su» 
eben» dafi sich frühere Data für diese 
EriinduQg auffinden iaTscn. 

m m 

Herr Prof. jetzt Richter Bodmans 

erzählte mir einst, dais er ein älteres Lei» 

neopapier kenne und besitze, als es Webr^ 

Mceiw 
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Mterinann und Breickopf gehabt ba^ 
be^ von 130z. oder 1303^ wedti mfch mein 
Gedächtnis nicht trüge Da ich es ab^ 
fiicbt gesehen habef so kann ich über sei» 
De Beftandtheile nfcht ürtheilen; Der Le- 
ser wird dadurch auch nichts verlieren, 
denn^ wie ich später erfuhr^ hat es der £e^ 
sitzer an den Herrn Prof. O b e rl i n, den - 
verdifiitm Forscher der .Alterthümskun«» 
de in Strasburg geschickt. Von deisen Ana^ 
]vse und Einsichten , haben wir gewiß in* 
terefiahcere Resultate zu erwarten, als mei* 
ne Kräfte mir in einer ähnh'chen Untersu* 
chung erlaubt hacct^n, 

# 

Ich biete hier dem Leser Mos dar, 
was ich in kurzer Zeit und bei meinen Ob» 
rigen Arbeiten sammlen konnte. 

Wie iäist^ich aber das Ateer der Pa«* 
.pierzeichen erfahren, um von de&en Vor** 
kommen wieder auf das Alter der Hand« 
Schrift, schliefen zu können?. 

' Nicht auf Papier geschriebene Urkun- 

den gewähren uns, de^ Datums und Siegels 

ungeach» 



ungeacbteei den wihrcD Peweift fita^-dü 
Alcer de$ P^piea, worauf dii^seiben gaobcM* 
bca siod^ pur gesamoaelte RecbnuQ* 
gen der äJteften Zeitra bieten uns die grOß^ 
te Wahrscbeiolichkeic dar» .daft das Papier 
auf. welchem die Rechnung von dy^m uod 
defti lahre geschrieben war, aucb in diesem 
lahre schon exiftirt . hallen mCiae^ wem 
nicht andere Beweiia^ eintrecen». dals die&e 
Bechnungcain spätem. lahrpn cupirt .wurden. 

Da meine Inftrokcion als Commiflar* 

ArchiviO; im Departemente vom Donner* 
bcrge^ aUe alten Rechnungen als unnützes 
Papier auf die Seite zii* werfen mir auflegte, 
so glaubte nich. der Wissenschaft noch eini* 
gen Dienft slh leiAcn9 wenn ich aus dic^ea 
alten modernden Papieren, ehe sie in die 
Papiermühle wanderten ^ noch die Resul* 
täte Züge; wie weit läßt sich der Ursprung 
des Leinenpapicrs verfolgen? wie wechseln 
die Papierzeichen in den älteflfen Zeiten ab? 
kann man aus denselben das Alter der Hand« 
Schriften, wcnigllcns des XlV^ten undXV'ten 

labrhundcrts erkliirea? 

lo 
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In diefer Hinlicht werde ich dem Lrfer 

» 

nur diejenigen Papierfort^n fcliildern^ ihre 
^apierzcicben befchrcibeo» die älteften fogar 

abzeichnen, velche ich vom Uriprunge des 

Leipenpapiers bis zum lahrc J450 au^ufin* 
den fo glücklich /ivar. . 

•Bei der Zeichnung der Papierzeicbdn 
des XIVten lahrfaunderts» welche ich demLe- 

fer hier beilege, bitte ich nur auf die Form 
zu fehen. Alle Zeichen find verkleinert, aber 
ohne Verhäitniis v^jüngt, welche Mühe 
auch jganz unnöthig war, da es hier auf den 
Umrifs ankömmt. Ich werde nichts dello 
weniger, um defto genauer züfeyn, in dem- 
Verlaufe meiner Befchreibung, auch die wah« 
re Höhe und Breite der Zeichen anzuheben 
focben» ' 

. .. • ' 

Um aber nicht gleich zn Anfangs einen 

Mifsgriif zu thiin^ Baumwullenpapier mit demj 
was der Zeit nach auf ienes folgte^ mit Lei« 
nenpapiere zu veTwechfeln, feilte ich vorher 

^ie Kennzeichen feftfetzen, welche beide von 
einander untcrfcheiden. Dies wird gar nicht 

fchwer 



14* 

■ 

fchwer leyn, es in fb weit tbun zu ktfanfn 
als es ohoe chemifcfae Zerkgimg möglich üt 

Das Baumwollenpapier hat immer einen 
heträchclichen Leib ; (os ül natürlicher Wei« 
fe nicht von dem die Rede, welches wir in 
arabifchen Handfchriften finden ^ und durch 
f reisen glätter als unfer beutiges Velin ifi» 
oder in cbinefifcben Drucken antreSen, wei- 
ches an Feinheit und Dünne unfer fthönftes 
Seidenpapier ähertcift, daher auch nur auf ei« 
^er Seite bedrudtt wird») Wenn wir vom 
Baumwollenpapiere, als Vorläufer des Leine- 
ns, fprechen, fo ift ditgrobeiibnfttioch iiidic 
verarbeitete MalTe gemeint 9 welche die ein« 
zelnen^ baarigten^ fad g|nt unverarbeiteten 
Fa(em noch fehen IKst^ mehr gelbUch grau» 
als graulich weiis» upd auf dem Riüe iangM» 
ferig ift. Man bemerkt auf der Fläche weder 
Kömer noch Narben, weder Stäbe noch (ei* 
gentlicbes Zeichen; da wo man es findet^ itl 
es grob auf einer Seite eingedrückt » to dais 
es' auf der andern kaum ficfathar ift, 

• 

Das Leinen - Papier hingegen , felbfl das 

grCbile, zeigt auf feiner Oberfläche wen ger 

Haare^ 
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UaarCf i& mebr bder weniger könyg und bhk^ . 
ügy und zeigt deutlich die, Stäbe oder Fädea 
des Netzes, auf welches die, einer größern ♦ 
Zubereitung beaöthigce, MaiTe geibbüttec 
wurde. Auf dem Riile bemerkt man nur ganz 
kurze Zafern. Diefe Zafern find auch gröis« . 
tentheila nur einfeitig d« h* von den änfiem 
Flächen herrührend^ da bei dem Baumwollen« 
Papiere die ZaTern durchaus gehen. . 

: Ich hätte die Anzahl der Zeichen imend« . 
fich vermehren können9 hätte ich die JFIand- 
fchriften da^u benutzen wollen, welche mir 
zu Gebote (landen ; allein^ da es hier bloa avf 
richtige Angabe des Jahres ankaro^ fo. habe 
ich blos dieienigen gewählt, welche ich in 
Rechnungen mit beftjmmten lahren fand. Ich 
nehme mir überhaupt die Freiheit die Archiv 
Villen auf diefe Art von Unterfuchutig auf« 
merkfim zu machen. Sie wird uns gewift 
in der Folge noch fehr wichtige Refultate 
über das Alter des Leinen - Papiers liefern. 

Wie fehr aber auch Unterfchiede fich 
aufdringen,^ welche von Zeitf Lage und Um* 

Händen 



ftäaden abbaogeo, wie z. £• ein Papiermüiler 
in, dem, Orte fchon dreifig lahr früher «ta 
fchöneres Papier inapbte, als ein anderer an 
einem andern Orcefpäcer, wie doch dieKuoll 
vülikomnncnci feyn Tollte, dies werde ich an 
mehrem Stellen zu bemerken Gelegenheit 
haben« Ich schlielse hier alle Untersuchung 
über den Ort der Fabricatiou sorgsam aus, 
es würde mich thetls zu weit von meinem 
Zwecke entferneUi theüs zu Vermuchungen ' 
fortreifscn, die aus diesen Bemerkungen ganz 

■ 

ausgeschloßen seyn können und mülsen* 

Das erile Papier, mit einem Cirkel auf 

. welchem ein geUicker Scern ilcht. Mau 
sehe die Abbildung. ^ Die naturliche Höhe 
ift 1 Zoll II Linien und der Durchmefler 
des Zirkels xi Linien. 

Dies ift oftenbahr Leinenpapicr. wd* 
ches schon im lahre 1301 zu einer Ked>» 

nung/ gcnoiumcn wurde. Es ijl ein dickes» 
. ftark narbiges Papier, in welchem man nicht 
nur die Querftäbchen dt^r Form sehr deut« 

. lieh 



> 



lieh üehty sdtidefn auch, wenn gleich schwach, 
die Läxigefäden entdeckt» . Die Querftfibe 
find kiauoi Linien - weit vo;i einander ent* 
fernt^ welches das Papier aeibft für das 
Gefühl ungleich und narbig macht.' , Unter 
der Luxe entdeckt man eine vermj^chte^ 
aufgelöfte,^ kaum fasrige J^afle, ^ ^ 

• 1303- 

Ein Papier vön ftarfcem Körper mit 

dem Zeichen einer 9,. oder einer umgekehr* . 
ten (5, oder eines verkehrten C, hat nur 
Längoftriefen ; das Papier was ich mit die- 
sem Zeichen sah, war glatt und haarig, wie 
ein von Leinen und Baumwollen vermisch« 
tes Papier» 

- ^307. . ■ ' ■ 
Narbigtes Leinenpapier mit dem Zei- 
chen ehier nicht ausgebildeten Krone; ftat« 
ker Körper; uneben anzufühlen, auf dem 
Rifle wemig zasrig; unter der Luxe ^wie 
aiufgelöfsie Mafse ohne iiaiare* 

., • 1316.' 

In diefetn Jahre erfcheint Ichön ein Pa> 
pier mit dem üchfenkopfe^ der auf der Scan- 

. K g* 



ge einen Cirkel träge Ich habe ihn vertfingt 

gezeichnet und nachftecben laüen* Seine 
Gröfse im Papier ift 3 Zoll i Lin. Ilühc, fei- 
ne gröfte Breite von einer Obripitze zur In- 
dern 1 Zoll« 9 Liniien* 

Das Papier ift ftark narbig, nur find die 
QueriUbe feiner ynd alfo entfernter. Es 
gleicht an gelblicher Weiße den vorigen P*- 
pierforten, febr leicht xi&ig, befonders auf den 
Querftreifen, wo es natürlich immer dünner 
wird. 

Der Ochfenkopf ohne Stange bezeichnet 
ein dem vorigen in allen Stücken Gthr ähnli* 
cbes Papier nur hat es eine etwas feinere 
Mafse^ abereben diefelbe Form, folgh'ch eben 
die Rippen» 

Die Abbildung ift auf der Tafel wegge- 
blieben, weil diefe form auch Breit köpf 

fchon gekannt und abj^ebildet hat, 

. .I3I5* 

. Ein. doppelter Ring mit einfachem Stri* ' 
che, welches durch beide geht, und oben und 

unten 
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unten v.orftelit. Man fehe die Abbildung* 
Oi>en und in der Mitte ift ein Stern oder ein 

Cjreuz^ Riehes auf der Sta.Qge Jieg(» 

• • • 

Ein rauhes, ungleich geripptes, oder nar* 
biges Papier, wo die Eindrücke der Quedei* 
fien nicht fo tiefe Eindi'ücke machen* 

Das Zeichen in feiner ganzen Länge, 
nimmt 3 Zoll 5 Linien ein* 

Von eben diefem lalire findet fich ein 

Papier mit einem Ochfenkopfe $ welches fehr 

fiark narbig ilt Die Form deiTelben ift fehr 

einfach, die Linie von der Schnauze gehc'ge« 

rad auffteigend bis zu den Obren, deren ab. 

gerundete Spitzten 2 Zoll 4 Linien von ein« 

ander entfernt find. . ^ ; ' ^ 

* 

■ ' iSi8. - , ' 

Papier mit dem Hahne ohne Bart» Ein 
fehr fl;arkes, fchöues, enggeripptes Papier, wel- 
ches viet Körper hat* Die ganze Figur haj; 
von dem hinterften Fufse bis zur oberften 
Spitze feines Kammes z Zoll 6 Linien« AJaa 
fcbe feine Geftalt auf der J[\upferplatte. Man 
r K 2 muß 
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1 

mufs d^mit nicht den mehr ausgebildeten 
Hahn verwechfeln, welclier eine fchönere 
Grone, und auch einen ßart bac, und wena 
gleich aus dcrfelbcn Fabrik, aber doch ein Pt* 
pier von ungleich feinerem Stoff bezeichnet^ 
welches erll in den lahren I3acx erfcbeinc» 

1324. 

' Papier mit gefpanntem Bogen. Grob» 

gewebt, mit fehr eng liegenden Querllrichen, 

welche iciir dick find« 

Diefes ift von einem Briefe copirc, wel- 
chen Herr Kindlingcr in (einer Sammlung 
. beficzt;.dicrer hatte die Güte mir ihn mitzu«* 
tbeilcn und zu erlauben« davon Gebrauch zu 
machen. Verjöngt findet man die Zeichnung 
auf der Kupfcrplatte ; in der wahren Gröfie 
hat der Bogen eine Ocfnung von 2 Zoll 4 Li- 
nien, und der Pfeil eine ähnliche Länge» 

in eben dem lahre erfcheint der Och- 
fcnkopf mit einem Cirkcl i^wilchen dvu 
Hörnern, durch welchen die Stange mit dem 
Scerre oder dem Grenze geht. Die Ohren 
find herabhängend und das linke Verfehlun- 
gen 
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gen. Es ündet (ich davofi dne verjüngte Ab- 
bildung auf der Kupferplatce. Die wahre Hö^ 
he ift 3 Zoll 9 Linien und die Entfernung der 
eisen Ohrspicze^ von der .andern t ZoH 
10 Linien. r 

Cas Papier ift ftark gerippt^ und das 
Fapierzeichen von beiden Seiten eingedrückt. 
An "Weiße übcrtrift dieses alle vorigen 
Gattungen, - 

/ . »330. ' 
Papier mit dem ftark gespannten 

Bogen^ wahr;>chcinHch aus derselben Fab- 

rick, welche wir vorher anzeigten^ 

Dieses hat weitere und folglich schmä- 
lere Querftäbe, und wird dadurch gleicher* 
£s ift dünner und weniger weiß, als das 
vorher beschriebene mit dein Ochscnkopfe, 
aber etwas weifser wie .das schon angezeigt 
te mit dem Bogen. ' . 

Diese drei fich folgenden" Zeichen fin- 
den üch in sehr älinlichen Papieren, welche 
aber beftiramt älteir als die Angabe find. 
^ K 3 Ich 



Ich habe dieselbe aus einer Handschrift ge» 

nonunen» welche ficb an unsrer Biblioiheplc 
befindet/ lacobi de Veluisio expo- 
sitio super vsibus feudorum* Ich 
fand anfangs nicht gleich wieder warum ich 
in meinen Zeichnungen diese, auf 1336. 
gesetzt hatte» bis ich endUch die Zeile fin- 
de: AnnoM. CCC° xxxvj^ — conscrip« 
ta sunt haec vtensilia etc. allein die 
Dinten des iiauptmanuscripts, und deiseii 
was später hinein geschrieben itt, find ganz 
verschieden. Das lahr dieser merkwürdi- 
gen Papiere ift also zweifelhaft^ defto ge. 
nauer niüisen wir die äufsern hLennzeichea 
schildern, 

Zuerft die drei gedielten Beere. 
Ein sehr Ibrk - leibiges^ fett anzufiililendes 
Papier, ohne alle Streifüli oder Rippen. Es 
III sehr brüchig« und auf dem Rüse fiark 
zasrig. Doch bemerkt man auf seiner Ober* 
fläche nicht das haarige, welches man ge» 
wöhniicb auf dem Baumwolienpapiere zm 
SQhen CelcgcnhQit bat» 

Weic 



.Weit merkwürdiger noch ifl; das Pa- 
pict mit detn Poftfaorne und dem O und L 
Das eine Blact des Bogens ^ hat das Hora 
und das O oder eine Figur, die beinahe so 
ausfieht, und das and^e das Horn und das I» 

Es ift ein sehr dickes^ ungepreisces^ 
fad undurcbsicbtige3 Papier, in welchem man 
gar keine Querlläbe bemerkt, die Läogefa« 
den waren nicht angespannt, sondera hien« 
gen ganz scblaiF, so da& sie zuweilen ganz 
Bogenförmig, krumm und schief erscheinen* 

*Die Zeichen selbft sind auf jedem Bo. 
gen 'beinahe anders» wenigftens^ haben sie 
nie dieselbe Stelle» zuweilen ilelit .das 
O oder das Horn, nahe am hintern 
Bruche» zuWeilen in der- Mitte, des filat- 
tes u. s. w, \ . . ^ 

Dies Papier, welches so deutlich die 

blosejQ Versuche verräth, ift entweder weit 
früher gemacht, als die Angabe versichert, 
odor wirklich von der Zeit, aber der*erfte 
Versvch eines neuen Papiermüllers« Es iil 
übrigens Leinenpapier, indem man keine ~ 
' / ' K 4 haarig- 



haarigte Verwcbung, sondern selbft unter 
dem Microfcop eine ganz eufgelöfte Miise 

siebt. 

Das Papier mit den £i<:beln ift wie- 
derum eine MaHe von weit feinerer Tex« 
tur, es ift ea^narbig und verriith d^u:i j i 

die Spur des Leims* Seine Farbe Ül gelb- 
lieb wei& 

Da diefe drei Zeichen auf der beiliegen« 
den Kupfertafel verjüngt find, fo muß ich 
hier die wahre Grölse desfelben noch be* 
merken« 

Das Zeichen mit- den drei geftiel» 

•ten Beeren hat» nach der böchftcn ge* 
xnefscn, beina^ie zwei Zoll Hühei i Zoll, 
1 1 Linien« 

Das kleine Pofthorn oder lagdhorn 
hat von einer Oefoung zur andern, d. h. von 
dem Mundftiick bis zum Rande der hintern 
Weite I Zoll 3 Linien; die Windung begreift 
1 1 Linien. Das oder der Cirkel^ hat €u 
nen Durchmefier von lo Linien, und das L 
eine Höhe von 1 4 Linien, allein diefe letz* 

tvrn 



« 
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tern find in ihren Maafsen fehr veränderlich. 
~ Wahr(cheitali<l:h hat diefer Papiermüller, 
nach dem I und dem lagdhora zu fcblie&en 
Jäger geheißen. 

Die Eicheln haben, an der längften 
Stelle g^meßen, eine Höhe von 5 Zoll. 

Bekanntlich haben die Papierzeicben» 
wie die der Buchdrucker^ Bezug auf den Na- 

men des Verfaflers, oder des Haufes, oder 
auch des Landes, welches derfelbe bew-öhnte. 
Diefe UnterfuchuDg über den Urrprung der ' 
Zeichen ift ganz gemacht, um den Scharffino. 
und die Gefchichtskunde eines Mannes zu 
Üben. Wir befchäftigen uns hier bios mit \)x^ 
^ rem Alter und ihrer erden Erichcinung» 

Mehrere Zeichen einer und derfeJben ' 
Fabrick beziehen fich blosr auf die verfch ir- 
dene Güte. : ' 

; 1340. 

* Das Papier mit einer Art von Kappe^ 

iil zw^r llark, hat aber weniger Körper, als 
die vorigen» Die Querftäbe liegen fehr eng» 
fo daf3 mau dieieiben nur durchfcbeinend be« 

K 5 ' merkt. 



merke Die in der Länge ge(i>annteD Faden 

zeigen in diefem Papiere iiire gelponncoe 
oder gedrehte Gcftalt fehr deutlich. Die 
Farbe ift ziemlich weiß, und die Stärke gu^ 
weil der Leim auch gut ift Das auf der Ta- 
fel verkleinerte Zeichen hat in der wahren 
Gröfse I Zoll 3 Linien Höhe, 

* 

Von diefem lahre habe ich auch ein fchr 
ftark geleimtes, dickes aber -fehr narbigtes Pa- 
pier mit dem Ochfenkopfe, ohne Stange 
oder Creutz, wie ihn Creickopf abgebil- 
det hat und wie wir äenfelben fchon 1310« 
befcbrieben haben. 

Wer überhaupt über diesen Gegeoiland 
etwas zusammenhängendes lesen, oder den 
erilen Zuftand der Fabricken und ihre in» 
ticrc Einrichtung auf eioe kunftverftändige 
Wei&e entwickelt sehen will, den verweise 
ich auf loh. GottL Iman. fireitkopfa 
•Versuch den Ursprung der Spiel- 
karten, die Einführung des Lei» 
nenpapieres und den Anfang der 
HoUscbneidekunst in Europa zu 

erfor- 



erforschen. Leipzig 1734^ m 4s. und 
deo zweiteOf vofi xQemem uoglücklicben 
Freunde Roch herausgcgehenea Theil voa 

1348* 

Das Papier mit dem grofsen Kruge 
ift ein ftark geleim?es^ enggeripptes, grau« 
lieh weilses Papier« Es i&, auf dem Bri^che 
weniger Ipiude als die vorigen. 

Die wahre Höhe dieses Zeichens ift 3^ 
Zoll eine Linie« 

In .diesem lahrzehende erscheint auch 
ein sehr gutes Papier mit einem schief- 
niäuligen Ochsenkopfe, deßen Homer 
oben gespalten sind. Es ifl; gut geleimt, 
ziemlich weifs, und die Rippen oder Quer- 
ftäbe weniger ' auffalleod« 

Hier kommen auf einmal wieder weit 
gröbere Papiersorten zum Vorscheine* 

Das Papier mit den beiden Cir- 

keln^ welche ein langes Creutz verbindet 

von 

- - ✓ 



^von 13589 ist eine grobe zwar stark gß^ 
leimte aber doch oarbigce Alalse. Es giebc 

2wei Sorten, eine mic großem und eine an- 
dere mit kleineren Cirkeln; die mic dea 
gröfsern Cirkeln ist gröber^ engrippiger^ sür* 
ker gekimu 

Die Länge des Zeichens mit kleinen 

flingen ift 3 Zoll 6 Linien» und die der 
gröfsern Cirkel beinahe j Züli, — 4 Zoll 

kl Linien* 

Das Papier mit der Kanne, welche 
oben einen Hacken hat, ift ein ungleich 
weilserefti zwar narbigtes, aber stark geleim* 
tea und schönes Papier. Nur ist die Mas* 
se ungleich vertheilc, hie und da blasig und 
etwas rauh« 

Die wahre Gröfse dieser Kanne mit 
deib Hacken ist a Zoll 9 Linien. 

Das Papier mit den gekreuzten 
oben verbundenen Schlüsseln ift 
unf^lcich dünner, als die vorigen Arten« Die 
Querftäbe der Form laufen ebenfalls sehr 

dicht 
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dicht und sind im Papiere sehr stark sicht- 
bar« Der Leun . itt gut und die Qberääcbf 
doch gleicher, glätter. \ 

Die wahre Gr öise dieses Zeichens ist» 
vom Barte bis zur obcrn SchUuge gcmel^eii^ 
3 Zoll 6 Linien« 

1360, 

Papier mit einer P i r a m i d e, ist / dünn 

ynd ungleich, gelblich, weijis und stark narbig» 

1364 ist ein ähnliches Zeichen« wie 
vorher mit zwei Ringen, oder Cirkeln, die 
durch ein Creiitz verbunden sind, ts ist 
mit der vorher schon 1358* heschriebenea 

Papiersorte vollkommen übereinstimmend^ 

In eben dem lahre erscheint auch Pa* 
pier mit einem Vogel, welcher aber grö» 
Iser ist, als der schon beschriebene Hahn^ 
Das Papier mit diesem Zeichen ist zien^iich 
glatt; die Querstäbe sieht man. nur durch-' 
scheinen, wepn män das Papier gegen das 
-Licht hält; es Jst aber schlecht gekirnt« . 

In diesem iahrzehende fangen an, die 
^ Papier» 



Papinrzücheo ^ l^isfiger zn werdeo. 1^ 
fiewdft 4a& auch die Fabricken sich ver» 

mehrten« 

Papier mit einem Zeichen» das einem 

Handschuh ähnhch seyn würde, wenn 
es (unf Finger hätte. Es ist ein Papier, in 
welchem die Querstreifen fast gänzlich ver* 
schwindeu und nur die gespannten Fäden 
sichtbar sind ; auch ist der Körper tireniger 
stärkt die Ma(se gelblich weift und, ziem« 
lieh gut geleimt. 

Man findet eine Abbildung auf der Ku« 

pfcrtafcl; die wahre Gruf^c desselben ist 

2 Zoll. ' 

Die Papiersörtcn mit der einfachen, oder 
doppelten Sehne und dem Pfeil gleichen 

der vorigen« 

Papier mit zwei Cirkeln^ die durch 
eine Srange verbunden .sind^ welche nur 
in der Mitte einen Stern trägt. Ein star- 
kes weiises, aber sehr geripptes Papier^ 
welches dadurch sehr ungleich wird» 

Das 
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Das Papier mit dem einfachen Och- 
senkopf gleicht sich immer. Es ist stark 
geleimty stark, narbig und vgn^dipkem Körper. 

1377- 

. Ebenfalls der Üchsenkop^ aber mit 
der Stange zwischen den Hörnern, welche 
einen^ Stern tragt ^ine viel feinere Maise, 
als die vorige» zuixt Betweise, dafs vielleicbc 
die verschiedenen Gattungen des Ochsen- 
kopfs nur verschiedene Sorten von Papier 
Einer Fabrick in den ersten Zelcen andeu« 
ten. Denn daß es mit den Ochsenköpfen^ 
welche eine beliebte Fapiergattung bezeich* 
netcn, gien^, wie mit den neuern Sorten, 
indem man B. an der Pfriem u. a. a. Or« 
ten auch, holländisches Papier mit- der Be«> 
zeiduiung Honig und Zooa verfertigt, 
laßt sich wohl leicht vermuthen. 

s 

1378. 

Ochsenkbpf> zwei Cirkel mit dem 
Stern in der Mitte, von derselben Gute, 
wie schon vorher; so wie die Pyramide 
i379 von eben der Beschaffenheit. 

1379.. 



Ein Papier von b^oodrer Güce und 
Stärke, etwas stark rippig und brüchig, mit 
einem CirkeJ^ und einer Stange« welclie 
durchgehe und an beiden landen eioeii 

Stern trägt. 

Der einfaciie Ocliaenkopf von 

derselben Stärke« 

Die Seime^ die wie ein V in ilirer 
Miete einen Pfeil trägt, fällt in dieses lahr 
und bezeichnet ein Papier von sehr feiner 
Textur, welches glatt» gut geleimt, nur eD* 

was gelblich* weiß ist, 

Papier mit zwei Schlüfseln^ welche, 
ohne oben verbunden zu seyo, über das 
Creutz liegen, • ist etwas dOnner QutÜtit 

aber gut geleimt. Die Längeüreifen ver« 
rathen die gesponnene Gestalt deutlich. 

Die Lilie deutet wahrscheiahch eine 
französische Sorte an, die sich diirdi Glitte 
und Ebenheil auszeichnet. 

1381. 
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1381. ' • • 
• Itin Papji»r tBit einem ongettdteii 

sch^nkopfe, Ist feia icurn ig^-joh^e; Nar^ 

Jjen aber schlecht geleimt, - -..^ . 

Merkwürdig ist das Zeichen öinetF Ii II* 
t^* iik diiem stark' gerippten Pai^ 
eben dem lahre« Schloß^ Kolben ünd al« 
les ist deutlich. Gera ^würde« ich diesea 
Zeichen auf Platte gesetzt baSen^ w'i^ 
xe .dieselbe nicht $cbon gestpfihW g^^^eth 
Die L^Dge des Gewehrs ist & ZoU^ 3 
nien^ die* Breite .des Kolbens acht Linien» 

Papier mit dem Mohreqkppfe hat 
eine fe|ne Maße, welche stark dur^hschei-^ 
oend ist» . Die Quer^täbe sind, gegen, da^ 
Licht gehalten ^xnd auch beim blosen An- 
blicke, stark sichtbar^ doch machen sie das 
Papier nicht narbig« £s ist schwach geleimt 

Die Abbildung dieses Kopfs ist .auf det ' 

Kupierplatte zu seheo« Die wahre G^'öis« 
dclii-lbcn hat i Zoll 9 Linien Ilühe^ . 

• ■ 

Der cinfache^Ocii;ieii.kop^ ß^t 

u . . schmat 



scbmaler Schnauze. Em stirkes imd schö* 
neg aber noch narbiges Papier« 

Der Ochsenkopf mit dem Sterne, 
mit der Verschiedenheit, daü auch die Na- 
se angegjabea Ist; ein sehr schönes, stark 
^leimte«, Streikes aber kaum, bem^kbar 
narbigem £4piec^ * . 

Der Ochsenkopf oder vielmehr 
Wi dd erk'opf ffiit abwaiu gebeugien Hör- 
nern, beztficlinet ein sehr dünnes, scblecfac 
l^icimteis imd stark narbiges Papier, 

Der Widder köpf mit der Stange 

und dem Sterne hingegen, ein starkes, wohl- 

geleimtes Papier, deßcn Querstreifen es doch 

ein wenig tmeben und rauh machen» 

1383 — 

Ein sehr schönes, starkes, weHset, we» 

nfg narbiges Papier mit dem Ochsenko- 
pfe mit herabhäiigendeu Ohren* 

Der Ochsenkopf mit ausgezackten 
Hörnern, ein an sich gutes Papier, das aber 

eine schlechtere Ma£»e ha^ als die vorigen» 
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Der sehr verschobeup OcJ^äietiL- 
k o p f bezeichnet ein zien^lich guteSj wenn 
gljsich etwas narbiges Papier» . , 

f I rf . « i ■ ' . i ■ 

j ,p9ß.. Qffejie .Posfb<?.r.jtj, welches 
einer Schnur hängt und der G^talt nach, 
von dem vorigen ganz verschieden ]$c 

Es ist ein starkes, gut gßleimites Papier 
ohne Streifen^ aber etwas rauh anzufühlen^ 

Per Mopskopf mit heraushän- 
ge ndi^i^ Zunge b^eichnet tin kefhr fein 
J^orniges Papier, welches durcli WeÜse« GlSLU 
ie, und guten Leim sich besonders auszeich- 
net; Die Figur findet sich auf der Kupfer* - 
platte, sie hat ihrer wahren Größe nach 
mit der Stange, welche das Creutz oder deti 
. 8ieru trägt, 2 ZqU ii Linien^ . • 

1390. 

' Ein Gchsenkopf mit 6ehr grofseH 

Hornern aber, einem sehr zusammengedrückr 
Ten Kopf, findet sich in einem feinkörni« 
gen, glatten^ 'gutgeieimten und $ehr weiisea 
Papiere» ' ' • 



V Das Pipier mit dem' Mopskopfe 
;tvird ungleich scbiechcer* 

. . Der Ochsenkopf ohne> Augea» oh« 

ne Sterile auf der Stande, mit einer bloscn 
Schlinge an derselben. Das Papier ist stark» 
gut geleimt^ beinahe spröde uad sehr narbig. 

»393; 

Papier inic dem einfachen Ochsen- 
kopfe^ welches sich an Güte gleich bieibu 

. Es wechseln in diesen lahren verschie« 
dene Formen von Ochsenköpfen. Der 
mit den eckigen langen Eselsohren hezeich« 
net die schlechteste ii^apiersone, 

■ 

erscheint schon die Form des Och* 

senkopfs welchen Breitkopf erst unter 
dem lahre 1496 abbfidet 

« 

1399- 

Oie Krone mit dem Kleeblatte 
bezeichnet ein sehr feinkörniges« gut ge» 
leimtes, schönes, weiises Papier^ welches 
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man bis auf dit kleioeti Un^mheiMa sehr 

voükoaimen nennen kann» ^ ^ \* 

Da nun^ zu Anfange des fünfzehentea 
lahrhunderts, die Papiersorten anfangen he- 
iser zu werden; da die Papiere mehr Ge« 
haJc^ .mebr Glätte und überhaupt mehr Ui» 
bereinstimmung bekommen, so werde ich- 
jetzt in den noch zu schildernden Papieren' 
des künftigen halben . JUbrhunderts kürzer 
seyn und nur die Form, des Zeichens so 
genau wie möglich andeuten; leb überge« 
he dabei alle schon erwähnten; . 

9 

\ « 

\ 

1400» 

Eine. Krone nilt einem Strich au£ 
weiisefS) nicht sehr starkem Papiere, 

Der Ochsenkopf mit ganz kleinen Au- 
gen und breiter Nase« 

Die Gans mit einem, Uinge über dem Kopfe; 
ein starkes, etwas grobkörniges^ Papier. • 

Der Mohrenkopf mit doppelter Schleife, . 
sehr aufgeworfenen Lippen, und langem 
Halse* 

L 3 Die 
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Die.kleiae Lilit mit kOrzern Seitt» 
bläccern, 

« 

Der Ochsenkopf mit Oefiuiog der Nase 
zu beiden Seiten« 

Ein Zeichen, welches der Form des Ver» 
sal 5 Strasburger Drucken sieicbc . 

■ 

■ 

1405. 

Eine e tn f a c Ii e Krone, wovon die äiucr^ 
aten Branchen ausgezackt sind, die initt- 
iQre gerade aufsteigt, und mt einem Kno* 

^fe versehen iüt 

» 

Der doppelte Stern; 

auf graulichtwfiißcm ziem- 
lich grobkörnigem Papiere« 
« 

Der Ochsenkopf mit der Rose, nnd 

fiberbaupc mit einer Menge Abänderung 
gen« die sich nicht anders, als durch die 
Zeichnung, deutlich machen laisen. Breit» 
k o p f hat von diesen Modificationen nur 

Ciuige wenige^ spätere« 

I4II. 
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Zwei Schlüssel iii einem Zirkel übet 

d9S Qreutz gelegt. , 

' • . ". . . 

D;er hlosQ, einfache Cirkel, i 

Sier ^inf«che Ochsenkopf mit sehr spi« 
tzer Scbnauze und herabhängenden Ohren.^ 

Die Pyramide mit der doppelten Rose, 
. oder vielmehr ein Kegel, auf w^lciiem ei* 
ne Rose eine Stange trägt, auf deren Spi- 
tze wieder ein Röschen sitzt» . * 

Das Kleeblatt* 

Die KroJie mit hoiien eiofach^a Aestea. 

Der Mohrenkopf fmit dicker Nase und 
dem Cnrkel ilber dem Scheitel« 

Der Oehsenkopf mit schiefem Maule« 

L 4 Der 



Der Ochsenkopf, deßen Stange zwischea 
den Hörotm oichc Ifinger ist^ als die Hör« 
Oer selbst 

1418. 

Da* Malteserkreuz. 

Pas A mit zwei Strichen und 
dem Kreutze» 

Passelbe Zeichen> mit doppeUen Hauputri» 

eben im 

Pie Lilic regeUnäsig gebildet» 

Pie Glocke, von ziemlicher Größe. 

per Bock$kopf mit dem Barte und eng« 
stehenden Hörnern; 

per grofsc Ochsenkopf, mit stumpfen 
Obren und Hörnern^ ohne Augen und ei- 
ner sehr langen Stange, die oben nur eine 
SChiefgeJcgte Qucrscangc trägt. 

1423. 
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.. - »4*3. 
Die T na u b e , ein . selu: s.cbönes, ^eifs^s 
: sehr iMflie^te» Papier» von sehr gutem 
Leim. " 

♦ 

Die Schlüfsel und die Krone sind in 
^ diesem labrzehende die häufigsten Papiere, 
welche acum aatrifiTt., , 

f 

Der M OB d I im , ersten Viertel« ^ ' 

0er MohrenkQpf isXt einer andera Mo;« 
dificatiqui einer Ungeheuern Nase und 

sehr hinaussteheoder Kopf binde* 

Ei;i ganzer Ochse erscheint in diesem 
lahre zum «rstenAde auf sehr starkem^ 
gutgeleimtem, ziemlich weifsem Papiere* ' 

Pas Gewehr mit aufsteckenden IM> 

• » 

« 



Das alte Weib xnic dem Creutze in der 
Rechten. Ein sehr gleich gearbeitetes 
Papier initi gutem Lehn, etwas geftlich 
weiis.» Das erste 2^icbeiij' welches schoa 
viele Zeichnung ausdrucke^ 

Die Rose, ein icalianisc&ci Papier. 

1430. 

Der Hammer mit dem Creuze. 

143*. 

Die Hand oder der Handschuh, ein et- 
was grobes^ starkeSt aber doch ziemlich 
weifses Papier* 

Das Lamm mit der Fahne/ in einem gro* 
fien Cirkel, welcher i Zoll 9 Linien im 
Durchmc^er hat» 

^433- 

Die Hand mit einem Viertelsmonde^ oder 

Cirkelsiück an den mittelsten Fingern, 
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Das Malteserkreuz mit Trauben an dea 
Obern Spitzen« s ' ' * 

Der Cirkel mit durchgehender Stange, wel- 
. che oben und ^nten einen Stern träge 

Dasselbe Zeichen um die Hälfte verlängert» 

In diesen;! lahre erscheint suevst ein d mit 
der Rose# " 

1440. . ^ 

Der Khief ge\ifandte fiockskopf, ohne 

Bart mit breiten, weit auseinander lau- 

{enden Hörnern* 

\ • ■ ' ' ' 

Der größere ganze Qchse« Dieser ist 2 
Zoll lang, und vom, von den VorderfQs- 
sen bis zu der Spitze der Hörner, d ZoU 
8 Linien hoch» . 

♦ \ ' 

»445. 

Der Alter mit einem darauf bretanenden 
Herze» 

• • * 4 

1448. 



1448. 

Die kleioe Lilie» an welcher unten mit 

der Floße ein gekrüiomcer Fisch iiaogc 

1449* 

Einbreicer H u t mit benbbSngenden Bän» 

dem und Scblexien« 

Ein kleiner Ocbsenkopf» auf de&en 

Stange welche weit über den iiüraern 
oben den Stern trägt, auch ein Qucrsub 
unten unmittelbar über der Stime durch» 
gebt» 

Das Kammrad mit dem HebeL 

Der Wallfiscb, gegen die Natur, mit groe« 

6en Brustflofien vorgestellt. 

»4JO. 

Der halbe Mond mit einem Sterne in 
seiner KrUmnung. 

r 

»451. 

Die Armbrott mit dem au^degtea 

Ffeüe. ' ' ■ . 

■453. 



I 
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' ■ ^ 1453- ' • 

Das alte Weib mit großer Nase und ei- 
ner Warze an derselben« Ein Band niic 
^oiser herabhängenflar Schleife umgürtet 
^as lockige Haar. . . ^* ♦ 

« » ^ • 

Dieser Versuch mag genug seyn,, üm 

zu beweisen, daß man durch diese Ver- 

gleichungen auf ziemlich richdge Resultate 

über das Alter .des Papiers, ynd folglich auch 

der Urkunden und Handschriften, welche 

darauf geschrieben sind, gelängen könne« 



1dl habe diese Beobachtungen ni^Bt 
weiter ausdehnen wollen^ da die in ged(uck« 

ten Büchern enthaltenen Papierzeiehen gröls- 
tentheÜs^ mit ddr lahrzahi versehen sind, 
hingegen bei denen, \^elchen dieselbe fehlt, 
nicht hinreichen. Bei ßeurthejlung/typogra* ' 
phischer Monumente müfscn mehrere Kenn* 
zeichen .aufgesucht, die vorzüglichsten aber 
von der Manier des Druckers im allgemei-^ 
nen hergenommen wefrden. Ich« habe nur 
einige Gedanken üb^r die Bearbeitung und. 
V ßehand- 



luog cypographUcber, Monumente in meiner 
ersten Lieferung gegeben. Es felik un^ dar- 
in an systematischen Grundsätzen, die go 

wenn sie sicher gestellt wären» die 
Stimmung von Druckdenkmalen ohne Druck- 
ort, Drucker und lahr unendlich erieichteni 
würden« « 



. » 
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_ Üiber. ein' sehr altes Document der 
. ' Blechschxifc ja Deutschland. 

2u den kurzen Nachrichten, welche man 
in den vorigen Lieferungen Ober Blechschrift 
^nd^t, habe ich eine Entdeckung hin^uzufU« 
goxif welche ich der Aufmerksamkeit des/ 

Herin Kindlingers verdanke« Wie wir einst 

■ 

•fiber diese Art durch Blech zu schreiben und 
von den UnterzeichnuDgea einiger Kaiser 
at^f diese Art^ sprachen^ so erinnerte sich 
Herr K i n d 1 i ng e r^. dals er Notartacszeiobea 
gesehen habe, die wohl auch nicht anders 
als 'durch Blech gomahlt seyen und hatte da« 
l)ei die Güte mir folgende Urkunde vom, 
lahre X342* £x Archivo craasaquense 
vorzulegen, auf welcher sich in der That ein 
durch Blech gezeichnetes r^ouriatszeicben fin« > 
^ det« Ich habe dasselbe auf der Kupferplatt^ 
nach seiner Handzeichnung nachstechen las* 
-aen, und theile dem Leser sowohl dieses als 
die Urkunde selbst in seiner Abschrift mit: 



Tii ttoie Dni amen« AnnoJh^ativitds «fBsdem 
Millo ueceiueümo quadrageiuno ^ fe*.dot indiäo^e 
dedma, die menfis aprilia doodecuna) hora 
vel qua&i in Aula venerablis Db^ • • Abbe bco 
Marie trans ai)uas Monade in mei Notaril ptiUtd^ 
et tefdum infira (criptorfi pntia) fedente rvda Da^ 
lutta^ fHvina pvidentia Abba Monafterii fc^ Marie 
traiis aquas Monail tenens quanUa Cartan> in mana 
fua, quam mtchi exhibuit, requirens nie fuh 
juramento jueo ümul petens> quadni» fibi «ka 
-Cartam liib figno meo olueto publico 6delicer ca. 

piarem« Quam cum diligentius cxamina^fcm, Mjfm 

i 

paruit m non abiala nec aboUta nec in aliqut foi 

parte vitiata, cratqj fidllo predecesfatricis fuc, 
Dni Ydc bone memorie^ accnon figiUo Civitadi 

'roonafleridnfis firmiter roborata, cujus tcnor .erat 
lalis . • L Uei qr tndn Abba oib) pns fcriptü inTpi^ 
dcntibj faluteni in vero falutari. Quoniam fire- 
qucntcr ea9 que legtme fiunt^ ppu diunutatem 
t'pord a labili mortalirt memoria folcnt abolen, nu 
fi icripture tedio fulciantur» ea que a nobis rite 
acta funti pnti pa^na dtrximus annotandum. Sane 
Ao\ erint oes xpi ^ddes^ quod nos quosdam agnit 

'£cce nre fitos prope Eceam fcT Mauritii decem 
et Odo vidcUcet juruaUa vel püuio amplius« Ue^ 
hardo de Hemcnv civi monli^ quoad vixerit^ villi« 
cacols uole ocesümus posfidcndoS) Geitrudi vero 

liXOri 
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tali tarnen pacto et odito.e^ appofita, ut ipse Ger«. 
Iiardii6» qüoaid üix^t, annuam pei^b^ni^ ^atu6r* 
liccim modios falis minoris menfure monfis iu dit 
flfctivittis ]t>te Mario fingaUs ^ims ecee nre de eis* 
dem pfolvat agris iiüc addito, quod fi idem Ger^*' 
hmodos fioe pcol^ quam de pre&u Ocartnide ge-' . 
Afcivit ver gejierabit, dcctcsferit, Idem agri libere 
YwoBüt ficce; fi auteto pueros reliquerit de .Ger« 
trudc natos, quamdiu aliquis eorü fbpvixerits._ 

agti pddduUoinodo nre raißare poteroiit e^/ Se* 
lüar vero pueroiö iporü agro$ p^eitos de manu 

'Dn^ Abbe uri CeiiobU recipiet et fupdiain pesi* 

foem falis, fm^ulis annis die fiatuto pfolvet, folu* 
Iis tarnen peius fax folidis monaft monete pp 

jure« quod wlgo dficitur Quimadhe»^ « Ille vo puei^ . 

Gerärdi, fi ad uiatrimoniö ovolaverit, püetösqj ge» 

Ini^t» ferner ex ipfis patre defunöo patri in eo4; 

dem jure et onere fuccedat. Hoc etiam adjecto^ 

quod Ifte fecundos heres jus» quod habebat in ag« 

ris fupradcTs, in morte lua in tres luos vel foro- 

res transfiindere non pt» fe4 'tm in prolem. fi vt^ 

3ro fme prolc decesfciil, Abba Ecce tce Marie, que 

tüiic äimniifarabit pro tpre i " libet;^ de eisd^m 

agris disponendi habcbit faciikdtem. AdjeQurii eft 

pterea, quod quictimcf f- crit ille heres» qui eos^^ 

aem ag;ros oe manu Due Abbe tcnebit, fidelitatem 

M •• fi*. 



ftdet Ecce nre et abbe. piUto oporaliter Juramen* 

to, ncc ipfi ag^ri intcr plures plbnas dcbcnt 
vidU led iemp uaicusy quicumq^ fiierit heres fii. 
tuius, agros cosdem posfidebit in (ofidom« Vt 
autem hec rata et inoonvulfa pmaneant» pfens (cri* 
ptam olcribU et tarn fig^JlIi nri imprcsfione fjuam 
Civitatis Monaft} fecimiu dmuniri. A£ta iuat iiee 
Am« Dni. Milleffmo. dncentefiino. tricefimo prinK), 
teftiodecima Kalendas laauarii. Uu>us rei teftes 
funt Godefridus tanonicus fci Pauli, Everhardus 
Plebanui ice Marie» Becnju:dus plcbaaus fei Ltnw 
berti, Hcnricus de Lon fenior, Hermannus incifor» 
Heinricus Alabrandiite, Geduudus StevenioCf Bern- 
ardus de Bocholtc et alit quam pltrros. Data efc 
hoc Copia aimo) menfc, diei hora, et loco» quibf 
fupra, pntibj discretis viris Dno lohe Pcpcrc n ii 
Deeana et pkbano ice ^lacie transaquas lo« 
banne d' Bufche Capdlano cjusdem Eoce et Code- 
frido dio Dichmaa Cive Mooaft ^leciaUter ad hoc 
yocatis et rogatis. 

Et ego Hermannus I.yborü 
pbr Monafticn dyoc$« publU 
L. Si;jjni cus im^ali au Sc Notarlus 

nocariatUS. pmisfam Cartam m pubUcA 
* ii^irumcntCi icdegi» meoq^ 
figno dfueto fignavi rogatc» 

L Ver- 
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Verze^chnifs der in den sechs. JLi^fcjryngcä . 

enthal^nen ÜL^bildun^en* 

" * - «■ • ■ 

ßildnifs lohan^ Fuft's. U. in dtr Gröfsc des Qii* 

^ ' ginals. " / . 

Blcchrchrift, Beifpiele dcrfeiben. iU^ * . 
Kotatiatszeichen in Blech von 134a« VI; 

Idioten des fiinfeehiiten lahrhunderts. Y». 

Papierzeichen des XlVten und XVten lahrhun'^ 
derts. VI. ' , 

Typen' des Cathölidons vöfk 14160^ L v ; 

des Bechtetmüfizifchen Vocabiilafr's. f. 

vciichiedcner Donat > Ausgaben. IlL ' 
äaus Giitenbergs Bibel. III, 
. der Fuft und Schöfferfchen Preße. IL 
der Guldenfchaffifchen Prefse. IV» 
i *der Pfisterfchen Prefse. III. 

der Prefse Ulrich Zell's IV* • ^ 
ätis einem alt - deutArhen ZinihuAt* Vi^* 
■ ' ■ feines imbckarintcn Mainzer Druckers. VI« 
Wappen Arnold tiicr Hoerneh's. II. 

eines unbekannten Diruckers in Mainz.: VI« 
' Friedrich Riedefrer*s zu Freiburg. Vi ^ 
Zahleiizei chcn tlier Hoenicn's von J470. !!• 

Hoirs von i48o« IL 
Kachel0ffen^s von 148$^« it$ 

' -M a ' , II. Ver- 



V 



Verzddmifs der in den sechs LiefecuQgeii be. 

fchriebenen Druckdcnkroale. 

Acgydii vcrba aurea. f.U eta. 34 Bl. in 4. (ed. Co- 
loniens. Ulrici Zell.) IV. 63. n. 56* 
. Affiliationabrief einj gedhikte Urkunde auf Per- 
gament. VL 103. n 105. » 

Albcrti magni postiila in Evangelium loannis. 361 PL 
in Fol« f. 1« et a« C^d. Colon, loannis GuldenschaS.) 
V. 93, n. 8<J. 

Alexandri Prima pars doctrinalis Goloniae circa Lijs- 
kircbcn per Ulricuni Zell« 14^* 141 lU, in 4« IV, 
• 7»» n, 60. . 

Aliton ii Decisio conciliaris fupcr dubio piuüdao de 
indiilgentiis. f. 1. et a, in 4, 
(ed. Golonidi)s« Jloannis Guldenfchaff.^ 
V. 89. n. 84. 

A tli a n asi i i'ymboli exposi du. f. !• et a, jn 4« (Colon, 
. Aroold ther. Hoernen^ IL s^'..n* 27. 
Augbstinus de agone chrlftiano f.I.eta, in 4. 

<Cüiün. UIv. Zell} IV. 85- n. 62. 
— — de arte praedicandi. in 4. 

fed. Mogunt« loannis Fust) HL 105. n. 40. 
Epistoia ad Cyrilinm de ipagnificenciis Hiero 

nymi f. 1. ei a. \\\ 4. 

(Colon. Ulr. ZcUO IV. 8Ö. n. 63. 
Au^6srtini' foliloquium. f«l.etvi. in 12. cet. 

(C'i^lon. Arnold thor Hoernen.) II. 99. n, 2^^» 
^ — de viu.chriiliana» f. 1. et a. , 

zwei Auagabjen von Fusx und Schöffer mit init! 

olnc \Vapi>cn. Iii. 103. n. 39. 
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* . . . . • • • ■ 

B c r n ar lI i tra flatus de fpiritiialibus afcciiiionibiis, Cq- 
iOQiae agud Lyskyrchcn. i\ a. in la. V. 8^. fi- 83. 

mm Speculum 4« honeftate yitae» Cl» et a/ in 4, 
(ColOüi^ülr.Zell) IV. sr. n. 53. * 

Beroaldi, Philippi, Carmen de ;ik dominicac pAssionijS, 
(Von einem unbekannten Mainzer Drucker^ VI. 

r 

'Bibel der ahen und neuen Zh^i <^iac alu Ih^iidichnfTC 
. auf Papier. III. 161. 

Biblia latina loannis GutenberglimiC4ajipilen in Fol« 

II1.7i. n.3?. ,' • ' 

Boetii de cgnsolatione philosophia^ Ubri quinque» 
' f. !• eta* in 4»' ' \ 

• 1^t!ol€miae Arnold ther hoernen^ lU g3. fi. ij. 
B o n a V e n t u r a e, loannis, traäatus du praepiiatione ad 

miilanu f. 1. et h. in 4. ' - 
■ '(Colon. Ulf. ZclO IV. 5p. n; 54, / \ 
Bulla indul^^enti^rum. plenae remissionis xn.foi. pat. 

^1480. * • y( " 

(Mognnt, Pet, S(MSe04?k^ n«9S* »Vid. etiam 

Copia; Litterap. — 
Bu^clni» liermaniü Pasiplüli üura» f,,i» 1598. in8> Vi« 
laa n, 100. 

mm ^ SUfitita d^;>pntms Üpsiana3lMu;£fl;'etW ^ 

' O-ii^siac, Län4i^ircli 3 VI« Mö. n- iq^, • • 

. * ♦ * • 

Ca e s a r e 1 Prolos^us .in dialggum miracnlorüm ChtiH 

. 309. Bl. in 1 '•]. ^ •? " . 

* ^i^Colon, UlnZdl^-Wv^Si. n.55. - ' • ' »• 
Calendarium anni 1457*^ 'ol. fsamtie^'waesDmk* 

' denluDal mit- beweglichen Typen. VI. eis." * •/ , 
7^. jiinni i^<^ ^ 6 ül in 4. VI. 69. n. 9<^ 

M a CaJen* 



V 



I 



Calcndcr dciitfclier, jähriger, auf einem offenen Fd» 

lio - Blatte yon^ 1483. IlL U9* n« 50* 
~ — — Nürnberg 1484. VI. 93. n. 

von.1488. VL 130, n. 113, 
. 8 Bl. in 12. mit Holzfchmtten. 
/ ~ ^ ^ ^ Mainz I4p3, .VLyp. n. lor. 

-pü- ^ - * i4p5, VI. 88. n. 102. 

Cassiodori liistoiia tripartita 16$ Bl. ii^ FoL ÜL cta. 
* * (Colon. Vir. Zdl) IV. jk>. n. 65. 
' C 0, d e X la^inibus aenei^ ' fcriptus ^ub titulo Officu sao« 
äorum Ilt. 139. ' 
^ — i membranaceus aureis lltceris fcripo» 
*\ • * Evangeliomltn faeadi oöavi« IL 118. 

Conrad! de Zabcrn . de modo bene cantaudi clioraknu 
f.l. eta,.in4. * . . 
CMÖgunt. P. SchöfFcr) HL ifts. n. 4^i 
Copia indiilgcntiarLini de inflitutione fcßi b^tac ma« 

(a5u Maricnthal 'g^drut^lvp VL 125. ii.iif» 

/*. » » . 

it/ccl«arlitlo quacdam roodi et formiic vcniiciöüis« 
f. 1. et a* in Fol. 

CCQiomi9fe .JV»4)li4p Hoecn€iO ll%^i)d* s«/ii4% . ^ 

• pictes des douz6 ^büks. f. heta. (P^ris 1480.^ 
1. 81. n.8. ' * 

fcr. in. laÄ. n. 48. 
Cispvuatro Tanctac Trinitatis /üiper icdcmptionc Lu* 
'..tma gtmj» if» 41 LI ^a« : 

(Colon, A. tbt^'üoemeti^ II. 93. n. 

' ^ ' Donate 
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IXo nate mit bew/cglichen Typen, llh b.3£.3& 
— mit gedruckten Anfanfsbudiftaben. VI. ^, 

~ • eines unbekamuen Druckers. VI. 14. 

Do nati£p«ctili»ni,Arient»Grüi^iBgeciii FoUpat« X49C» 
VL9h ti.i04* 

Spistola lugubris et mocsta (imiil etc* dcexpu^a«» 
tione Insulae Nigropbntis. n 1. et ' 
CColpn. Ulr.ZclO IVl 66. n. 58-/ . ' 

FoiMiiivla iiiiiendi f. L et a. in 4. , • 

^Coloniae tlier lloernen) II. 89. n. igp 

^ t ' 

Gedicht m|t Hol^ifchnitten f. 1. eta. U/öp. 

G e r s 0 n, loann« de praec<:ptis decalogi ^ jbl« io 4to, 
' f.Ler a. * • , . 

(im Qofter Marlenthal gednickt) VL isg. n. 1 12» 

mmm mm,^ lol). quaeftio /lotabiils de cuilodla linguae et 
cofde beiie rutiinanda* C^^iefe Wotte ünd dur^h einen 

Druckfehler verictzt) ^ Bl, in 8. maj. oder 4. 1*. L et a« 
CMogunt. ^. Schöffer.) V, 56. n . 97. 

— . — Virich ZtlVn Ausgabe, IV. 95. 58. 1 

— Arnold ther Uoernen's Ausgabe, IV«5j!5^ 

— de eilicacia orationis f. 1. et a. ia^4, - ; " 
(Colon. Ulr^.ZeiO iV. 93. n. 6j. 

— '~ tra flatus de Dicr.diciLatc fpirituali, f. l. eta; 
66 Bl in 4« IV. 91* n. 66. . 

* / M 4 ^ Gram- 



Cratfimatica rimata» i4^7«FoL minor« 
CMo0^ Fust* etSchöfTer) Hl. iia^ n. /^u 

^ — 146^?; (^ibidem per eosdem) III. / 14. 41, 
Cutlielmi epistolae et.evangelia de tcpipor« et faa« 

ctis; Coloftiap ia5 fil. 1482. (ölrich Z#I !> V. ST» «-f 4* 
Postillae fuper erangelia et epiftol, 126 ül. la 

Fol. f. L et a. 

^CoIoiifUlr*ZelU V«^. m ^f. 

He rmanni de Saldis fpec^uai facerdotuo^ MogiuK 
tiae imprefluiii 16 fil. io 4« / 

' fMt !• Gutenbcrg^ IV, 13. n. 51, 

■ • - 

A 1k ' ak 

lacobi Archippiscopi mogunt; Iftterae innitatoriae de 
^ Aibsidiö ilando. in fol, p^t. 1507, ([loh, ScbölFcr^ \U 
>oö. n. 10(5. 

1^ — de Erfordia de contraaibus« ü U et a« in 4^ 
CColon. Arnold ther Hoernen} IL 87* n. 15. 

Innocentii bulla iiiJulgwiniarum ia tul. pau i.i. eia* 

CColon. Ulr. Zell) V, 77. n. 8i, 
loannis. episcopi carnoten&is de nugiaeiiriaUnnietve» 

ftigiis plillofophoFum^ ('du f. 1, et a. 

(^Colon. Arnold ther IlocrnciO IL 100. n. 31. 

,4p» fJ- 46lanMaCatbolicQn.Mogti^tiaf^l46okFoi»Löi» 

* ik * 

Lftiiger, loann. de Bolkiiiliayn oratio in 4. 

(Mog, P. SchülFer.) Iii. i 18. n. 43. 

tri beUus^ de raptuanlmae Tundali et'etus viaiQiie»iiBL 
- vin 4. f. 1. eta* ' 

CCüivn. Uli'. ZcliO IV. ^6. n. «9. 

Libei* 
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•LitieUtt^ deregiftfne rufttconnn 104. f.Lttiu' ' 

» » (Colon, A. thcr llocrncn} II. 97. n. 2<^. ' 
,I*itterac indulgentiarum 14^)3. 5 BU in FqL - 
CMogundae Fust etSchöffer) Vi« 39. n. $3« ' 
— — (Peter Scfiöfftr) VI. 43. n. 94. 

-p« 1480 in Fol. oblong. VI. 50, n. 95:. 96. 
Lociberi, lacobi, hiHoria de reg^ franciap*. Fr^yrg* 
Fr. niederen a?Bl» in 4. I4J>5^h 
V. 103. n. 90/ X ^ . . . . 



I I 



M annale parocbialium facerdotum ia 4, 
(Moguntr Pv^höfferO UL 12 1« li.45* 
' (Mathael de Cräcouia) tractatua radonia jet confcfea« 

. tiac. (^cd. L Gutciiberg) III. 79. n, 33. 

Mcditationes -de viu ec bcneüciia Saiuatgria . lestt 
Christi« in la. f. U et a« 

(Colon.Ülr. Zcn) V. goln. 8«. 

Mensa plülofopbica. Ö9 Jil. in 4. f. 1. et a. (fpätcrer Druck 

Guide nfcliaffa in Colln^ V. 95« n. 87* 
M^thodii Epiftcila de regnis gentium CL et a« 

■ (Colon. Ulr. Zell.) IV. 64. n. 57. 

MiH:2ia£lis de Iniüiis quodlibct et veritate irateraiw . 

■ 

^ • tatia* (Colon. Arnold ther Hueirneny) 14^0« in 4, • 
• Ii. tf. '^t ■ j , , • ' » - . f 

Modus promcrcndi iridulgemias» 1. et a* "Foi^ 
(Mogu&n fidlK^ffer.> iftd: ii. 44* . 

,f V " * ■ • • * 

>it , * • 

O p^Qüe u 1 \\ fnL ^de eeto d^Ü- ^lisibtia £ uWlaatf * 

« 

bus iiilV: uiiienti musici dicti monocoi\;uni f. 1. et a. iu4« 

Mß , Opua- 



4. 

* 
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ThottSf deaiticulif fidei. f. Lert. 

(Xfogiint L Gutenberg) IIL 8a. m 34« 
Tractatus de celebratione miflarum in dioccesi nio- 

guntina. 30 Bl. in 4. i« 1. eca* 

(l^ogimc LGutenbctf ante ly« ill. n. 5i« 

K de praedeftinatfone in Pol. minor« f. 1« et t« 

(CoL foh. Guldenschat?) V. 1^7. n. 88. 
mm ^ 4t vioea apiritu-iU i; perfeöu rdifionit In 4» 

C 1« et a« 

f Colon, Arn. ther Hoerncn ) II. 86. n. 16. 



• * 



Ve^ef, MaFei^ diaipgus incer Alitbiam et Philaicthea» 
f.l.eta« 

CColon.,Ülr- ZcÄ.) iv. 105. n. 73- 

VMtae patrum f. über Colacionum zu (eutfch Cunfckc* 
, buch r. 1. et a, 

(IMpiig, Kacheloffep») il. ^ 
Vocabularius latino • gemianicui' ex ^o. AhavtUa« 

Henr« Bcchu-rmünze. 1467. in 4. IIJ. gy, n« 3^, 
ed. ibifUi 1469. I. ^a» n« 5* 
Ufbftnl: Oratio Jfitit» f.U ^. a* 

(Colon, Arnold thcr Hoerncn.) llfpp. n, 30. 
Widmaa«*8.d[oli.Ree1iiiim^ anfalle KauftnapsaMialt 

. Leipzig. Conrad KacheloäVn. I4g^ in 13. ll*3y-n.f, 

— ate Ausgabe von 1526. Augsburg ia 8» iL su 
Wyrsung^j;: Maeei. . Ueoiiii üle dii Krankhek 
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Verzeichnifs einiger^ merkwürdigen m den ^eclii 
- . Li^feruQ£;en enthaltenen iiachen. . 

' ' A ' 

mit :2wei4tric1ien^,eio Papierzeichen VL i6s. . 

Alexander» magnu^ de praeliisv (üe Ausgabe von 
ther HQemen hat einige doppelt? oder überklebte. 
Cohinuien. VL so» ^ • 

ÄUarj ein Papierzdchen des t^ten iahrii, VL i^f« 

Anfangsbuchstaben, verzierte, in Holz geschnit- 
, tene, kouimen auch in einem Mainzer Donate vor. 
IV. 3(5. ^ ■ 

Armbrust, ein sehr altes Papierzeidien VL ij^p. , 

4 

- ■ * * 

Bauer, Thomas, ein fjcschickter Cartiiäuser iu der 
BiechschneideJiunst. ÜL I49* , 

Beere, eine gestielte, ein altes Papierzeichen. VI. 150. 

BibeKmit 4a Zeilen L .GmenbergSt UI; 7« wahre.fie- 
' admitimig derselben ÜL 79. Zeugnifs der Cöllnischen 

' Chrönick über ihre Existenz III. 11. Verwechse- 
lungen welche mit derselben viMTgegacgen III. 12. 
; Unterschrift eines Illuminators, welche das Druck- 

jähr derselben genauer bestimmen lälsr. Iii. 19. 

^ mit 36 Zeilen oder Albert P fister^s Iii, 45» 

Bibcltypen IV. 45. der Fuft - und SclHjfTcrVhcn 
.Preise Ii, 04* Werke welclie damit gedruckt sind IL 
nj. MU dg. 

. , ' Biblio- 



Bibliothcck r.iTcndiclie zu Main/, ihre Orunun^j* 
I; ist dem Publicum geöffnet L 14. Qttzt ist sie 
^ dem Publicum alle Tage von 9 bis ta Uhr geuffnet.) 

Blattzeichea dienen nicht das Format eines Dru- 
ckes zu bestimmen» I« 64* 

Blecbschneidckunst altes IMoiuimcnt dcrsdbed 
VI, 175« Bie Kunst durcli Blecli zu mahlen oder 
schreiben Ist sehr alt. m. 140. steht mit der Ku- 

pfcrstcclicrkunst in gcnnr.cr Verbiridi:n^^ III. 142. 
lustin's Unterzeichnung durch lllcch in. 143. Thci>- 
öorich, Cari Groise eben&ils ibid. Künstler wel- 
che es im Schneiden weit gebracht hatten. IQ. 148. 
so dafs man Jic schönsten Blumen dadurdi cusdieii 
konnte. IIL 158» 

Bockskopf, ein altes PapierzcicU.n. VI. lög, 171. 

BoCtius de consolatione philosophlae. ther Hocr- 
tten*s Ausgabe- n. 83- vetschiedene andere IL SS. 

Bogen, gespanttf» ein altes Papierzeichen. VL 148« 

Buchdrucker k u n s t, Ursachen des Dunkeis, welches 
über derselben schwebe« I« 19. Schriftsteller, wd* 
che in dem i5ten lahrhunderte darüber dachten. I» 
22, welche die Erfindung den Chinefen zuschrieben 
1. d4« welche für Harlein stimmen» I« a8. weiche lui: 
Mainz sind I. 30. Urkunden sind zu befragen. U 
.33. ihre Verbreiter strömten von Mainz aus III. 5ow 
u. f. die ersten Drucker hax Auslande vv*u^k U^\d> 
«die. Iii« $6* 

C. 

C«.cln altes Papierzetcben. VI. 14$. 
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Calendcr beschäftigten selbst die Dniclvcr im I5ten 
lahrhunderte. III. 130. von 1457. das erste Monu- 
.ment mit. bewegUdida Typen« VI* flS/s^Ker jäfi« 
rige.. ib. 34. 

S« auch Iltcs Register «CaU&dari um» ' 

Catholicon L de Iiimia^ h 59. mufs Ootenbeif^ ab 

Drucker zugeschrieben werden. I. öo. Typen wo- 
toit es gedruckt i$t#^ — III. 67. kamen durch 
Schaft in Bechtermünzf na Hände, v; loi« 

Chinesen sollen nach einigen die Erfii^der der Diu-*» 
ckei^ei seyn L 94* ' .{ 

"Choral - typen der Mainzer Prefsc. III. 63. 

Cifk^l» einfacher^ ein altes Papiersseichen VI» iöf* 
- mit einem Sterne tider Kreuze von 1301. VI. 144. 
zwei Cirkel, VI* I5su mit durchgehender Stanget 

vi,.i7i. : ■ * 

Columnen, welche einander decken Vi .i8» * ' 
Gusto den erster Gebrauch derselben^ V. 49«- 

J!) mit der Rose ; .ein Papierzdchen VL 171« 

Dinte und ihre Farbe ein K^ennzeichen des Alterthums. 
r in Handschriften« IL 127* 

Diplomatick, läfst sich auf allgemeine Regeln zu- 
rück bringen IL 1 10» erwartet von der /^eschichte 
"Vorzügliche Hülfe. IL IIS« 

Donate» verschiedene Ausgaben I. 53. 55. 55. Main« 
zer Ausgabe UL ag. mit beweglichen Typen» III. 
224. mit gedruckten Inidalbuchstaben ; III. 38; Ivat 

eine Untersciuift von . S c h ü f f e r. VL 1 1. unbukaim - 



tc von Hecro Fn>f«.3oatenscbdfi au^eftuite« 
Aufgabe VT. ^ 14» 

Pruckdeokmal ohne Od^ciiwärze. II. ig». 

■^z ruck er die eisten, waren die Erfinder ihrer eige* 
nen.Kunst. III. 5i< daher lafsen sich mehrere Acos- 
eeningcih über die Ertoduagsgeichiclite ia Uve» 
Unteiteliriften efkldfto* 10» 59* 



Egen öl pü ist iiidit dei: erste Drucker In Frankfurt, 
V. 136. 

Eicbel ein PftpienBelcheii. VI. 152. 

£inbaad, Erfinder desselben IL ii6f Fom 
in ältem Zeiten« ib. 

• F. 

Ferdinaod ^diente sich eines Stmpeb zur Unter- 
2eichnang seinem Namens. III. 15$. 

'Foiz loh« Herausgeber eines CfCdichts das Coofeckt- 
buch genannt. U. 5a. kannte sQhon die Erregung^ 
theorie II. 69« 

tust loh, deisen fiildnifs in H0I2 gesdmitten. II. 9. 
(Es ist dort zu beine^ken vergcfscn wurden, 

die Abbildung davon die naturliche Gröise des 
Originals habe.) — Verschiedenheit dtr Tj>^pea f. ^ 
Schöfier's Prcfse. II« ]$• 1^« 

« 

Gan«, ein Papieneichea. VI. tfg* 
1 ..r^arini Epistolac. VI. i^* 



Qediichte, im lang^ ^auoilob» (üne. Hmdichriilb 
. IV. III. sehr alte Fragmente. IV. i22f u. & « 
Gewehr, etil Papi^zeicben» VI. 171« 

m 

GiockCi ein Fapierzeichem VI« 168« C 

GuldeHschaf, loh; ein , Drucker in Cölll, Ist aui 
Mainz und nach seinem HauTse da genannt. III. <^o* 
V. 86. Drucke wiekfaei* mit ^seiner Unterschrift tot^ 
kömmt* V. 9f^ unbekmnte Druckte desselben. V. 89« 

Gtttenberg. loh. sein wuhter Nimt L 34. erfimd 
' die Kunst mit beweglichen Typen zu drucken* 

£ben derselbe hatte viele mechanische Fertigkeitep 
L 3S.fldtohAb^thält in Strasbaif^. 1. 36* desselben Streit 
tnitDrizehem Ebenderfelbe druckte noch nach 1459^ 
I. 42. Bibel desselben. Iii. 7. 9. IV* 35. Desselben 
Catholicontype III. 67 f 77 -tV. .34/ Um in Bech^ 
termünzens Hände. IIL 9p; Vefmuthuhg därSbet 
in. 91 ; wahre Ursache davöh V. loi. neu auffre» 
fündeniEipruckdenkmale desselben. tV. 13. ig. ^Noch 

* existtrt ^n ihih ein kldUtet* AbfaftMlief von 14^1^ 
welcher mit den Catholicontypen gedruckt, und 
den Typoüraphen ganz unbekannt geblieben ist) 

' derselben Blindheit III. 92 (ist wohl nur ein Mäht- 
then vt)t) Sreckl!n*8 OinMiick, welches Ihaiff nirgend! 
Wo bestätigt findet.^ ' » ^ ' 

Hahn, fein Papierzeichen von iJiÄ. Vt. t4J^ 

Hand ''mit einem Viertcisuionde ein Papier2eicheQ> 
VI. 176. 

.Handschaiu ein Papierzeicben Vi 152. 170. 

, W ' ttah4* 



Ha II Schriften Kennzdchett -ihm Alters. IL ltt.ii.£ 

Harlem wird von einigen für den Siu der £rfiaduiif . 
der Dmcteei griulten* L fifi 

Helvicus de exempUs et aimiiitudio. reruou V. ox 

tioernen, Anicrtdvoiither,I>nickeriii091]ti< IT. 79 *^ 

.HC Vcrbcflcning der ZalilenF:cicl)cn II. 8i. Achnüchkcit 
. aeiaer Typen mit etsem Brüislcr Drucker* iL go. wand» 
tetuerft ^ ZiflSem alaDniGktrzcichcaaa«.IV*45» 

Hut^ rapicrzcichen« VL 17a« 

/nitialbucliftabeiu i. Aniängsbiiciiftahta. 

K. - 

Kammrad, als .Paplerzeichem VL 173» 

Kanne» altes Papicrzeichen. VI. 156. 
Kappe» ein Papierzeichen. VI. 153. 
JKeoneeichen alter liandfcbrifteD. ILit<L 
Koelhof, loh. Drucker zu Cölln« Erfinder der Signa« 

tiiren, V. 39. 
Kost er, Lorenz» f. Harlem. 
Krone, ein altes Papierzeicheo. VI* 145, itfd. mit dm 

. Klccbiatte. VI. i6^. mit einem Ütriche. Ebeodaf. 
K rügt Papierleichen, Vi. 155, 

Lamm mit ^cr Fahne, ein Papierzcichcrt. t^. 170. 
Liber de reuiediis utriusque fortunae. Cd. Arn. thcr 
. Hoemcn ; das erfteBuch mit Ziffern als Dnickcizd» 
cheir. V, 46!. 

Lüskirchcn, dzs Diuckcihaus Ulrich i^e Iis za 
' Culliu IV, 73« 

Lilie 
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Lilie dn Päpierzetch^n« VI» t5o; die kleine VU 
^ ' i6ö. u6a. 17a. 

lrO)C h er, I^cob von Zapf beai^eitet V* lao* Nachtrag 
zu demfelben Ebendaf. Verfchiederie Gedicbte deflel* 
ben V. 122. Briefe dclVclben. V. 123, 

Ludwig von Vadbeck wird von einigeo für den Er- 
finder der Druckerei gch.ikcn, I. 27. 

Lud US ftudentjium9Fraacof«Tboina8Mun|eki5ift»]n4. 
V. i3<^. .n. 9a. 

^ M. ' ^ 

Malte ferkreuz, ein Papienselchen VI. \6%. 

Mamhiot reöus AusL^abe Ilclias^ Loiiffcn. IV, 23. ift 
ein Naclidruck der SchötFcrfchen Ausgabe. V. 26 Iqq, 
das Buch felbft ift kein Wörterbuch der Bibel. V. 94« 

^{arienthal im Rheingau Druckerei dafelbd. III. 4^^. 

Ma t a r a 1 1 i OpuscuL de componendis versibus hat ei* 

nen Druckfelilcr in der Unterfclirifr. V. 14. 
Matrizen von ihrer lulliruug hängt die Geradheit der 

Linien ab. IV. 33* 
M e n sc hen k 0 p f, ein Papierzeichen. VI. itfr. 
MiSvsalbuch üaben in den Mcfsbüchern. II. 15. lä. 
* eine gröfsere und kleinere Art. Ebendaf. - 

m 

der Mainzer Preise III. 6t, ihre Unterarten« III« tfa« 

Mohren köpf, Papierzeichen, Vi. 165. 167. 

- Abänderung. Vi. F ip. 
Mond halber, ein Papierzeich^n. VI. f^s« 

im Viertel, -VI/i 69. 
Mop5kopf ein Papierzeichen. VI. 163. \C>\. » 
Murn cr, Thomas, dercrile Drucker und fornifchnei* 
, der in Frankfurt, V. 136. - ' 

' - . ' ' N 2-, Nach- 



N ichdrücke fimden fchon im tSten laltrhunderte 

Statt III. 58. ßc enthielten fogar eine Nachahnuing der 
I Typen der nachgedruckten Ausgabe ; EbeniiaC 
Nider, loh. Praeceptorium CoU LKoeihof, 1471. Pol 

das erfte Buch« in welchem Signaturen v urkommem 

V. ^9. 

I<loten, Form derfelbea -im i5teB khrhundeite. V. 194/ 

N um m c i Ii e r, Clericus mu^uiuiaus, crilcr iJ*kciiciiii 

Ochfe, Papierzeicben, VI, 169* 

Ochfenko{)f als Papierzeichen'zuerfl rSio, VI, 145, 

von 1311. VI, 146. 160. 161. der fcliiefraäuligc VI. 

155. Abänderungen» Ebendif. atfa* 163. 166. 167. 

Qqy:(. pri^chti^er, auf d^r DeckQ einer llaudschrift« 
' IL 191* 

J^apier, S/ryptisclics alter als Per^^nie-it II. 115. 

baunnvoUcncs VI. 142. ältestes leinenes VL 13g. 

Beschaffenheit desselben. VI. 14«. 
Papicrzeicheti, lafsen sich als Kennzeiofaeii dce 

Alterthunis anwenden. VI. 137. 
Pf ister, Albcrc, ahmte Guten bergs Typen nach. IILSfu 
Posthorn, eip V^ier^etchen Vt 153. das ölfeiie 

ib. 163, 

Paulus typen der Mainzer PrefselLsa. Werbe wel* 
cb^ dvnit gedmckt sind. Eben das. III. 72. IV. 49. 



< 
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Vfdterlum von 1457« bekannte Exemplare dessettei^ > 

I. 40. • ^ 

^ Pyramide ein Papierzeichen, Vi. ij7« 

Rahmen f. Verzierungen. 

Kcnard, loh. Qaudius.ein guter Blechschoeider. UU 

; i6. III ' 

Richtunf der Linien in alten ]>ri^ken hängt nicht 

immer vom Hetzer ab. IV". 33. ^ - 
Riüg» doppelter, P^ipierzeichen. VI, 146. 
Roderici Speculum vita^.humanae ohne Signatnita» 

. V. 30, 

Rose, ein Papierzeicben. VI, 170, 
Jlotacype der Mainzer Prefse. IL 3a Werke welche 
danki( g^dqjickt ^ind« Ed^nda^^Ibst« III, 64. (V*43* 

S» Papierzeichen« VI« 166^" 

Schiüfsel in einem Cirkcl ein Papierzeichcn. VI. 

167. i^. gekreuzte, VI. 156. \Vers<^ie4enbeice|i 
ib. i<$o. . ' ' ' 

Schöffer's P. Aeufseryngen über Etruckerschwärz^ 
IL 19. Vollender 4er Kunst der finchdnickerei-It 38» 

(Signaturen in der Bucbdruckerei, Abhandlung von 
, C, la Sema darfiber. V. 7, Beftimmung 'derftlben« 

V. 8. Middlctons Meinung darnber. V. 3a. lof, 
Kpcihof £rüiidgr dcrfelb^, V.39« 

Sprache, altdeutlclie, Fragment^ derfelben. V. |50t 

;ß ^ern e, doppelte, Papier^eicbent VI, 166» . 

^ ' JJg ^ Thomas 

1 



Thomas de Aqitino de cnte et elTentia. 9BI. io Fol. 

(Martin de Werdena) V^ 2£. n. 89. 
Traube, ein Papierzeichen. VI. 169, 

U. 

« 

u nterfchrift iler Drucke, oft fehlerhaft. V. 14. 
Unterzeichnung Ferdinands durch einen Stempel. 
III. Ü8, 

Urkunden, wurden nur auf einer Seite bcfchriebcn. 

II. 115. wenn lie auf beiden Seiten befchricben wur- 
den, n. 1 16. ältclle deutfche von 1251. V. 141« 

V. 

Verzierungen von alten Drucken der Rahmen, 

III. 22.- 

Vi n de! in von Spcier madite die erfte Anwendung 
der Cuftoden, V. 49. 

Vogel, Papierzeichen. VI, 157. 

0 

w. 

W all fisch, ein Papierzeichen. VI. 172» 

W idd er köpf, Papierzeichen. VI. ih2* 

W'cib, ein altes Papierzeichen. VI. 170, 173, 

W i m p h e H n g* s, L Nachricht über die Erfindung der 

Buchdruckerkur. ft. L 22. 
W ynbac h, Peter, kommt in einer Urkunde als Rah- 

menlchneider vor. III. Z2± 

Z. 

Zahlen, arabische, erfte R«form derfclben wird 
Kachcloffen in Leipzig zugefchricbcn» II» 44* 

Zell, 



ZelJ, Ulrich, Drucker zu Cöln. IV. 51. Verfchiedenlieit 
feiner Typen* Bibeltype. IV« 54. ^erke, yirdche dz* 

mit gedruckt find. IV. 6^. andere Typenformen def- 
" felben. V.Sf« 

Ziffern, als Drucketzeidien, V« 43. MarolIe*s' Mei- 
nung über ibre An vendiun^ V* 44. wer^ de zuerft 
angewejadet* Eben da f. 45. 




* 

N« S. Die grofie iBnd^ernung voü dem Druckortt 

wird mich entschuldigen, wenn einige Druckfeh- 
ler in dieser und den vorigen Lieferungen unbts« 
richtige blieben. 



In meinem fissai «ur Jes monnmen« tfpo* 
{faphiques de lean Gutesberg, wovon 
plare in der Andreälsdien Buchhtndluiif 2u 

a. M. zu haben sind, wird der Lc:>cr Cisuciit» ti^f^U-' 
de Druckfehler zu verb^ücrn: 





ZeUe. 


• 


6. 




von Qoten Sdtinorrii* 




16. 


Institutions k 


IS* . 


4« 


AgcsiUfl inquiet voyait. 






von untdi tyyognpfaki 


04. 

f 




coavenn 
• 


38* 


r« 


Lambinet. * 




4* 


' von unte9 quos 




tt. 


cette'^poque que 


• 42. 


3. 


von uiucn ä (jucUcf 




letzte. 


Celle - ci 


51. 




vraifemblable 






*** voÄ uiitcn '$oS(^iiM^Mi 




6. 


von unten tuerii» 




9* 


d38. 




9* 


Ict deox 


81. 




von unten est fort et poftc 


83* 


4* 


i la 6o« 



O« Fischer. 
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